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Nr. 32. Waidhofen a. d. Mbs, den 7. August 1897. 1 2 .

Die Wasserkatastrophe.
Die S itu a tiv«  in W aidlw fcn.

Endlich! W ir athmeten auf, als cs zu regnen begann, 
c wicdcrspruchsvoll das mich klingen mag, wir mußten cs 
' eine Erlösung empfinden, daß cs nicht mehr ans Scheffeln 
!f ja wie eine Erlösung, daß cs zu regnen anficng, langsam 
, ruhig, nachdem der Himmel mehr als 06 Stunden in un­
erbrochener Stetigkeit wahre Wasscrfluthen hcrabgcschlcndcrt 
tc. Und als gar die Sonne nach langem Schlafe hervorbrach 
), wenn mich nur auf kurze Zeit clwas übernächtig ans den 
iltcn schien, da konnten wir auf eine Wendung zum Besseren 
feit. Es entspann sich ein erbitterter Kampf zwischen Regen 
» Sonnenschein, dessen einzelne Phasen ein überaus intcr- 
inics Natnrtpiel boten. Bald fugte ein Sonnenstrahl aus den 
olken, bald gewannen wieder diese die Oberhand, ein »nanf- 
rlichcs, zwei Tage währendes Ringen. Die Sonne mußte 
) stündlich Terrain erkämpfen, Zoll um Zoll gewinnen, bis 
endlich am Mittwoch sieghaft die Wolken verjagte und nach 

igcr banger Zeit uns wieder den Anblick des entbehrten und 
sehnten blauenden Firmamentes bot. Die folgende Nacht war 
ll und Millionen Sterne glitzerten mit Himmel, der sich 
nzlich klar von diesem abhob. Die schlimmen Tage waren 
eiiber.

Die freudige Beruhigung über den eingetretenen Witter- 
gswechscl wird leider getrübt durch die enormen Schäden, die 
streichen Verheerungen und Verwüstungen, die das entfesselte 
erneut verursachte und deren selbst 'ungefähre Schätzung auch 

|  ,te ein Ding der Unmöglichkeit ist. Langsam, je mehr das 
lasser stuft und still', gewinne man l if t  cbm Hcti -blies über 
f l unsäglichen Vernichtungen, die die Wasserkatastrophe in über 

oßetn Umfange anrichtete. Wohin man auch blickt, U r l-  und 
ch w a r i b a ch, der b b s s l n ß, alles war zu reißenden 
frönten angeschwollen, die'  alles mitnahmen, was sich ihnen 
dm Weg stellte.

Am ärgsten wurden die an der Dbbs gelegenen Wehn- 
ii ufer und Industriebauten mitgenommen. Werke, die wochen- 

iige Arbeit vieler fleißiger Hände nöthig machten, waren in 
inig, Minuten von den tobenden Wasserflnthen verschlungen 
ib in einzelnen Trümmern von den Wogen entführt. Von un- 
hligcn kleineren Schäden, die in ihrer Totalität für die bc- 
offenen, zumeist ärmeren Bevölkerung wohl eine Riescnsnmme 
gäben, altgesehen, hat das Hochwasscr im Smrczka'schcn Werke 
der Schütt und in dem Bühler'schcn Werke „SophicnhUttc" 

ii meisten gewüthet, das letztere gänzlich vernichtet.
Aber auch von auswärts treffen Unglücksnachrichten ein,i von der Größe der Katastrophe Zeugnis geben, die überall 

ettfo arg, wenn nicht ärger, gehaust haben als bei uns.
In  unserer vorigen Nummer haben wir in knappen 

iigen ein ungefähres Bild über die Katastrophe gebracht, soweit 
ir selbst uns darüber zu informieren in der Lage waren; denn 
lc erwarteten auswärtigen Nachrichten konnten infolge der ge- 
orten Verbindungen nicht einlangen.

Eine wahre Calamität für den Verkehr war mit dem 
ochwasscr hereingebrochen. Die Telephonleitung gestört, die 
ostbefördcrung unmöglich, Eisenbahnzüge verkehrten nur bis 
mstetten und Hieflau. Der Frachtenoerkehr war gänzlich auf­
geben und erst mit Dienstag in äußerst redueirtem Umfange 
ildcr ausgenommen worden. Es verkehrt an diesem Tage je
ii Frachtenzug in der Richtung Hieflan und Amstettcn mit zwei 
utggone; und zwei Locomotiven! Eilgüter werden nur bis 
ieher und Amstettcn befördert. Eine hiesige Bäckerei z. B., die 
omstag eine größere Quantität Brode zum Transporte auf 
c Bahn brachte, war gezwungen, dieselben Montag wieder ab 
cholen. Die Abbsthalbahn stellte den Verkehr gänzlich ein. In  
iaidhofen wußte auch ein Gerücht zu melden, daß durch einen 
'riicfeiieinstttrz bei Prinzersdorf ein großes Eisenbahnunglück 
üigcftmdcn habe, bei dem lü  Personen schwer verwundet mor­
st sein und ö Personen ihren Tod gefunden haben sollten. 
Mlicherweise bestätigte sich diese Meldung in diesem Umfange nicht, 
ämgleich sie in ihrem wirklichen Umfange traurig genug war. 
% können an dieser Stelle unser Befremden darüber nicht 
üerdrücken, daß man den Verkehr bei dem Unwetter nicht 
hon früher eingestellt hatte. Die kritische Situation erforderte 
°hl eine Unterbrechung, bevor das Unglück geschehen war. Das 
ütc Vorsicht gewesen. Eilte Unterbrechung des Verkehres, nach 
jn das Unglück geschehen ist, — da muß man gar sehr um 
ochsicht bitten. Zum Schluße, nicht zuletzt fühlen wir uns ge­
engt der Feuerwehr für ihren aufopferungsvollen Dienst ein 
sonderes Lob auszusprcchen. Sic war brav (wie immer. Im  
ächstehenden bringen wir die Details der Katastrophe.

Die Mb» hatte Samstag ihren höchsten Wasserstand er­
reicht. Derselbe betrug über 5 Meter über dem Normale. Wir 
haben feit Jahren eine solche Wasserhöhe nicht zn verzeichnen. 
Die sonst so ruhige, smaragdgrüne Mbs walzte schmutzig-gelbe 
Wogen mit grandioser Gemalt dahin, ihr Bett fast um das 
Doppelte vergrößernd. Die Gegend beim Schwimmbade glich 
einem Sec, da die angeschwollene Url infolge des tiefer gelege­
nen Bettes zurückgestaut wurde. Es mußte an die Delogirungcn 
zahlreicher Familien, die am Mbsflitße ihre Wohnungen inne 
hatten, geschritten werden. Die Leute tonnten infolge des plötz­
lich hereinbrechenden, unerwarteten Ereignisses ihre Habselig- 
feite» nicht mehr ganz in Sicherheit bring"» und die in die 
verlassenen Wohnrännic einbringenden Fluten verdarben das 
Mobiliar und was sonst in bei allgemeinen Verwirrung zurück­
geblieben war. Im  Frci'schc» Werke verrichteten dieser Woche 
Schmiede eine ungewöhnliche Beschäftigung — sie zersägten und 
zerhackten die Holztriimmcr, die von den vernichteten Wasser­
werken übrig geblieben waren.

Im  Böhlerwerk „Sophienhütte" dem das Hochwasser am 
bösesten mitgespielt hatte, wird gegenwärtig an der gänzlichen 
Demolierung des zusammengestürzten Werkes gearbeitet.

I n  der Fabrik des Herrn Smrcka wurden die Wasser­
bauten zum Theile weggerissen.

Auch der hoch gegangene Schwarzbach -verursachte beson­
ders au dem Winkler v. Foraczest'schcn Werke mannigfachen 
Schaden.

An manchen Stellen der Mb» wurden die Ufer wcggc- 
waschcn. Die Straße zum Hauptbahnhofe fällt vom Geländer 
senkrecht zur Mb» ab, man möge besonders Abend mit Vorsicht 
di«fr(\£. grlpiy lioiigiivsH«: Ci r  - -.der• UN. ..»ziigUch NN der Re­
novierung und besseren Einplanlung derselben schreiten.

Durch die inundirten Straßen war die Zufuhr von Le­
bensmitteln stark beeinträchtigt, weshalb der Wochenmarkt schwächer 
besucht mar, als sonst und infolge dessen die Preise etwas höher 
notirten.

Auch an den VcrschönerungSwegcn traten theilweise Un- 
terwaschungcn und Senkungen ein, an bereit Behebung bereits 
gearbeitet wird.

Post-, Bahn- und sonstiger Verkehr.
Wie bereits oben erwähnt, verkehrten Züge auf der Haupt­

strecke in äußerst geringem Umfange, infolge dessen zahlreiche 
Reisende, die Waidhofen verlassen wollten, hier festgebunden waren, 
andererseits Leute von Auswärts nicht einlangen konnten. Der 
Postverkehr war unterbrochen, Wiener Zeitungen trafen erst nach 
3 Tagen ein. Der Telegraphenverkehr war auf einen einzigen 
Draht angewiesen, während die Telephonleitnng überhaupt nicht 
-functionirte.

Auch der Verkehr mit dem Hinterlands war ziemlich ab­
geschnitten, nach Höllenstein nur über Weher möglich. Die Mbs- 
thalbahn sisticrte wegen zahlreicher Dammabrutschungen de» Ver­
kehr gänzlich und verweist nun bezüglich dcS redncirtcn Zugs- 
vcrkehrcs auf die affigirten Plaeate.

Schnellzüge nach Selzthal verkehren übrigens auch heute 
noch nicht und die hier einlangenden Personenzüge weisen nam­
hafte Verspätungen auf.

Falb'» Prognose.
Falb prophezeit vom 6. August ab:
6. bis 10. August. Nach den starken Ausscheidungen 

des atmosphärischen Wasserdampfes in den vorausgehenden Tagen 
tritt nun eine auffallende Trockenheit ein. Die Temperatur ist 
anfangs, namentlich am Morgen, verhältnismäßig kühl. In  den 
letzteren Tagen wird cs wärmer.

11. bis 21. August. Das Wetter wird allgemein trocken 
und schön. Niederschlüge und Gewitt-r trete» anfangs fast gar­
nicht, um den 15. und 28. August etwa vereinzelt und mäßig 
auf. Trotz dieser Trockenheit bleibt die Temperatur bis zum 18. 
etwa ziemlich normal. Erst von da ab ist eine ziemlich starke 
Steigerung derselben vu erwarten. Der 12. ist ein ziemlich 
kritischer Tag zweiter Ordnung.22. bis 26. August. Es treten allenthalben bei verhätnis- 
mäßig hohen Temperaturen zahlreich Gewitter ein, die jedoch 
eine» trockenen Charakter tragen.

17. bis 31. August. Da der 28. ein kritischer Zag erster 
Ordnung ist, so dürfte nun die Witterung einen auffallenden 
Umschwung erleide». Es wird zunächst windig und kühl. Die 
Niederschlüge sind in Zunahme begriffen. Doch sind wegen der 
allgemeinen Tendenz zur Trockenheit im Gegensatze zu der ähn­
lichen Aiondstcllung des Vormonates bedeutende Regengüsse nicht 
zu fürchten.

Die Prognose ist ziemlich günstig. Wenn sie nur auch ein­
trifft ! Nachfolgend bringen wir die uns zugekommenen Original« 
b-richtc :

Blindcniuarkt, am 4. Juli. Freitag, den 30. Juli, 
morgens trat der Blindbach aus und überschwemmte die nach 
Norden gelegenen Felder und Hausgärten. Durch den sogen. 
St. Gcorgner-Graben, der sonst das ganze Jahr hindurch trocken 
liegt, kam ein Wildbach, der die Ortsstraße ihrer ganzen Breite 
nach 40 ent hoch überflutete. Der Seisenegger-Bach über­
schwemmte Atzelsdorf und theilweise die Bahnstrecke. Die Mb» 
riß die „hohe Brücke" fort, vernichtete in Hubertendorf die mit 
großen Kosten angelegten Fischteiche und drang verwüstend in 
den dortigen Thiergarten. Der Schaden, den das Hochwasser 
an Grundstücken, Brücken und Straßen angerichtet hat, ist 
enorm.

Ein schlechter Trost, daß es anderen Orten noch ärger 
ergieng, z. B. Neumarkt, wo 3 Häuser einstürzten und 7 oder 
8 wahrscheinlich demoliert werden müssen.

Euratsfeld, am 4. August. Abgesehen von den großen 
«chaden den der Regen als solcher auf den Feldern angerichtet, 
indem er die Ernte von Weizen, Gerste und Hafer vernichtete, 
hat das Hochwasser der Mb» in unserem Gemeindegebict bedeu­
tenden Schaden angerichtet, indem es die in der Au gelegenen 
Felder überschwemmte, streckenweise den Humus der Felder weg­
geschwemmt hat, so daß zum Beispiel die Kartoffeln ganz bloß« 
gelegt wurden. Auf manchem Felde wurden die Gctreidemandcln 
mitgenommen. Die Brücke über die Mb» (Haslaubrückc) wurde 
total weggerissen und fortgeschwemmt, so daß jeder Verkehr nach 
Blindenmarkt und St. Georgen am Mbsfeld ans lange Zeit 
eingestellt is, da vor circa 6 Wochen die Brücke kaum hergestellt 
sein wird. Da die hiesigen Müller dadurch eine große Geschäfts« 
störung erleiden, weil die meisten 'Mahlgäste Jnoitt linksseitigen 
Mbsufer kommen, so dürften dieselben bis zur Fertigstellung 
der Brücke eine Ueberfuhr einrichten.

Ubbsitz, 6. August 1897. Der 30. Ju li war auch 
für Ibbsitz ein Tag, wo sich an einem gleichen die ältesten Leute 
nicht erinnern konnten.

Durch fortwährendes Regnen waren die Gewässer der 
kleinen Ubbs derart angeschwollen, daß man um 10 Uhr vor­
mittags sogar de» Einsturz der neuen eisernen Brücke befürchtete. 
Um halb G Uhr früh wurden die noch von der alten Brücke 
unter der neugebauten befindlichen 4 großen Ensbäumc wegge­
rissen. Zwei derselben stauten sich quer über die Gartenschlacht 
des Herrn Windischbaucr einerseits, andererseits gegenüber des 
Hammerwerks des Herrn Grcul. Für die Post und 'Nebenge­
bäude war die Lage eine sehr kritische. M it großer Anstrengung 
gelang es, die beiden Stämme zu entfernen.

Um 9 Uhr vormittags trieb cs derart Blochholz, daß die 
Straße vom Armenhaus bis Haselgraben nicht passierbar war. 
Durch das fortwährende Treiben von Bloch- und Brückenholz 
stürzte um halb 10 Uhr vormittags die Schwcmmaubriicke ein, 
wo hierauf für die umliegenden Bewohner die Situation er­
leichtert wurde.

Fast sämmtliche Brücken und Stege sind theilweise fort­
gerissen, theils unbrauchbar. Die Häuser Nr. lö l  und 152 
wurden an den Grundmauern bedeutend unterwaschen, so daß 
man die Pölzung derselben, bei einem weiteren Steigen des 
Wassers, vorzunehmen nöthig hielt. Der Schaden ist noch nicht 
berechenbar, da den Anrainern ihre Grundstücke größtentheils 
versandet, andererseits die Uferschutzbauten stark beschädigt, fast 
sämmtliche Werksbesitzer Schaden erlitten. Der Prollingbach war 
vcrhältnißmäßig nicht so schlimm, jedoch haben auch einzelne 
Anrainer Schaden erlitten.

Zu erwähnen ist, daß die freiwillige Feuerwehr in Perma­
nenz trat und für Rettung und Wahrung des Ortes da» ihrige 
that. —

Dieselbe hielt auch in der Nacht vom 30. auf den 31. 
Bcrcitschaftsdicnst.

Die starken Regenniederschläge haben auch an Wiesen und 
Feldern durch Lawinen bedeutenden Schaden angerichtet. Die Aus­
sicht auf Getreideernte ist in hiesiger Gegend eine trostlose.

M clk , 5. August 1897, Durch die furchtbaren Regen­
güsse der letzten Woche ist das Wasser in der Donau und in 
de» Seitenwässcrn riesig gestiegen und hat sämmtliche an der 
Donau liegende Orte iibcrfluthct, so zwar, daß zum Beispiel in 
Weitenegg, Ennuersdorf, Marbach, Pöchlarn das Wasser fast 
bis zum ersten Stock drang und kleinere Häuser durch das Her­
aussagen eines Schornsteins oder eines Stück Daches ihr Da­
sein kennzeichneten. Furchtbare Verheerungen̂  namentlich au de»



Mr. 32. -Bote von der ?)&&§." 12. Io lW aoq.
Feldern richtet die Grlaf, Ntclk und Piclach au, Tausende von 
Fruchtmandcln (Fruchtgarben) wurden -fortgerissen. Bei den, 
gräflich Traulinannsdorfschcn Rechen in Spielbcrg wurden 6— 
7(X>0 Meter des schönsten -Brennholzes fortgeschwemmt. I n
Folge des DammbruchcS zwischen den Haltestellen C-'rofj 2icr 
iting und Markersdorf ist der Bahnverkehr zwischen Melk und 
Wien nur durch Umsteigen möglich. Der Verkehr zwischen Melk 
und Krummnußbaum ist derzeit eingestellt und verkehren die Züge 
jetzt nur zwischen Krummnußbaum und Amsictten. Seit Sonn 
tag fallen die Seitcnwässcr langsam und nachdem auch der Regen 
nachgelassen hat, wird auch die Donau, welche eine Hohe von 
7-18 Meter gegen 7 35 Meter im Jahre 1802 erreichte, all­
mählich in ihr altes Bett zurückkehren.

Scitcibbs, am 3. August 1897. So roic überall hat 
auch in Scheibbs und Umgebung das Hochwasser große Ber- 
herungcn angerichtet. Der ganze Erlanfgnai ist total zerstört, 
die eiserne Töpperbrücke weggerissen, der Bahnsteg zum Theile 
beschädigt, die Keller und theilwcisc die ebenerdigen Lokalitäten 
der Häuser am Erlaufflusse waren unter Wasser, bk Straße 
nach Neustift ist über die Hälfte weggerissen, das Wirtschaftsge­
bäude des Gastwirtes Pindlcr in Anlacke Neustift an der Er 
lauffeite zur Hälfte demoliert, die Wimmerwehr vernichtet, die 
Wasserwerke der Marktmühle und der Fabrik Gaißmaycr und 
Schürhagl arg beschädigt. Die Wafferhöhe übertraf alle früheren 
Ucbcrschwcnnnnngcn, deren sich die ältesten Leute nur erinnern 
konnte. Der Bahndamm in Neustift ist eine Strecke lang einge­
brochen, daher bis heute kein Zug verkehrt. Wenn das Wasser 
noch hoher gestiegen wäre, wäre das Unglück groß geworden. 
Menschenleben ist, Gott sei Dank, keines zu beklagen. Die Feuer­
wehr, die Zimmcrleutc und Arbeiter der Triftvcrwaltuug arbei­
teten wacker, insbesondere um die anderen Brücken immer frei 
zu machen, wo besonders die alte steinerne Brücke in großer 
Gefahr war. Die Feuerwehr hatte zwei Nächte im Dienst ge­
standen und verdient alle Anerkennung.

Ruhig und bescheiden fließt nun heute wieder die Erlauf 
in ihrem Bette, als mochte sie sich schämen, was sic in ihrer 
Wildheit an Unheil angerichtet hat. T. J.

Abbs, 3. August. Das Hochwasser reichte hier bis in 
das Gewölbe des Kaufmannes Lauffenthaler auf dem Haupt- 
platze. Der höchste Wasscrstand am hiesigen Donan-Pcgcl betrug 
708 cm. über Null, um 42 cm. weniger wie im Jahre 18(52. 
Bei den Häusern im unteren Stadttheile und in der Borstadt 
Angern reichte das Wasser fast bis zum ersten Stockwerke.

Seit Montag, den 2. d. abends begann das Wasser lang­
sam zu fallen.

Am Montag, den 2. d. nachmittags erschien mittelst 2c- 
paratschiff der Herr k. k. Bczirkshauptmann von Melk, Graf 
Cassis hier in Abbs, um die Bcrheernngcn des Hochwassers 
in Augenschein zu nehmen. Die ganze Gegend zwischen Ibbs, 
Säuscnstcin, Kennnelbach, Neumarkt und Karlsbach gleicht einem 
großen Sec. Großen Schaden erleiden bid Fabrikbesitzer Herren 
Brüder Wüster und die Riitgcr'schc Dampfsäge, sowie Holz­
händler Stummer.

Die ganzen Feldfrüchte sind vernichtet, ebenso das sämmt­
liche Wild in den Auen. Der Schaden ist bei diesem Hochwasser 
ein enorm großer. Biele Leute sind in großer Noth, da selbe 
keinen Verdienst und deshalb auch keine Nahrung haben.

5. August. Am Freitag, den 30. Juli 
5—8 Uhr früh erreichte der Göstlingbach, sowie mich die chbbs 
eine Wasscrhöhc, m-lche selbst die des Jahres 1W2 weitaus 
übertraf. All die kleinen Nebenbächlcin und Wassergräben und 
Wildbächc erreichten eine verheerende Mächtigkeit.

Der Schade», den dieses Hochwasscr in dem Gemeinde 
gebiet von Göstling angerichtet hat, ist ein sehr bedeutender. 
Unzählige Brücken und Stege wurden weggerissen ober arg be­
schädigt, Wehre und „Schlachten" mitgenommen, der Straßen 
korper an vielen Stellen zerrissen, Ufcrgründc in großer Aus­
dehnung zum Einsturz gebracht, Kartoffel- und Gemüsegärten 
und Wiesen überschwemmt, und ganz mit Schotter und Sand 
angetragen. Auch zahlreiche Erdabrutschungen fanden statt. Zwei 
Häuser am Gvstlingbachc kamen in Einsturzgefahr, da das Wasser 
die Schutzbanten weggerissen hatte und das Erdreich bis zur 
Hausmauer wegschwemmte. Eine Sägemühle, welche gerade im 
Baue begriffen war, erleidet besonders viel Schaden. Bon sach­
verständigen Personen wird der Gcsannntschaden auf mindestens 
20.000 fl. beziffert.

Besonderer Erwähnung verdient, daß die freiwillige Feu­
erwehr durch zwei Nächte den Wachtdienst besorgte.

WrofkJ&nUfuftcin >i. d. ?fbbs, > August. Wie 
vielerorts, hat auch hier dcr am ou. JuU mcdergcgangcnc Wol-
kcnbruch und andauernde Regen durch Hochwasser große Schäden 
angerichtet.

Am 30. Ju li vormittags war der Wancrnand .15 Meter 
■ iificr das stiormalc.

Im  Geineindegebietc wurde die über die Abbs führende 
Grißaner-Einödt- und Seisenbachbrückc (sämmtliche Holzbrückcn) 
sowie einige Stege durch das Hochwasser abgerissen, andere theils 
beschädigt. Große Ploche, ferner Eisenbahnschwellen, stRaterial- 
wägen :c. wurden fortgeschwemnit. Bon dcr im Bau begriffenen 
Bahnstrecke zwischen Groß-Hollcnstcin und St. Georgen am 
Reith wurde ein langer Theil gänzlich weggeschwemmt. Einen 
großen Schaden erleidet der Zimmermeister Gricßer, welchem 
das Hochwasser ein bedeutendes Stück Grund bis zum Haus 
gänzttch weggeschwemmt, so das dasselbe in großer Gefahr war. 
Die dancbenstehende große Hütte ist bi« zur Hälfte unterwaschen, 
und hängt frei über das Wasser, so daß selbe mit Seilen an­
gehängt werden mußte. Im  Wohngebäude des Herrn Heinrich 
Rangger zu Toterau drang das Wasser in die Zimmer bis über 
die Hälfte, dcr Fußboden daselbst wurde sogar gehoben. Zn der 
Pappendcckelfabrik zu Klein-Hollenstein richtete das Hochwaffcr

ebenfalls großen Schaden au, da es in die Fabriksräumc ei» 
drang und eine große Menge Warenvorräthc hiedurch vernichtet 
wurden.

Der Schaden läßt sich noch gar nicht so konstatieren, da 
das Wasser noch immer einen hohen Stand hat. Ufer sind viele 
ciugcrissc», viele Felder waren überschwemmt, die geschnittene 
Frucht wurde mit fortgerissen und was auf den überflutet ge­
wesenen Feldern noch steht, ist unbrauchbar.

Seit dem Jahre 1*18 war es das größte Hochwasser.
Der Bahnvcrkchr mit Waivhsfen a. d. chbbs stt- seil 80. 

Ju li eingestellt, da die Bahnstrecke arg beschädigt wurde.

W in d s ta u . i.U »w et t e r )  Seil Dienstag in der 
vorigen '-üwchc regnete >ts bis Samstag nachmittags fast unun­
terbrochen. Eine Reihe von Regentagen gehört bei uns nicht zu 
den Seltenheiten, aber dcr Regen, der uns vorige Woche beschccrt 
ward, bildet doch eine absonderliche Erscheinung. Die Gcivüsser 
blieben auf den mehr ebenen Feldern in unserer Gemeinde 
»»versiegt einfach stehen, und die Schäden, die durch das endlose 
Herabströmcn der Wasser»,assen von de» steiler gelegenen Feldern 
verursacht wurden, werden jetzt sichtbar.

Besonders arg wüthclhctc der stiegen in dcr Rächt vom 
Donnerstag auf Freitag und dauerte den ganzen Freitag im- 
nnterbrochcn fort, zugleich wüthete ein orkanartiger Sturm, dcr 
viele Bäume brach oder entwurzelte. Unsere zwei Bäche, der 
Um« und Röchlingbach schwollen an und stauten sich an dcr 
Mündung in die Dbbs. Dcr Umbuch inundierte daher einige 
Häuser in Unterzell, besonders de» Kcrschbanmcrischen Salon, 
dessen Bcwohncer delogiert wurden. Ein Theil der von stjbbs 
nach Lurg führenden Bczirksslrassc wurde von der stjbbs überschwemmt. 
Die Brücke in Lnrg wurde weggerissen und fortgeschwemmt. 
Dcr Besitzer dcr Brücke erleidet deshalb empfindlichen Schaden, 
da er die Brücke in den letzten 14' Tagen reparieren ließ. — 
Den Bcrlust bedauern besonders viele Arbeiter der Wühlerischen 
Fabrik, da viele in unserer Gemeinde wohnen. Beim vurghäusl 
dort, wo eben der Weg zur Brücke hinabführte, ist die ganze 
Uferböschung mit diesem Wege in die stjbbs hinuntergestürzt. 
Daß viele Erdabrutschnngcn vorkamen, ist selbstverständlich. Biele 
viele Besitzer von hier hatten noch die Rvggenernte außen und 
ist diese durch Regen vielfach vernichtet.

Ncumarkt tut dcr 4tbbs. mit 31. Ju li 1897 
Dcr 30. Ju li 1897 wurde für unser» Markt verhängnisvoll. 
Durch andauernde Regengüsse und Wolkcnbriichc im Gebirge 
schwoll der Ibbsfluß derart an, daß er bereits vormittags aus 
seinen Ufern trat und die Auen und Fruchtfcldcr über­
schwemmte.

Die ans den Feldern befindliche Frucht wurde vom Wasser 
fortgetragen. Eine Unmasse von Brückenholz, Zäunen, zerknickten 
Waldbäumen, Hausgcräthschaftcn führte der zum reißenden 
Strome verwandelte Fluß dcr Donau zu. Auch alle Gattungen 
Wild sah man auf den Fluten dahertreiben. Da das Wasser 
nachmittags fortwährend stieghchegannen die geängstigten Bemohaer 
die Häuser zu räumen.

Es gelang ihnen aber nur, die Hausthierc, sowie d s 
Nothwendigste an Hausgcräthe und Kleidern in Sicherheit zu 
bringen. Das klebrige mußten sie seinem Schicksale überlassen. 
'Mittlerweile erreichte das Wasser eine solche Höhe, daß cs un­
möglich war, die durch den Morst führenden Straßen zu 
passieren.

Biele KlcinhauSbesitzcr im Bororte Angern befanden sich 
aber um diese Zeit noch in ihre» Häusern und man konnte 
ihnen nicht zu Hilfe kommen, da keine fahrbare Gcmcindczillc 
vorhanden war. Run wurde von Seite dcr Gemeindevorstehung 
an die k. k. Bezirkshanptmannschaft in Melk um Hilfe telegra­
phiert und gegen li> Uhr traf von dort ein Scperatzlig mit 
einem Rettungsboote ein. Ans dem Zuge befand sich auch dcr 
Herr k. k. Bczirkshanptmann Graf Eassis.

Fast zu gleicher Zeit kam auch von Ljbbs ein Boot, und 
nun gelang cs durch mcrkthätigc Hilfe dcr wenigen Bedrohten, 
sowie die energische Unterstützung dcr Herren Gendarmen, die 
noch in ihren Häusern Eingeschlossenen in Sicherheit zu bringen. 
Aber cs war mich schon die höchste Zeit gewesen. Denn während 
sich die Betroffenen noch in den Häusern befanden, stürzten schon 
Zwischenmauern, welch: durch das Wasser aufgeweicht wurden, 
ein. —

Gegen Morgen fiel das Wasser und nun sah man, welch' 
ungeheuren Schade» dasselbe angerichtet hatte. Ein Haus ist voll 
ständig in sich zusanimcngcsunten, eins ist dem Einsturz nahe 
und acht Häuser sind, soweit bis jetzt constaticrt werden konnte, 
mehr oder weniger stark beschädigt.

Seit Menschcngedcnkcn hat Rcumarkt noch nie eine solche 
Katastrophe erlebt. Groß ist der Schaden, welcher in den Häusern 
und aus den Feldern angerichtet wurde. Die Bctroffencucn cm 
pfindcn ihn um so schmerzlicher, da sic sich meist in ärmlichen 
Bcrhältnisscn befinden. Ausgiebige Hilfe ist hier am Platze und 
wir bitten alle edlen Menschenfreunde, die Roth dcr armen 
Bcrunglücktcn durch milde Beiträge zu lindern. Etwaige Spenden 
werden vom hochw. Pfarramte in 'Renmarkt ». d. Ibbs, sowie 
vom hiesigen Bürgernicisteramtc dankbarst entgegengenommen.

Wie der Berichterstatter soeben erfährt, hat Herr Guts 
bescher Grimmer von Adelsbach in Tonandorf den Betrag von 
hundert Gulden zur Bcrtheilung gespendet. Dem cdclmüthigcn 
Geber wird für dieses hochherzige Geschenk im 'Rainen der Ler- 
unglückten dcr beste Dank dargebracht.

.W c v c r  a. E n n s , am U. August 1897. Die un­
aufhörlichen Rcgcugihie der vergangenen Woche haben auch im 
sercm Thäte die Aufregungen dcr Hochwassergefahr gebracht.

Hoch angeschwollen rauschte der Gaflcnzbach einher, auf 
seiner ganzen Bahn trotz dcr meist in gutem Zustande befind 
liehen Schntzmanern viel Schaden anrichtend. So ist hanptsäch 
lich dcr ain linken Bachnfcr vom Bahnhöfe nach Weher führende 
Weg an vielen Stellen arg beschädigt. Schon mit Donnerstage

war dieses Sträßlein an zwei Stellen unpassierbar. Der P 
bach, welcher in Weher in den Gaflcnzbach einmündet, sott c 
fall« viel Uuhcit verursacht haben. Durch sein Wüthen ist 
noch die nach Höllenstein führende Straße unfahrbar.

I n  der 'Rahe dcr sogenannten Bräncrmühlc ist tön 
die Straße in einer Länge von 4 Metern gänzlich zcrston

Hunderte von Reugicrigen strömten zu Fuß und zu •>», 
besonders mit Freitag zur Enns, mit das düster schone 2,1 
spiel des in nie gesehener Größe daherwogendeu Bei­
zn genießen.

M it mächtigem Rauschen wallten die Wassermasscn d,i 
entwurzelte Bänuic, Theile von zckstörtcu Flössen, bett,, 
Stämme und zahlreiches kleineres Treibholz mit sich führ 
Am Freitag nachmittags trieb ein Brückcnjoch auf der p 
einher, die vor wenigen Jahren erbaute eiserne Brücke mit »tSchti 
Anprall hart erprobend. Kurz darauf tau, ein zweites Joch 
schwömmen — die Weißcnbacher Brücke war gefallen. Tie 
zcrne Brücke, welche in Kleinreifling über die Enns führte

-

bereit Einsturz turnt fortwährend befürchtete, hat Stand gcba 
doch wurde sic um fast einen 'Meter verschoben

Nim ist die Gefahr vorüber, die Wasser sind gefallen 
ein wolkenloser Himmel lacht wieder auf unser Thal nieder 
dem man erst jetzt recht deutlich die Größe des Schadens ,, 
orten ersieht. Lange Zeit dürfte cs dauern bis die allen»,>, 
zerstörten Wege und Brücken wieder in Stand gesetzt sind, 
das Unheil, das uns unsere Bcrgwässer bereitet, wieder I, 
wcgs gut gemacht ist.

Aus V a i-ho fen  und Wutgcbuii.i
* *  S ch u lu a ck rich t. Infolge mehrfacher Anfragen 

die Rcalschuldircction bekannt, daß im Schuljahre 1891 
wieder die 1. Classe der hiesigen Mädchen - Fortbildnngss, 
eröffnet werden wird und daß Anmeldungen von Schüler,, 
jederzeit in dcr Dircciionskanzlei dcr Realschule entgcgengciwni 
werden. Mittellose Schülerinnen können von dcr Entricht,,»,, 
Schulgeldes befreit werden.

** Prom enabeconcerte. Samstag, den 7. An, 
Untere Stadt, Anfang 0 Uhr. Mittwoch, den 11. Am 
Obere Stadt, Anfang 7 Uhr. Bei ungünstiger Witterung fi 
dasselbe nächstfolgenden Tag an gleichem Ort zu gleicher Ln 
statt. ■—-

** Dcr Alpenvereinsflug und) Eisenerz
abermals mit Rücksicht ans die in Folge des HochwasscrS eiugctrel 
Verkehrs Schwierigkeiten und zwar auf unbestimmte Zeit 
schoben werden.

** M u s ik u n te r r ic h t. Wie wir schon vor mehr 
Wochen Gelegenheit hatten mitzutheilen, wurde Herr Fritz: 
zum Unterlehrer an dcr hiesigen Volksschule ernannt. Herr:) 
dcr einen ausgezeichneten Ruf als 'Musiker, besonders Elm 
spielcr genießt, ist bereits in Waidhofen eingetroffen und 
rote aus dem Jnfrratciithcne ersichtlich, die Absicht, Unter 
im Clavicr und Biolinspielc zu ertheilen. Bei dem Umsia 
als die über Herrn Redl herrschende Bicinung als Musiker 
äußerst günstige ist und daß weiters seine Methode in Wele 
gemein gerühmt wurde, lassen Herrn Redl, der außerdem 
Lehrer auch das hiezu nöthige pädagogische Geschick besitzt. 
Must sichrer bestens empfohlen fein.

** Anr W arnung. Gar oft und oft kann mau 
Seite dcr Kutscher »nd Fuhrleute die wahlberechtigte Klage h> 
daß an belebten, und dem Verkehr am meisten ausgesetzten ; 
so viele kleine Kinder ganz ohne Aufsicht auf dcr Strafn s>„ 
Da laufen ein Rudel schreiender Kinder mitten auf der ei 
herum, kommt ein Fuhrwerk dahergefahren, so wäre es bei 
nothwendig, daß der Kutscher zuerst absteigt, und sich Platz 
schafft, »m vorüberfahrcn z» können. So hat sich erst Dom 
tag abends im Bühlerwcrk ein ähnlicher Fall ereignet, im 
ist ein großes Glück zu nenne», daß dabei kein 'Mensche» 
zum Opfer fiel. Als ein im Trabe daherkommender, zwcifpän 
Wagen vorüberfuhr, kamen zwei auf dcr Straße spielende Ki 
welche aber vom Kutscher gar nicht bemerkt wurden, unter 
Pferde. Obwohl die Pferde über sic hinwcggieugen, wurde 
kcins von Beiden verletzt, da der Kutscher den Wagen zur re 
Zeit zun. Stehe» brachte. Cs wäre sehr zu wünschen, daß d 
Ucbclstandc durch bessere Beaufsichtigung dcr Kinder feite,u 
Eltern abgeholfen würde.

** Ausweis der Bestgcwiinicr auf der k 
priv. Schießstätte in Waidhofen.

33. Kranzl am 31. Ju li 1897.
1. Best Herr Scharnier, 2. Best Herr Rcichenpfadei 

Kre i sprärn i ensch i eßc  n.
1. Prämie mit 90 Kreisen Herr Zeitlingcr.
2. „  „  87 „  „  Scharnier.
3. „  „  84 „  „  Schnctzingcr.

34. Kranzl am 2. August 1897.
1. Best Herr Henneberg, 2. Best Großaner. 

K r c i s p  r ä ui i e» schicßc n.
1. Prämie mit 90 Kreisen Herr Zeitlingcr.
2. „  „  89 „  „  Hennebcrg.
3. „  ,; 85 „ „  Scharnier.

Wei tscheibe:
Bcslgcivinucr Herr Schnctzingcr.

lill

** Seltene Jagdbeute. Freitag, den 30. 
fürwurde» in Ro)cnau uno uingcvuug mehrere Störche, meld 

dcr Richtung dcr Mbs flogen, erlegt. So schoß Herr 
Berger, Jäger bei Herrn Franz Leithe, zwei derselben, >' 
je eine Flugweite von circa 2 Bieter und eine Höhe v 
Meter hatten. Noch etwas größer waren diejenigen, welch 
Hilm geschossen wurden. Es war dies dieselbe Gruppe, i 
Freitags vormittags auch in Waidhosen gesehen wurde.



%r. 32. „Bote von der M b s ." 12. Jahrgang.
** Operekteuge sM schaft. Wie de» Plakaten 

tlicf) ist, wirb tu ocr nächsten Woche eine Opcrcttcngcsell 
unter der Direktion Zich tmb ©ertjb i,, der städt. Tnrn- 
cincit Cyclus von Operettenauffuhrnngen Veranstalten. Der 

llfchttft, welche in letzter Zeit in Scheibbs mit durchseulagenden 
[ge debütiert Hot, geht ein ausgezeichneter Ruf voraus, 
, man mit Errgniigen den Aufführungen cn.g'g.'itjch.-ii kann. 

h# F re isp ruch . Am 2. b. 9Ji. fand vor beut hiesigen 
Bezirksgerichte Waidhofen a. d. s)bbs ci.ic ätrnio rhand- 
statt, bei welcher sich Leopold Poehlaucr, Besitzer der Steg 

e zu Konradsheim, wider die gegen ihn gem. # 431 St.- 
whobenc Anklage zu verantworten hatte, wornach ihm zur 
gelegt worden war, das; vom Genusse ans seiner Mühle 
trgegangenen Mehles Thiere uiugcstaudc», beziu. erkrankt 
. Der Richter sprach jedoch den Angeklagten frei und hob 
er Begründung hervor, cs lasse sich bei beut Umstande, als 
Mehl beit Thieren theils im Futter vermengt, theils zu 
t gebacken worden war, nicht nachweisen, das; die Verderb- 
i Stoffe bereits tut Mehle enthalten gewesen seien, während 
crscits ans den gepflogenen Erhebungen und den Anösagnn- 
allcr Einvernommenen hervorgehe, daß in der Mühle des 
liniier die erforderliche Reinlichkeit und Ordnung herrsche.

Es konnte demnach dem Angeklagten ein thatsächliches 
chnldcn nicht beigcmessen werden, und erfolgte sohin dessen 
sprcchnng.

** Lirnnzclicn. Am Sonntag, den 1. d. M. fand im 
ilc des Hotels zum goldenen Löwen ein von den Hörern 
Kriegsschule in Wien improvisirtcs Tanzkränzchcn statt, bei 
hem eine stattliche Anzahl reizender Sommcrfrischlerinncn 
auch Waidhofncrinnen anwesend, die infolge der großen Au 
flotter Tänzer Terpsich.wen reichlichen Tribut entrichteten, 

te, Samstag, findet ebenfalls in diesem Hotel ein Concert 
Tanzkränzchen statt.

** B e rs to rb cn e in A u sw c is  fü r  M o n a t  J u l i .
30. Juni, Josefa Schernber, Ziiinnermannsgattin, 58 

irc alt, Wicnerflraßc 4, Tnbceonlosc.
3. Jnli, Einest Klinisch, Friseur, Verehelicht, 58 Jahre 

obere Stadt 35, Carcinom.
3. Ju li, Hönigl Bkagdalena, Näherin, ledig, 05 Jahre

3. Wirtsrotte 28, Altersschwäche.
5. Jobst Anna, uneheliches Kittb, 12 Tage alt, Wiener« 

sie <>, Acto Bronchitis.
8. Höpt Ludwig, Taglohncr, ledig 53 Jahre alt, Wiener« 

sse Nr. 4, Herzfehler.
11. dlothgetauftcr Knabe der Eheleute Franz und Rosina I inzl, ' Fabritsarbeiterstind, 1. Rinnrottc Nr. 45, Fehl 

nrt.
' 14. Käfer Kathcrina, Atanrersgattin, -12 Jahre alt, litt
■ Leithen 5, Lnngcntnberenlosc.

14. Sprecher Eäcilia, Näheritt, ledig, 32 Jahre alt, 
tsitzcrstrnfjc 20, Quermiriocse Anacnnc.

15. Todtgeborncs Kind der Eheleute Engelbert und Kn 
r i n a  Handstcincr, Taglohncrstind, 1. Rinnrottc 11, Fehl« 
nrt.

10. Hainzl Rosina, Fabriksarbeitersgattin, 32 Jahre alt, 
encrslraßc 4, Kindbettsiebcr.

, 18. Wagner Franz, Privat, Witwer, 85 Jahre Redten -
hstraßc 2, Magenkrebs.

1«. Aigner Felix, Banernknccht, ledig, 24 Jahre alt, 
' cncrstraßc 4, Abdominal Thphns.

19. David Ludwig, Scnscnschmicdskind, 11 Tage alt, 
iirerslraße 3, Darmkatharr.

20. Steindl Josef, Taglohner, ledig, 00 Jahre all, 
iencrstrnße 4, Herzfehler.

21. Unterkogler Josefa, Handarbeiterin, ledig, 70 Jahre 
, Hintergasse 19, Altersschwäche.

25. Leutncr Anna, Private und Hausbesitzerin, verehelicht, 
Jahre alt, Wiencrstraßc 8, Gehirnschlag..

27. Hermatt Eäeilia, Köchin, ledig, 40 Jahre alt, Le 
•ergösse 4, Bauchfellentzündung.

29. Schuster Angela, Schleifcrgehilfcnskind, 4 Atonate 
, 1. Rinnrotte 50, Magen- und Darmkatarrh.

30. Berger Katharina, Hausbesitzerin, Witwe, 08 Jahre 
:, Graben 21, Schlagflnß.

** F re in d e u liftr  Nächste Woche erscheint eine neue, 
d zwar die zweite Frcmdcnliste. 'Rach Ausgabe der ersten 
emdenliste stellten sich in unseren Bureau mehrere P. T. 
mtmergnste ein, welche Berichtigungen bezüglich der Namens 
rcibitiiq, Titularen etc. einbrachten. Es fei daher an dieser 
teile mitgetheilt, das; diese Unrichtigkeiten nicht etwa der Fahr­
igkeit der Buchdruckern zuzuschreiben sind, sondern, das; die 
iiiicjt und Charakter der P. T. Sommergäste consorm den 
»neldczettcln, die jeder Partei (Hausherrn, Zimmerherrn) zu­
schickt wurden, abgedruckt wurden. Da sieh bei Auslage der 
emdenlistcn noch jedes Jahr Unrichtigkeiten Anschlichen, so 
tchcn mir hiermit ein P. T Sommerptiblikum aufmerksam, 
s; die Buchdruckern behufs Anfertigung der nächsten Fremden 
le wieder Annieldebogcn missenden wird, in welche die Sommer 
sie ersucht werden, die einzelnen Rubriken genau and mit 
etlicher Handschrift e ig e nh ä n d ig  auszufällen. Gerade du­
rch, das; diese nicht eigenhändig, manchmal auch mit der nöthigen 
orgfalt ausgefüllt wurden, haben sich die vorgekommenen Un- 
chtigkcitcn angeschlichen.

**  E inen Vortheil fü r jeden H a u s h a lt bietet die Ber 
Mibuiiu voll echtem ffllnlztaffto sowohl m gesundheitlicher, als in 
ononüjchec Hinsicht. Es ist da« Verdienst der Firm a Kathreiner, in 
rem feit Jahren in der gan;eu Welt poviiUr gewordenen „Kneipp- 
ifftt" den echten Malzkafsee eilig führt tu haben, der durch feine cireiv 
tige Zubereitung Bohnenkaffeegrfchmack best Pt, und an« diesem Grunde 
rasch beliebt wurde. Dadurch hat sich Jeder gern au ihn gewöhnt und 

ilb er häufig ganz pur getrunken, zumeist aber als bester Zusatz tum 
ol)ircntaffcc verwende Seine Hausfrau, die oici noch nicht gethan, 
»me länger, den gesundheitlich so wertvollen und geschmacklich so vor- 
iglichen, echten Kneipp-Kafjee einzuführen. Doch fei sie auch gewarnt, 
1 v ie l f a c h  Niiuderwer iqe Nachahm lugen in gewinnsüchtiger Absicht und 

auf Täuschung berechneter Verpackung dem Käufer aufz -drängen vor-

f ch! werken. Natürlich entsprechen bann diese den Erwartungen nicht, die 
ii..t Recht au den echten Kathreinersichen Kneipp-Malzkassee g.stellt w e r­
den. Vorsicht beim (Sinsaufe ist daher im eigenen Interesse nothwendig.
M an verlange ausdrücklich lind nehme nur teil echten, allein mit Bohnen- 
kaffeegeschtnack versehene» Kathreinersichen Kueivp Malzkafsee in Orig ina l- 
Paketen m it dem Bilde drS Pfarrers K -eipp und den Namen Kathreiner, 
Jede andere Marke oder offen zngeivogene Ware weife man entschiede» 
zurück. Von böswilliger Seite wird die Nachricht zu verbreiten gestecht, 
daß seit dem Tode Pfarrer Kneipp'S dieser Malzkaffee nicht mehr erzeugt 
werde und an dessen Stelle ein anderer Fabrikant getreten sei. Niemand 
lasse sich durch diese völlig unwahre Nachricht täuschen, denn wie w ir
schon früher einmal mitgetheilt haben, hat die Firm a Kathreiner für
ewige Zeiten vom hochseligen Herrn Prälaten Kneipp das Recht erwor­
ben, seinen Namen und sein B ild  als Schutzmarke führen zu dürfen, und
wird der allein echte Kneipp-Kassee wie bisher in g'eich trefflicher Q ua­
litä t in den Handel gebracht.

Eigenberichte.
S d m b b » . ( I h t s t t er) Am Montag den 2. d. M. 

beendete die Direktion Zich und Gerob ihre Vorstellungen mit 
großen künstlerischen und durchschlagenden Erfolg, über welchen 
nächstens berichtet wird.

den 5. August (L ieder ta fe l . )  Die für 
Mittwoch, den 4, August anberaumte Liedertafel wurde ans 
Mittwoch den 11. Aug. verschoben.

M e lk  den 5. August. Am 21. Ju li fand bei den Schotten 
in Wien die Trauung des Herrn Franz Tav. Linde situ., Apo­
thekers in Melk, mit Fräulein Jda Weidinger statt.

E u ra ts fc ld ,  den 4. August 1897. (Feuerwehr) .  
Durch den Tod des Herrn I .  Dellmor hatte unser Feuerwehr* 
verein seinen Hauptmann verloren. Sonntag, den 1. August 
wurden in der außerordentlichen Generalversammlung folgende 
Fnnctionäre gewählt:

Herr Johann Kinast zum Hauptmann, Herr Leopold 
Datzbergcr zum Hauptmannstcllvcrtrctcr Herr Johann Salz 
mann zum Riegcnführer. Gut Heil!

Zintcrwaldlcrs Uathlignale der Vorwoche.
Wer hört nicht die vielen,
Gcängstigtcn Stimmen 
Ertönen nach Außen —
Verstummen von Innen,
Seit Wochcngcdancr 
Aus nassem Gemäuer?
Von Bürger und Sauer
Hört man die Rufe: „Es ist geschehn!
Wir Arme müssen zu Grunde gehn,
Weint nicht die Liebe im Herzen weht 
Und schnelle Hilfe zur Seite steht!"
Wo seid ihr nun all» ihr Mächte der Erde,
Die da vermögen zu sagen: „Es werde!"
Wo weilt ihr in dieser gcänstigtcn Zeit!
Schon hört ihr zur Stunde:
„W ir gehen zu Grunde,
Ein jeder wohl, der seiner Sinne sich freut!"
Wo sind die löblichen Vereine?
Oder ist dies nur zum Scheine,
Daß nach Wahrheit, Recht und Pflicht 
Man Hilfe in der Noch verspricht?
Wo sind die wackeren Vertreter ?
Sic mögen sich zeigen als Retter!
Der Noth zu schaffen — ein Gesetz 
Frei von jedem Schulgeschwätz.
Wo sind die würdevollen Herren 
So uns die 'Nächstenliebe lehren? 
y uegcr der so große Mann —
Er sch' sich unser Elend an!
Wo alle die am Geldsack sitzen 
Vor llebcrfluß an Reichthum schwitzen.
Sie hören nicht, sic fühlen nicht.
Was des Armen Kummer spricht!
Niemand, niemand will sich rühren 
Des Bauers Zukunft zu studieren,
Der große Schöpfer ganz allein,
Muß Helfer sein!
Dem großen Geist, der nichts z» fassen,
Bleibt alle Hilfe überlassen!
Drum laßt uns auch stets dankbar sein 

Ih m  a l l e i n !

Ein' feste |Sarj ist unser Gott.
7. gov f.ts .iig.

I  it 0  r (c a u s.

Zuletzt sah er sich blutend und halb ohnmächtig vom Pferde 
sinken und acht Tage später an der Bahre des meuchlerisch 
erschossenen Schloßherrn die wunderschöne Frau, die cs ihm 
angethan, in Witwentrauer vor ihm stehen. Als der junge Offizier 
so weit in seinen Erinnerungen gekommen, zog er, da er allein 
war, eine kleine Brieftasche aus der Brusttaschc und schaute 
mit verklärtem Angesicht auf die mit gelber Seide dareingestickten 
Worte:

„Ein' feste Burg ist unser Gott."
Aber gleichzeitig hatte sich auch leibhaftig die Gestalt seines 

treuen Georg vor ihm aufgepflanzt mit einem. Gesichte, in dem 
eine flehentliche Bitte geschrieben stand.

„Herr Lieutenant!"

„Was willst Du, Georg?"
„Von hier bis Ehaumont sind cs nur zwei Meilen und 

 und   "
„Nun und?"
„Und der Maire hier sagt, das Schloß ist in Flammen 

aufgegangen, die Franktireurs haben es angesteckt und dann 
sind sie abgezogen. Die armen Frauensleute — verzeihen der 
Herr Lieutenant, daß ich die gnädige Frau Marquise so nenne, 
aber ich dachte — — "

Der Lieutenant mußte lächeln, obgleich bei den Nachrichten 
ans Ehaumont auch ihm siedendheiß geworden war.

„Nun, und was dachtest Du, Georg?"
„Daß ich mal ’ rüber reiten möchte, wenn der Herr 

Lieutenant cs erlauben," platzte der ehrliche Bursche heraus, 
flehentliche Blicke zu seinem Herrn hinüber sendend, „und nach 
dem rechten sehen. Gefahr ist gar nicht dabei, Herr Lieutenant, 
und ich nehme den Hildcbrand mit, der geht gerne mit mir. 
Wir wollen mich ganz vorsichtig sein, aber der Maire sagt, die 
Franktireurs seien alle abgezogen. Erlauben es der Herr 
Lieutenant nur!"

Hochfcld hatte das Ansuchen rundweg abgeschlagen, denn 
er war sich seiner Verantwortlichkeit für das Leben der beiden 
Leute wohl bewußt. Aber Georg hatte nicht nachgelassen mit
Bitten, und im eigenen Herzen hatte eine mächtige Stimme
für ihn mitgebetcu, denn auch den Offizier verlangte cs gewaltig 
nach Auskunft über das Schicksal der Dame, die von
Anfang an einen so tiefen Eindruck auf ihn gemacht hatte und 
von der er meinte, daß sie als halbe Landsmännin ein besonderes 
Anrecht ans seinen Schutz habe. So hatte er endlich seine
Einwilligung gegeben und gegen Morgen waren Georg und sein 
Freund, der Ulan Hildcbrand, aufgesessen und in der Richtung 
von Ehaumont davongctrabt.

Bald daraus hatte das Regiment Ordre zum Weiter-, 
marschieren erhalten und war zum blutigen Tageswerk auszogen. 
Von den beiden Zurückgelassenen aber hatte im Laufe des Tages 
sich keiner wieder sehen lassen. Möglich, daß sie das Regiment 
nur verfehlt hatten, möglich auch, daß ihnen etwas Anderes 
und Schlimmeres zugestoßen war. Der Lieutenant seufzte noch 
einmal schwer und beklemmen. Georg war sein Jugciidgespiclc 
und ihm durch langjährige Gewohnheit durch treu geleistete 
Dienste viele Jahre hindurch, wie ein leiblicher Bruder, so lieb 
und theuer geworden. Obwohl der Bursch: mit einem Verständnis 
und Takt, das weit über seine Bildung hinausging, niemals 
die Grenze, die Stand und Lebcnsumstände zwischen ihm und 
seinen Herrn gezogen überschritt, und Hochfetd auch nicht der 
Mann war, sich zu Vertraulichkeiten seinem Diener gegenüber 
hinreißen zu lassen, so bestand doch zwischen Offizier und 
Gemeinen, Herr und Diener ein inniges Verhältnis, das man 
nicht anders als ein brüderliches bezeichnen konnte. Wenigstens 
war jeder von Beiden bereit, für den anderen sein Leben 
einzusetzen, und der Feldzng hatte mich Beiden schon Gelegenheit 
gegeben, diese Gesinnung durch die That zu beweisen.

Pferdegetrappcl und Schnauben unterbrach die Stille der 
'Nacht und das Nachdenken des Offiziers. Gleich darauf meldete 
ein Gefreiter, das Pferd vorschriftsmäßig am Zügel, sich als 
von der Patrouille zurück.

„Vom Feinde ist weit und breit nichts zu sehen. Die 
Dorfschaft vor uns, ungefähr einen halben Kilometer weit, ist 
unbesetzt. Hafer und Lebensmittel gibt es da genug."

„'Nun, und von Georg und Hildcbrand?"
„Keine Spur, Herr Lieutenant."
Wiederum seufzte der Lieutenant und gab dann dem 

Sergeanten Kunze den Auftrag, mit sechs Mann, wenn cs 
ohne Lärm und Alarmierung geschehen könne, einige Säcke Hafer 
und einige Brote in dem bezeichneten Dorfe zu requirimt.

Sergeant Kunze mit seinen Leuten war davongerittcn 
Wiederum herrschte Dunkelheit und Stille ringsum und der 
Lieutenant schickte sich eben an, die Ablösung der Posten vorzu­
nehmen, horch! — da fallen Schüsse, einer, noch einer! genau 
in der Richtung, wohin Kunze geritten und in welcher das 
Dorf liegen sollte. Der Lieutenant horchte gespannt— sollten 
dennoch trotz jener Meldung Feinde im Dorfe gewesen sein? 
Dann hatte Kunze gemessenem Befehl, sich sofort zurückzuziehen, 
jedenfalls mußte er sehr bald zurück sein oder doch Meldung schicken 
Und richtig, da kam schon Pferdegetrappcl die leichte Anhöhe 
herauf und eine gedämpfte Stimme fragt: „Wo ist der Herr 
Lieutenant?" *

„Was giebts, Rost?,, ruft der Lieutenant, der seinen 
Mann an der Stimme erkannte.

„Meldung von der Patrouille. Sergeant Kunze hat das 
Dorf von Franktireurs besetzt gefunden und läßt sagen daß, er 
sich wohlbehalten ans Feldwache zurückzieht. Er muß gleich 
hier stiu."

„Ra, Rose, und wie stets mit dem Proviant?"
„Gut, Herr Lieutenant. Wir haben gleich im ersten 

Gehöft vier Sack Hafer gefunden, den.bringen sic mit."
„Nun, das' ist wenigstens etwas, Sonst noch 'was Neues ?„
„Ja, Herr Lieutenant. I n  dem Stall, in den ich einge­

drungen mar, stand ein preußisches lllancnpferd."
„Rost, Kerl sind Sic toll? — Ein preußisches lllancnpferd ?"
„Ja, Herr, cs war unsere Molch, ich habe cs genau 

gesehen."
Der Lieutenant stöhnte laut auf; die Molch war das 

Pferd, das Georg bei seinem Fortgänge geritten hatte — so 
war der brave Bursche in die Hände der Franktireurs gefallen, 
gefangen genommen oder schmählich gelobtet, einen unrühmlichen 
Tod durch Mörderhand gestorben. Und wer war Schuld daran? 
El', Hochfeld, er hatte seine Einwilligung zu seinem verwegenen 
Ritte gegeben, er war Derjenige, der die Verantwortlichkeit für 
das Geschehene ganz allein trug. Was nun ? Sein erster 
Gedanke war, den Zug aufsitzen zu lassen und wie ein Sturm­
wind in das Dorf zu brausen, mit wenn möglch, Georg und 
dessen Kameraden Hildcbrand z» befreien, wenn das unmöglich,
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feinen Tod furchtbar zu rächen. Schon Ijattcjcv das Commando 
zum Aufsitzen auf den Lippen, aber der zweite Gedanke hemmte 
seine Stimme. Er dachte an seine Pflicht, die ihm befahl, auf 
den angewiesenen Posten zn bleiben und, wenn er angegriffen 
würde, sich langsam auf die Truppen hinter ihm zurückzuziehen, 
jede angreifende Bewegung aber zu unterlassen. Olein, die 
Feldwache durfte ihren Posten nicht verlasse», aber vielleicht 
konnte er selber hinüberreiten um sich Gewißheit zu verschaffen! 
— Auch das Verwarf nach wenig Augenblicken Nachdenkens 
sein Verstand. Einmal wäre es eine Pflichtvergessenheit sonder 
Gleichen gewesen, wenn der Commandierende einer Feldwache 
feine Stellung nnd seine Leute ohne den allertriftigsten Grund 
verlassen hätte, sodann konnte es ihiiijund Georg, angenommen, daß 
dieser in den Händen der Feinde warjund noch lebte, nichts nutzen, falls 
er mitleidig sein Leben ein- und sich in Gefahr setzte, das LooS 
jenes zu theilen. Ter Lieutenant kämpfte einen schweren Kampf 
zwischen Neigung und Pflicht, aber nur einige Augenblicke, dann 
siegte die letztere. Seine Lippen murmelten: „Armer Bursche, 
armer Georg!" dann wandte er sich dem eben zurückkehrenden 
Sergeanten Kunze und dessen Meldung zu.

Ter alte, erfahrene Patronillenführer halle sich dem Torfe 
mit aller vorgeschriebenen Sorgfalt und Vorsicht genähert, war 
aber, ohne etwas Verdächtiges zn bemerken, bis zu dem ersten 
Gehöfte gelangt. Hier hatten drei seiner Leute das Fonragieriings- 
Werk begonnen, während Kunze selbst mit den zwei letzten im 
Sattel blieb nnd für alle Fälle den Rückzug deckte. TaS war 
wahrscheinlich ihre Rettung gewesen. Denn schon nach kO Minuten 
als Kunze zur Rückkehr drängte, waren plötzlich aus den 
Gebäuden vor ihnen jene Schüsse gefallen, die der Lieutenant 
in der Stille der Nacht vernommen, und wohl an 20 — .'50 
Gesellen hatten sich den preußischen Reitern mit Geschrei in 
den Weg geworfen. Einige Säbelhiebe hatten die Bande gesprengt 
und die Bahn frei gemacht, dabei hatte Kunze einen der lautesten 
Schreier an den Kragen gepackt und trotz alles Sträuben« mit 
sich geschleift. So waren sie unversehrt nnd und unbehelligt mit 
guter Beute an Hafer wenigstens zurückgekehrt.

„Und der Gefangene? Sie haben ihn hoffentlich nicht 
laufen lassen?"

„Nein, Herr Lieutenant, den müssen Rose und die übrigen 
noch bei sich haben."

„Führen Sie den Mann sofort hierher."
„Zn Befehl, Herr Lieutenant."
„Apropos, Sergeant, was ist es mit der 'Meldung des 

Rose, daß er unsere Molly dort im Stalle gesehen haben w ill?„
„Ja, Herr Lieutenant, gesagt hat er es mir auch. TaS 

war aber gerade in dem Augenblicke, wo die Schüsse fielen, 
und da habe ich weiter keine Rücksicht darauf genommen."

„Also doch! Schicken Sie mir de» Franzosen";
Der Mann wurde mehr herbeigeschleift als angeführt. 

Augenscheinlich befürchtet er, daß sein letztes Stündlein gekommen 
sei nnd daß ihn im nächsten Augenblicke eine preußische Pistolen­
kugel das Hirn zerschmettern würde. Sein Gewissen mochte ihm 
sagen, daß er solch' Schicksal verdient habe; jedenfalls stand er
zitternd und zähneklappernd — nicht vor Frost, denn der Schmeiß
troff ihm in Strömen von der Stirne — vor dein Offizier.

Daß dieser ihn in seiger Landessprache zwar kurz und 
gemessen, aber nicht barsch anredete, gab dem Franzosen einen 
Theil seines Mutes zurück. Nun konnte er sich doch vertheidigen, 
und alsbald sprudelte und hastete eine Fluth von Redensarten 
auf den Lieutenant ein, welcher dieser erst mich einigen 
Minuten wehren konnte.

„Monsieur, wenn Ihnen ihr Leben lieb ist, antworten Sie 
ans meine Frage». Was sind Sie?"

„Mein Herr Kommandant, ich bin Soldat, Franktireurs
der Vengeurs de la patrie.''

„Also Mitglied jener Räuberbande, die den Marquis 
v. Chaumont ermordet und sein Schloß angesteckt haben.,,

Der Franzose fuhr entsetzt zurück. Solche Kenntnis ihrer 
Heldenthaten hatte er nicht erwartet. Verwirrt stammelte er 
einige Worte. Der Lieutenant schnitt ihm das Wort ab.

„Lassen Sie das. Sie sehen, ick, bin gut unterrichtet. 
Ih r  Leben ist mehr als einmal verwirkt und ich habe Beseht, 
jeden Ihres Gelichters sofort zu erschießen. Wollen Sie jedoch 
sich retten, so geben Sie mir wahrheitsgetreu Antwort auf 
meine Fragen. Vielleicht lasse ich daun Gnade für Recht ergehen 
und Sie laufen."

„Fragen Sie, Herr Kommandant."
„Also erstens: was ist aus der Frau Marquise von 

Chaumont geworden?"
„Sie hat sich mit ihrem Sohne und ihrer Dienerschaft 

geflüchtet, wie man sagt, »ach Orleans hinein. Bestimmtes 
kann ich nicht sagen."

„Hat Ihre Truppe gestern einzelne preußische Ulanen 
gesehen oder gar gefangen genommen? Sind diese todt oder 
lebendig in ihren Händen?"

Ausden Angen des Franzosen brach ein Strahl desTriumpheS, 
den er sich selbst in dieser für ihn nicht sehr vorteilhaften 
Lage nicht versagen konnte.

Ja, gestern frühe meldeten unsere Vorposten, bofß zwei 
preußische Ulanen sich dem Orte Chaumont näherten. Ta wir 
dieselben für die Spitze einer größeren Abtheilung hielten, so 
schossen wir nicht, sondern beschlossen, abzuwarten und nach 
Umständen zu handeln. Die beiden Ulanen ritten in das Dorf 
hinein. Sie mußten bekannt darin sein, denn ohne zu _ fragen 
ritten sie vor das Haus des Maire, worauf der eine sich ans 
dem Sattel schwang und eintrat. Diesen Augenblick benutzten 
wir, nui von allen Seiten hervorzubrechen. Das Pferd auf dem 
der zweite Reiter saß, stürzte, von unseren Kugel» getrosten, 
zusammen, der Mann hätte sich auf das andere schwingen und 
davon galoppieren können, «her offenbar wollte er seinen 
Kameraden im Hanse nicht im Stiche lassen. Beide fochten tapfer 
und es gelang uns erst erst nach längerem Kampfe, sie gefangen 
zu nehmen und sammt dem einen Pferde gefangen fortzuführen.,,

„Wohin?,,
„Zunächst in jenes Dorf da unten, in dem unsere Kom­

pagnie die Rächt auf Wache bleiben sollte. Gegen Abend jedoch 
kam Befehl, die Gefangenen nach rückwärts abzuliefern."

Der Lieutenant athmete hoch auf — so war also Hoffnung 
vorhanden.

„Waren die Gefangenen blessiert?"
„Etwas wohl, doch nicht schwer. Wenigstens konnten sie 

zu Fuß mit uns marschieren."
„Und welches, glauben Sie, wird der Bestimmungsort 

der Gefangenen- gewesen sein?"

Sommerfrische IIÜI7.
Reqen m it  a lp in e r A u sd a u e r.

1. Es »lischt zum Bachcsrauschen 
Sich Rcgcntropfcnfall,
Tic Sommcrfrischlcr lauschen 
Dem inonotdncii Schall.

2. „Macht' sich das Wetter wenden", 
Wünscht alles in der Früh.
„Möcht schön der Tag doch enden", 
Seufzt man in Compagnie.

•'!. „Halt ein mit Deinen Spenden, 
Jupiter plnvius.
W ir steh n, uns bald zu senden 
Appollo's Strahlengruß!"

4. Die Wollen aber streichen 
Schwerhäugcud, trag fürbaß,
Der Berg läßt sie nicht weichen, 
Herunter muß ihr Naß.
ä. Es trieft von Halm und Zweige — 
Die Gipfel sind verhüllt —
Auf jedem Waldcssteigc 
Ein Bächlein nicderguillt.
0. M it Seufzen denkt der Städter: 
„Warum zog ich hinaus?
Biel besser hielt' solch' Wetter 
Ich doch zu Hause aus."
7. Jetzt kommt die Langeweile;
Den Gast gilt cs zu bannen.
Her Buch und. Spiel in Eile!
W ir jagen sie von dannen.
x. lind doch nicht zn verwerfen 
Ist Monotonie:
„Zur Stärkung trauter Nerven 
Schlecht Wetter schadet nie!"

A n o n l) in it s. 
Höllenstein an der chbbo im August lsiiT.

Verschiedenes.
— W o m it M illio n äre  sich unterhalte». Die

Mitglieder des „Nordamerikanischcn Milliouärklubs", dessen 
Mitgliedschaft au den Nachweis eines Vermögens von zehn 
Millionen Dollars (40 Millionen Mark) geknüpft ist, haben 
einen neuen Sport eingeführt, der allerdings an „Massivität" 
alle bisherigen Sportarten weit hinter sich läßt. Bisher hatten 
sic es nur durch ihre kostspieligen Lust - Nachteil, die sic selbst 
steuerten, allen europäischen Sportsliebhabcru zuvorgethan, in 
diesem Jahre aber haben sie das Locomotivführcn auf eigenen 
Eisenbahnen eingeführt. Der „berühmte" Millionär Jakob Astor 
spielt jede Woche einmal den Loeomolivführer im Exprcßzuge 
der Zcutralbahn von Illinois. Das ist eine kleine „Rervcnstärkuug" 
von dreieinhalb Stunden auf die Hinfahrt und ebenso lange 
auf der Rückfahrt. Natürlich sind Sic Actien dieser Bahn zum 
größten Theil Eigenthum der Familie Astor. Georg Fould, der 
älteste Sohn des bekannten Eisenbahukönigs, lenkt jedesmal die 
Locomotive desjenigen Zuges, mit dem er eine Vergnügungsfahrt 
unternimmt, was in jeder Woche mehrmals vorkommt. Er bezahlt 
für diese Vergünstigung jedesmal die doppelte Taxe der Fahr­
karte. Der Millionär Eiert, der Präsident des Pcrwaltungsrathes 
der Union Pacific Bahn, legt seine Jnspectionsrciscu innerhalb 
des Bahngebietes stets aus der Mnfchicnc zurück. Der Präsident 
des Aufsichtsrathes der Zcutralbahn von Pciiuststuanicn, Thompson 
hat sich bereits den Ruf des geschickteste» Loeomotivführers er­
worben, und I .  I .  Hill, der Großactiouär der Great Northern 
Bahn, hat mit seinen beiden Söhnen bereits mehrfach als 
Lvconiotivsührcr die Bereinigten Staaten vom Atlantischen bis 
zum Stillen Ocean durchuicssen. — Ein solcher Sport entspricht 
allerdings auch so recht der Kraftnatur, mit der diese amerika­
nischen Goldfürstcn fast ausschließlich ausgestattet sind. Andere 
freilich meinen, die Bevorzugung des Aufenthaltes auf der Loco- 
motivc sei die Folge der Einhcitsklasse aus den amerikanischen 
Bahnen. Da man sich int Eiseubahnzuge selbst für hohes Geld 
keine» besonderen Platz verschaffen kann, so sucht man diesen auf 
der Maschine. Vielleicht würden cs die Herren auch einmal mit 
dem Puffer versuchen, wenn dieser nirfit im Süden der Vereinigten 
Staaten schon längst von einer gewisse» Ncgcrklassc als Reise 
platz beschlagnahmt worden wäre.

— D a u in ib r iic t i.  Aus NewPork, 2o. Juli schreibt 
man uns: In  der Nähe von Ncwburgh im «taate Nciu '/jorf 
barst vor einige» Tagen der Damm des großen Mclziugah 
Rcscvoirs in den Fischkill Bergen und das Wasser ergoß sich, 
Tod und Verderben bringend, über die anliegende Thalschlucht.

12. Iahrganq. ?
1 r

Das Wasser eines kleineren, eine halbe Meile unterhalb gelegt,, 
ResevoirS, dessen Damm von de» andringenden Wogen auch,,
gerissen wurde, verstärkte die verderbliche Hochflut. UnwiderßM i f
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war der Anprall der entfesselte» Wasicriuasscn, die brausend m 
tosend das ganze Thalgelände auffüllten und in wildein von 
alles niederwarfen und mit sich fortrissen. Die Gebäude der de 
zahlreichen Ziegeleien nnd viele Wohnhäuser wurde» hinweg« 
schwemmt. Das Verderben brach so plötzlich herein, daß > 
Bewohner nicht zu entrinnen vermochten; mehrere der zerstört 
Gebäude waren Kosthäuser, in denen Zicgclarbeiter wahnes " 1,1 
Der Bahndamm der Hudson River- Linie wurde von den a 
prallenden Wogen durchbrochen nnd eine 200 ^ards h-t, F1 
Oeffuung in das festgefügte Erdreich gerissen. Das Thal lffp 
ein trauriges Bild der Verwüstung; angeschwemmte Erd,»affe 
entwurzelte Bäume, Fclsblöckc, Schutt und Geröll bezeichn 
den Pfad der Vernichtung. Unter Trümmer» fand mau luech 
die Leichen von sieben Personen, aber noch werden etwa 2u 
mißt, die, wie inan fürchtet, im Ufenp strüpp des Hudsons!»» 
hängen. Natürlich ist der Dammbruch bereits Gegenstand ein HÜ11 
behördlichen Untersuchung geworden: ob dabei aber viel Aa, i  ® 
zu Tage gefördert werden kann, steht freilich dahin. Der schieß «»' 
bauliche Zustand des ResevoirS bildete lchou seit zehn Iahte» 
der ganzen Gegend das Tagesgespräch; trotzdem war die off um» 
Meinung nicht stark genug, um die vom Staate befiel 
Aufsichtsbehörde zum Einschreiten gegen die gleichgiltige» Eizc 
thüuier der Wasserwerke zu veranlassen ! LNindeslens ebenso jdiiiit 
wie die Eigenthümer sind offenbar die Behörden, die den Tim, 
ihren Lauf ließen. Dieser 'Mangel an behördlicher Inilinti 
ist ja eines der Grundübcl des amerikanischen Verwalt,»», 
syftems.

D i r  rkkaclie einer Verlassene». Aus )io
20. Juli, schreibt man: Vor dem Schwurgerichte in 
wurde kürzlich die Anklage gegen LNarielta Bertoliuis, die 
sehr guter Familie stammte, in einem vornehmen Zustil,m 
Tunis erzogen und nach Ablegung der Prüfung dort Lehrn 
geworden war, wegen Mordes verhandelt. Der ganze Vorfall 
höchst sensationeller Natur. Die junge Dame war halb „„dl», 
mit einem Sizilianer, der sich sterblich in sic verliebt Hai 
verlobt. Fast am Ziele seiner Wünsche wurde der junge '»in 
durch einen plötzlich auftauchenden Rivalen ganz aus dem Fel 
geschlagen. Der neue Bewerber, schön, elegant, mit ein, 
berühmten Namen — er nannte sich Fürst von Belmonte - , 
wann im Fluge das Herz und die Eitelkeit der junge» T„ 
und wußte sic zur Flucht mit ihm zu überreden, wobei er al 
vorsichtig dafür sorgte, daß sic auch ihre Ersparnisse i iuigm 
3000 Lire) mitnahm. Der schöne Traum, Fürstin zu werd 
sollte aber nur zu bald sein Ende finden. Der edle Fürst V 
mont stellte sich, nachdem die Gelder verbraucht waren, als 
siziliauischer Abenteurer heraus, der daheim verheiratet war „ ^  
aus — „juristischen Gründen" Italiens Boden verlassen lim 
Marictta, verlassen, entehrt, im höchsten Elend, saun auf 8i» 
lind als Wer,zeug fand sich der frühere Bräutigam. Sei, 
Schwur, ihr den Kopf des Schlechten vor die Füße , zu ly, 
führte er treulich aus. Im  April vorigen Jahres wurde : 
Psendonfürst von dem „Rachegotte" mit zwei Verschworene»
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umgebracht und ihm der Kopf und die Hände abgcschui,. 
Der entstellte Leichnam ward in einen Brunnen geworfen u 
der verlassenen MaricLta der Kops ausgeliefert. Monate verging 
ohne daß man dem Morde an dem „Fürsten von Belnwui 
auf die Spur- gekommen wäre. Erst als einer der Verschwor,, 
die dem Ermordeten abgenommene Uhr verkaufte, vermochte 
Polizei die Sache zn ergründe». Bei de», Prozesse, der sei 
angestrengt wurde, erhielten zwei der Verschworenen lebcu-längli 
Zuchthausstrafe und Marictta — wurde freigesprochen, weil 
ohne daß man ihr das Gegentheil beweisen konnte, cntfchici 
leugnete, den Tod ihres Verführers erstrebt zu haben.

— W e n n  heutzutage Je m a n d  den Genuß t 
TrinkwosscrS als gesundheitsschädlich hinstellen würde,, so tön 
er leicht Gefahr laufen als nicht zurechnungsfähig erklärt 
werden. Denn wenn auch in unseren lustigen Trinkliedern > 
Wasser verdammt wird, „dieweil darin ersäufet sind, all in 
haft Vieh und Menschenkind", |o ist dieses immerhin nid» 
ernst gemcim und unsere Wasserdoctorcu finden stets eine gr, 
Zahl von Anhängern. Wunderbar muß cs »ns daher erschein 
das unsere Vorfahren ganz anders über den Genuß des Tri 
wasscrS dachten, wie aus mcdicinischen Werken des Ui. und 
Jahrhunderts hervorgeht. 'Nach einstimmigem Urtheil der Ae, 
galt damals der Genuß des WasscrS durchwegs als gcstmdhci 
schädlich und es gehörte schon großer Muth für einen Eollo 
dazu, auch nur in bescheidener Weise eine abweichende Mciiu 
zu äußern. So sagt ein junger englischer Arzt in einem W> 
„The Eastlc of Health" im Jahre 15-11. Wassergeuuß friihzei 
angefangen, kann auch im spätereren Leben ohne schädliche Fob 
bleiben, so existieren z. B. in Eornwall unter der ärmsten 
Völkern,ig Leute, deren Hauptgctränk von Kindheit an Was 
gewesen ist nnd die sich nichtdesto weniger wohl befinde», 
auch häufig sogar ein hohes Alter erreichen. Ein anderer Ai 
Lehrer an der nubici,tische,l Schule in Manchester, schreibt 
einem speciell zum Gebrauch für seine Zuhörer bestimmten We 
im Jahre 1589, daß er Leute gekannt habe, die des îac 
ober Frühmorgens kaltes Wasser getrauten hätten ohne Schn 
dabei zu nehmen. Ebenso schrieb 50 Jahre später ein Doc 
James Har', er habe unter seinem-Bekanntenkreis mehr 
„Damen", welche selten etwas anderes als Wasser tranken > 
sich dabei wohlcr fühlten, wie diejenigen, die starke Getränke v 
zögen Die 'Meinung der Aerzte gicug allgemein darauf Hins 
daß das Wasser der Träger der meisten Krankheit-keime sei' 
daß der Genuß desselben älteren und schwächlichen Leuten dm 
aus abzurathcu wäre. Namentlich wird den Bewohnern »„sc 
nordischen kälteren Gegenden, das Wasserlrinkeu als äußerst 
sundheilsschädlich vorgehalten. ES setze die N orm allem pcratur 
Körpers herab, schwäche den Appetit, hindere die Funktionen

*
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9%. 33. „Bote von der M b s ." 13. Jahrgang
M cus und erzeuge die schwersten Verdauungsstörungen neb'L 
B  iingcn, sowie Anschwellungen der M ilz und Leber. (Mitgc- 
t()i vom Patent und technischen Bureau G. Brandt S.W. 
St Str. 4 I.

— Z u r  W a rn u n g  fü r  A m e rik a -A n s w a n d c  
r l  gs lustige. (Siliern soeben ans Ltew-Aork eingetroffcnen 
Hubriefe zufolge steht es gegenwärtig tu Aaiaif.i f.iv junge 
>{$ leute, Techniker, Jngenicnrc und sonst gebildete Leute 
f l  lbar schlecht, indem schon seit Jahresfrist Tausende von 
ih, ohne Stellung sind. Man hoffte zwar beim letzten Präsi- 
dei »Wechsel eine Besserung der Verhältnisse, aber leider vergebens, 
ga [eilte und junge Männer aus sogenannten besseren Gcscll- 
jch streifen, die nach Amerika kommen, müssen tzcwöhuliganz 
ttfr vor» ansaugen und als „Growe Clerck" cintreteu. ,/ >row" 
su Kaufleute, die zugleich sämmtliche Grünwaren feil halten. 
JU zwei oder drei Tage wird schon um 2 oder 3 Uhr Morgens 
tw pause aufgebrochen und auf den Markt gefahren, au welchen 
H  it man dann bis 9 Uhr Abends auf den Beinen sein muß. 
B> iffenbe hat anfänglich bei freier Kost, Logis und Wäsche 
tir Gehalt von zwei Dollars das sind 8 Mark pro Woche. 
ä$ reiib seines Aufenthaltes daselbst muß er natürlich die 
cn sehe Sprache erlernen, und erst nach zwei Jahren, wenn er 

fig sprechen, lesen und schreiben kann, ist Aussicht vorhanden, 
»a er in sein Fach eintritt. Rach dein Vorstehenden ist Äauf- 
W i oder Leuten ähnlicher Berufe dringend abzurathen.auf gut 
(1 k nach Amerika zu gehen. Die Zeitverhältnisse sind eben 
IM immer recht ungünstige.

Vom Büchertisch.
„ I m  trau ten  H e im " . Jlluslrirte« Fam ilienblatt. Redigirl 

oc Fritz temmcrmatjcr. Verlag von M . Brcitenstcin, Wie». IX ., Wäh­
r t  rstraße 5. Preis vierteljährig 1 fl., ganzjährig 4 fl. — Probenummer 
gt 8. — Diese angesehene und beliebte Zeitschrift bietet in ihrer vor 
li, ideu Nummer wieder eine F ä ll- interessanten, werthvollen Stoffe«

f  schöner Illustrationen; w ir  heben aus dem reichen Inha lte  dieser 
wer hervor:

Das Hans der Schatten. Roman von Robert Kohlransch. — Anton 
g  nget’S Handbuch der Kunstgeschichte. — Der Onkel UN« Australien. 
H lotcSle von W ilhelm  Thal. — Frauenrecht in Oesterreich. Von Fanny 
t  jner-Diemer. — Eine Prophezeihung. Novelle von Steen Steensen 
t  per. An« dem Dänischen Übertragen von Heinrich Zeise. —  Aphoriö 
n — Nach Karlsbad. Von D r. Ruff. — 's Liserl vom Ammersee. 
@ hluug von M axim ilian  Schmidt. —  Ans allen Gebieten: Literatur. 
ff s Han«. Humoristische». Graphologie. —  Brieslasten. — Schachecke. 
9 girt von Georg Marco. — Räthselausgaben.

Ueber Laubshut an ber Is a r ,  das Heim der diesjährigen 
b scheu Katholiken-Ve, sammlung bringt Hcst 11 der „katholischen W elt" 
3  gang 1897, einen äußerst interessanten, m it sieben sehr gelungenen 
3  strationen gezierten Aussatz, der nicht nur alle Besucher der diesjährigen 
kr olische» Heerschan, sondern überhaupt jeden Katholiken äußerst inte- 
«  ren dürste. Auch der übrige In h a lt ist ausgezeichnet und empfehlen 
t t  diese 95 Kreuzer-Monatschrist auf« angelegentlichste. (Com.-Verlag 
s. Rudolf Lechucr und Sohn in Wien.)

D en N am eu m it Recht verdient da« in über 200.000 Aus- 
1, erscheinende „Große Modenwelt", mit bunter Fächervignette (inan achte
•  den T ite l!) , Verlag John Henry Schwerin, Berlin W ., 35 Den» 
n nur im größten Format erscheint dieses beliebte B la tt, sondern die 

j  i  rer künstlerischen Illustrationen und des Textes, sowie zahlreicher 
M agen im Verhältniß zu dem geringen AbouttementSpreis von 75 Ir. 
)  eltährig setzt geradezu in Erstaunen. M an findet nicht nur die neueste,l 
g n ttt aus Paris, Wien, London :c. sondern auch herrliche. Naturgröße

M darbeitSvorlagen aller Techniken in den Extra Handarbeiten Beilagen: 
e reich illustrirte Belletristik, sowie ein vorzüglicher Schiitltmusterbogeu 
F zten Format» zieren jede lätägige N..mn,er. S e it einiger Zeit ist
0 da» reizende Stahlstich ivlodenkolorit bedeutend vergrößert und dürste 
f  jede Dame durch die natürliche Wiedergabe moderner Farben von
1 nderem Jntereffe sein. Wenn w ir noch aus die achtteilige Gratis-Ro- 
1 beilogt „Au» besten Federn" hinweisen, die nur Werke erster Autoren 
- demnächst beginnt ein hochspannender Roman „Frauenfarn»!" von 
h nanu Heiberg — bringt, und ferner bemerken, daß iie „Große Modkn- 
I * in vielen fremde» Sprachen erscheint und ans der Internationale» 
I  len-AuSstelluug m it der goldenen Medaille präm iirt ist, so sprechen
> Thatsachen für den hohen Wert de» Blatte«. Abonnements auf die 
, oße Modenwell" m it bunter Fächervignetie bei sämmtlichen Buch
I ilungen, ZeitungSverschleißern und der Post. Grati».Probe»un„nert,
I h erstere und durch die Herren Rudolf Lechner und Sohn, Wien I

Keine Liebe ist großer a ls  bic M u tte r lie b  , und da- 
i  sollte jede Mutter au« Liede zu ihre» Kindern das einzig in seiner 
! dastehende, speziell für M ütter geschaffene Spezialblatt ..Kindergarderobe", 
i tagJohn Henry Schwerin, Berlin  W . 35, halten, denn nicht m ir werden die
• cei zum Guten erzogen durch lehrreiche Erzählungen. Sentenzen, an- 
1 nde Gesellschaftsspiele rc in den illustrierte» GratiS-Beilagen: „ Im  
< he der Kinder" und „F ü r die Jugend", sondern eS ist auch jede 
i  tter m it Hülse zahlreicher Illustrationen m it beschreibendem Text, im 
1 nde, ihren Kindern durch Selbstansertigen de« Spielzeuge» aus Resten 
I Haushalte« eine nützliche, zum Nachdenken anregende Beschäftigung 
l ierschaffen. Aber auch die M utte r selbst hat größten Nutzen, kann sie 
I mittelst de» vorzüglichen Schnittmusterbogens sich die Garderobe 
i  r lieben Kleinen aus den älteren Sachen der Erwachsenen 'elbst an- 
1 gen, ein Vortheil, zu dem der geringe Abonnemeutprei« von nur 
‘  kr. vierteljährig in keinem Verhältniße steht. Aber nicht nur diese Vor- 
I le bietet da« B la tt, sondern eS werden jetzt auch fertige Schnitte, ge-
> paffend nach eingesandtem Körpermaß zum Selbstkostenpreis von
• kr. geliefert, sodaß die Abonnenten der „Kindergarderobe" den fertigen 
'  liitt sozusagen gratis erhalten. Abonnement« durch die Hauptau«liese.r-
> «stelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf Lechner und Sohn, Wien I.,
1 ie durch alle Buchhandlungen, ZeitungSverschleißer und die Post.
1 ere beiden und der Verlag liefern auch G ratis Probeuummern.

„Der Rosenkranz." J ttu flr ir le  Monatsschrift fite alle Ser- 
1 r der allerseligsten Jungsrau M aria . Jährlich 12 Hejte zn je 24 

ten, reich illustrirt. Verlag von A. R iffarth, M.Gladbach. Preis jähr- 
76 fr.

In h a lt von Heft 9 und 10: Kampf und Sieg der Herz-Jesn-An- 
' it. — Unseres Herrn Leidensweg in Jerusalem. (Schluß.) —  M aria, 

isterin der Betrübten. —  Gedanken über den Rosenkranz. — Das 
-Läuten und der „Englische G ruß". — Das gnadenreiche Prager 
altin. (Schluß.) — Die Bußprozession von FurueS (Belgien). — Im  
latten de» Tode«. (Erzählung.) — Gesammtzahl der Illustrationen : 8.

Briefkasten der Schriftle itung-

Allen unseren geehsten Berichterstattern sagen w ir siir die liebens­
würdige und diesmal so zahlreiche Einsendung der Berichte unseren besten 
Dank, mit der B itte, »nS recht oft wieder wahrheitsgetreue Berichte ein 
zusenden.

Raummangel« halber mußten w ir diesmal fl lr  die nächste Nummer 
Diverses zurücklegen.

D ie  S c h rift le it iiu g .

Herausgeber, verantwortlicher , Schriftleiter und Buchärncker: 
Ä nt o ii v. Henneber g  in Waidhofcn n. b. Ubbs. —  Für Jn- 

' ferste ist die Schriftleitnng nicht bcvniilroortli !>.

L i v g e s e n L e t

Foulard-Seide 60 kr.
bis fl. 3.85 p.r Meier — Bnncsifiijc, chinesische ic. in den neuesten 
Dessins und starben, tonne schwarze, weiße und fnvbigc H e n n e b c rg -S e id e  
1)011 35 kr. bis fl 14.65 per Meter — ezlati, gestreift, carriert, gemustert, 
Damaste ic. (ca. ‘240 versch. Dual. und 2000 Dorsch. Farben, Dessins!C.) 
Porto- und s teue rfre i ins Haus. — Muster umgehend. Doppeltes 

Briefporto nach der Schweiz. *  2

G. Henneberg's Seiden Fabriken (k. u. k. Hob.), Zürich.

In  -er heißen Jahreszeit
kann als das beste und zu trä g lich s te

E rfrisch un g e- und T is c h g e trä n k
welches auch zur Mischung m it W ein, Cognac oder, 

Fruchtsäften besonders gee igne t is t,

 C B ,  U T
— — —  a iK n l le u h e r

S A U  E R B R A J i a  I S

em pfohlen werden. Derselbe w irk t  küh lend  und belebend, 
re g t  den A p p e t it  an und be fö rde rt die Verdauung. Im  

Sommer ein w ahre r L ab e tru n k . ( V I I I . )

r t in e r f ir

im

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei 0  e rleb st

/ o r r i t f t d f  in  den  y

' ItiBihnsstositBiiui, Apotteto. Bstantmei etc, -
H am pt-N iede rÜ Lge  f ü r  W a id h o fe n  u n d  U m g e b  u n s  b e i den  H i n «  

M O B IT Z  P A U X g  Ar ^ wr  u . Ö O T F B IS D  F B IE S 6  W w e ., K u b u i %

und LU U LIO FE U  AUGUST, Kaufuiam .

R adeiner
Sauerbrunn.

Unübertreffliche Heilquelle gegen H a rn -  
leide», G r ic S ,  S and , N ie re n ­
leiden, obwohl altbefaiint und verbreitet, 
noch immer nicht seiner eminenten Heil- 
11 irknng angemessen gewürdigt. D iäteii- 
ches und Ersrischungsgetriink ersten R an­

ge«. Zahlreiche Atteste. Brunne,ischeift 
gratis. U86 1 0 —2

Curanstalt Bad RADEIN.
Depot in  Adm ont bei: Pinitsch Jos.

tetrinkt 4 M

A l le
w o lle n

Anleitung zum

(A b z ie h e n  $
*  der

*  Rasirmesser
u. zum Selbstrasiren 

|  m it 66 Abbildung, u. 
1 1 Taf. geg. Einaend. v. 
s 45 k r. o. 90 Pfennig, in 
■ B riefm . zu beziehen v.
Franz Swaty, Marburn Steierm.

Wochemiiarkts-Getreide-Preise.

9 ( in t l id )  e r h v b e i l

#9

fl. Ir. fl- f i. fl. Ir,
Weizen M itic lp re is  . </s Helios. ---- — ■9 75 7 67
Korn „ 2 60 7 8C 6 70
Gerste „ — — - 50 —

Haler - - 6 50 - -

I I I

V i c t i m l i e i t p r e i s e
44
c

@

55

CO I?
Spanserlel . . . . 1 St ück

ü.
G 40 9

kr.

Gest. Schiucinc . . 1 K'itogr. 50
Exlranrrhl . . . . 17 17
Mnndmehi . . . . 15 15
Semmelmehl
Pohlmehl . . . .

14 13
13 11

Gric«, schöner 16 17
Hausgries . . . . 15 16
Graupen, mittlere . 25 22
E r b s e n ........................................ 26 30
Linse» . . . 29 30
Bohnen . . . . _ 16 16
Hirse . . . . _ — 16
Kartoffel . . i / 2 £ rc  otiter 1 60 3 40
Eier . . . . . 4 Stück 10 10
Hühner . . . . 1 „ 40 45
Tauben . . . 1 Paar — 34
Rindfleisch . . .  1 Bilogr. _ 60 63
Kalbfleisch . . . . _ 60 57
Schweinfleifch . . . . — 64 62
Schöpsenf l ei sch. . . .

*
_ 46

Lebweinfchmalz — 80 76
Rindfchmatz . . . . — 1 20
B u t t e r ......................................... 1 95
Milch, Obers . . . . 1 Liter — 24 _ 18

,  kuhwarme — 8 10
- abgenommene — 5 5

HvnnboU, hart ungefchm. K .-M . 3 70 4 50
weiches .. „ 2 40 3 50

ä l t e s t e ,
Das

/
b e s t e ,  T o i l l i g S t e ,  N#  

&■ ■ v e r ' b r e i t e t s t e ,  ^

Z 3 n . t e r e s s a , n . t e s t e

V o i K s b l a t t  W i e n s
ist die L e sterrcichifche

W o t K s - Z e i l u n g .
S ie  bringt täglich

zafilreicfie 37euigüeiten
Von eigenen Eorrespotidcntcn im  In -  und Auslande, aus-- 

gczcichnctc L e ita r tik e l, interessante Feu ille tons,

. täglich 2 hochinteressante Romane
populär-wissenschaftliche A rt ik e l über Länder- und 
Völkerkunde, Erzieh» ng, Gesundheitspflege, Küchen- 
und Haus-Recepte, ( strfahrunge» und Erfindungen, 
Frauen und Kindcrzc itu ng , Hum oresken, Anekdoten, 

N ovrfllcn, Gedickitc,

Preisnithsel
mit werthvolyM G ratis-P räm ien ,

B f  Artikel über Land-, und Fors tw irth sch aft, Obst- 
lind G artenbau, .(Börsen--, W a a re n , u . M ark tb erich te , 

Verlosungen :c.
Die Hcstcrr. V o lK s - Ie itu n s  samt tu drei facher Weise abonnirt werden:

1. M it  portofreier Zusendung.

Preis : m o n S it l ic fa  f l . 1 .5 0 .  ^

2. M it  z w e im a l  w ö c h e n t l ic h  \ e r  Zusendung der

Soun- und Aounerstug-Ausguben
(m it Vornan- und Zln terhattungs-A'.eitagc'n, Wochenschau).

K g r '  Preis: fl. 1 . 4 5  v i e r t e l j  ä h r i g . ““äctJ

L. M i t  e i n m a l  w  ö c h e n t i i c h e r  Zusendung der reich­
haltigen hllchinteressanien

Sonnfa gs-S iusgaße
(m it V ornan- und V n te rya ttu ng s -N e ita gc lt) .

Preis: 9 0  k r . v ie r te l jä h r ig . ‘■»3J
F 3 r *  Abonnements können jederzeit beginnen, auf die 

Wocbenaus gaben nur m it Monatsanfang.
Die bereits erschie ntneti Theile der laufenden hochintereflanten 

Romane u. N ove llen , werter allen neuen Abonnenten g ra t i.  
nachgeliefert.

Prob ebummern überallhin gratis. "5T3

P ic  E r p e d i j 'B n d e r  „(O rs l : i ! r o - Z W c t to "
WJ,EN, Z., Schulcre ros i.r. ll!



%r. 32.
Sonntag, Montag und Dienstag zum letzten Mal. 

N e u ! Zum erstenmale hier: N e u !
Am Ochsenplatz in Waidhofen a d Ybbs

befindet sich eine mechanische

Kunst-Ausstellung
darstellend das Grubenunglück in Pribram, bei welchem .i.'it 
Bergleute ihren Tod fanden, das Salzbergwerk von Wilitzka 
und Bahnia, das Silberbergwerk vom isvzgebivg :c. re., sowie 

auch eine amerikanische

Schnell - Photographie
wo eine gut gelungene Photographie in 4 Minuten fertig wird 
und nur 30 kr. kostet, ob einzelne Person, Gruppe oder 
Familie. Gütigen Zuspruch entgegensehend zeichnet sich 
718 2 ^ 2  Hochachtungsvoll Bernlochner-Held.

E IN L A D U N G
zu der am

Sountagicu 22. August 1897 m im  gtsmlUlir 30 Min.

Gasthause des H e rrn  Josef Natjl
stattfindenden

I I
Arbciter-Consum-Vcrcinos

Waidhofen a d. Ybbs
(registvirtc Genossenschaft m it unbeschränkter Haftung) 

m it folgender Tagesordnung:

1. V erlesung  der V e rha n d lu n g ssch rift der le tz ten  
o rden tlichen  G eneral-Versam m lung.

2. R echenschaftsbericht.
ß. B e r ic h t des A u fs ich ts ra thes , rü ck  s. E r th e il ung 

der E n tla s tu ng  seitens der G eneral-Versam m lung.
4 . Neuw ahl des Vorstandes.
5. A n trä g e  und A n fragen .

W aidhofen a. d. Y ., im  August 18U7.

F ü r den A u fs ich tfc ra th :

F ra n z  E n g le itn e r  m.
Vorsitzender.

Verlangen Sie nur 
Wi l e t a l ’s

S c h w a lb e n c a f f e e ,
denn dieser is t  der

beste und gesündeste Catfeezusatz.
Zu haben in  Waidhofen b e i:

G o tt fr ie d  F rie s s  W itw e .

„Bote von der M bs."
<*iito

^ J a h r g a n g

fast ganz neue Guitarre
ist sammt Schule billig zu verkaufen. Auskunft in 
______ der Berivaltnngstelle dieses B lattes. - •,> :,_i

M r M -H ln te r r ic h t .
Lehrer Fritz Uedl

ertheilt methodischen Unterricht in

i 7,8 6_! C Iavier, V io lin
(als G ruppen - und E in z e ln -U n te rr ic h t)

ebenso in Gelang» und eröffnet mit Beginn des 
Schuljahres bei genügender Anzahl von Schülerinnen 

oder Schüler» einen Cnrs über

Harmonielehre, Musikgeschichte, Kunst 
des musikalischen Borirages 2 C.;

 Untere S tadt 2, floitgedäude.______
5n E u , .  H .  H its o h m a n iV s  J o u r s t t lv t i r la g  ln  W ie n ,  1, 

jD o m in i l ta n e rb a s te i 5 , er scheinen uiiD'tönncu gegen Einsendung öc-3 Geldbetrages 
(durch die Postsparcasse oder mittelst Postanweisung) prnnumcrirt. werden:

W iener Sandwirtlischnftliche Ze ituW .
(r^röftte  a llgem eine  i l lu f t r t r t e  Z e ttu n a  fü r  d ie  ge fam m te  L a n d w irth s c h a ft.
Gegründet 1851. Ersch. Mittwoch u. ©amflftfl in G r.-F o lio . Ganzst fl. 12, V iertelstfl. 3.

Desterreichifche Forst- und Zagd-Zeitung.
kg f ü r  F o r f tw ir th s c h a ft  und  H o lzh an d e l, 
lr ie . J a g d  u nd  F ischerei.
freitog in  G r.-F o lio . Ganzst ff. 8. JßlcrteTj. f l.  r .

Attgemkinc W ein-Zeitung.
J l lu s t r .  Z e itu n g  f ü r  W e in b a u  u. W e in b e re itu n a . In te r n a t io n a le s  W e in -  
iia n d e lS t 'la tt .  J o u r n a l  f ü r  W e in c o n fu m e n te n , H ö te l u . G a ftb o f .Z e itn n g .
Gegründet 1881. Erscheint jeden Donnerstag in G r.-Q n a rt. Ganzj. fl. 6. Viertelst f l. 1*50. 

Egg P ro b c n u m m c ru  a u f  V e r la n g e n  g ra t iö  u nd  fra n c o . B0S3

Ein

W a r e n l a g f i l

aus einer Coneursmassa ist ans frei 
Dand zu verkaufen. Auskünfte erthei 
der Couenrsmasse-Berwalter Advok 
Tr. Abel in Waidhofen a. d. Ibb I

131408
Stichworte.

17 B ä n d e  g e b . ä  10 M . 17586
Seiten Text.

wäsMEsi1 fTOa.2\j
10406 1039

Abbildungen, 3 2 2 K a r te n . l3 8  C h ro m e s . | »- Tafeln.

A llg e m e in e  i l lu f t r t r t e  Z e itu n g  Hol-tlndu  ̂ '
Gegründet 1883. Erscheint jeden

B 8 @ ! l@ 8 1 S 8 ® @ g f i !S M l
Visitkarten sckll ii

in der BncMmckerei A. Henneberg zn hafien.
B O iM B M S B lB B B B lB lB e i

D a s  b u n t e  B l a t t

D ie

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
608 26- - CARL B L A I M S C H E IN

o ffe r ir t  von ihren  W erken  in

P rin zersd o rf, P o tten brun n , N eulengbach, M ech ters  und Loosdorf
i n  a n e r k a n n t  v o rz ü g lic h e r  Q u a l i t ä t

Mauerziegel, Dachziegel, fflaschinziegol, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel. Verblender für Rohbauten, ferner französische Pateet-Oachfalzziegel
15 S tück =  1 □ M e te r ,  n a tu rfA ib ig  und scliiefevgvau i.-nprilg im t. B cs tO  nncl billigste l>a. Iideckeng.

Z E D r a . I r ia . e 'e r o l i . r e  *"228
fü r  W iescn ilra in ivungen  in  G GrBssen von 1 2 " ,  3 " ,  4 " .  " ,  G' Durchmesser.

E ig e n e  Im lu s tn e g c U i.  V e rs a n d t  n a c h  a lle n  U le h t in ig e n

B illig s te  P re ise  B illig s te  Preise.

i
*

%
*
*
t
i

i
1

Johann Hoff. Malzpräparate
für Schwache und Kranke.

3ohann &€ofss

Bei Brust-, Lungen- und Magenleidun. Vcr- 
dauungsbesch werden, allgemeiner Entkräftung 
sowie fü r Reconvaleacenten bestbewährtem, wohl­
schmeckendes Stärkungsmittel.

s, it VI Jahren oder noch läng, 
bei Ihnen Ih r Malzgesundheitsbier und auch die 
anderen Malzpräparate. Sie sind das einzige 
M itte l, welches meiner Frau wieder zu ih re r 
Gesundheit verhelfen haben. B itte  um eine neue 
Sendung.

C. BÖgner, Wien, Hofmühlgasse.

Johann Sffoffs
Coiratrirtes lalz-Eitnct

"  Bei Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, sowie 
veraltetem H usten ; ist bes onders fü r K inder bei 
E rkrankung der Athinungsorganc zu empfehlen ; 
auch höchst angenehm zu nehmen.

Ih re  Malzpräparate sind w irk lich  gute und 
kräftige M i tei. Ersuche daher m ir wieder 5 
grosse Flacons Conccntrirtes Malz - Extrac t,

Boüann 2ffoffs

\ l -

1 Pfund Malz-Chocolade und 
Malz-Bonbons zu senden.

Beutel Brust-

G. Fischer, Maj., 37. Inf.-Reg., Grosswardein.

Bei Schwäche, b lu tanm ith , Nervosität, Schlaf­
losigkeit, Appetitlosigkeit sehr bewährt. Ist ;iu-sei st 
wohlschmeckend, sowie .nahrhaft un'd w ird  mit 
besonderem Erfolge bei schwächlichen K indern 
und nährenden Müttern gebraucht.

Ihre Malz-Choeolade is t  d ie  vorzüglichste, 
die ich kenne. Ich habe d ies  angenehme G e trä n k  
bei chronischer Magen-, respective Verdauungs­
störung, Bleichsucht u. in  a llg e m e in e n  Schwäch-- 
Z u s tä n d e n  s te ts  m it g u te m  Erfolge a n g e w e n d e t.

Dr. Nicolai, A rz t m T r iv ia l.

Sfofiann 5ffoffs
Salz-Ettract-Bpiist-Bonbofli

B  l in - l e n ,  H e is e rk e it ,  V e rs c h le im im g  uti- 
iib . r tr  .ft II. D il echten M a lz  E x tr a c t - B ru s t-  
B o n b o n s  können ohne V e rd a u u n g s s tö ru n g  in
beliebiger Anzahl gebraucht werden.

Wunderbar w a r  d ie  s c h n e lle  B e s e it ig u n g  
meines hartnäckigen Hustens d u rc h  Ih re  M a lz - 
Extract-Brust-Bonbons.

v. Zedlitz-Neukirch. W a h le n b a rg , 
Ihre Bonbons bekommen m e in e r ^ ra u  bei 

ih re m  H u s te n  und a s th m a tis c h e n  L e id e n  ausge­
z e ic h n e t, Busch, P fa r re r .  W c is c h fttz .

Zu haben in Apotheken, besseren Droguen-, Delicatess- mul Spezerei-Handlungen sowie direct bei

JOHANN HOFF, k. und k. Hoflieferant, WIEN, !. Bez. Graben, Bräunerstrasse Nr. &
Prospecte  m it  P re is lis te n  g ra tis  und franco. ”  " 85 ' '  “

^
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G e W fts v e rH e ru liD  Anzeige.
Gefertigter beehrt sich, einem P. X. Publikum die höfliche Dtttthcilung zu machen, daß er fein

Kchiossergeschäft
von der „ Un t e r en  B u r g "  in die Bor s t ad t  Lei then N r. 42 vom 1. August an verlegt.

Indem Gefertigter für das ihm bisher geschenkte Verträum bestens dankt, erlaubt er sich auch fcrncrS mit dasselbe in 
seinem neuen Locakc zu bitten, mit der Versicherung, stets sich alle Mühe zu geben, mit die ihm übertragenen Auftrage ans daö 
g e n a u * * *  a » S - ' ' V ’ t. _  h o c h a c h tu n g s v o l l

A n to n  MitthlaffDer österreichische a J a f iz y a n y  1 8 9 6 .

A a s  W e r v e n k r a f t - G t in r
von

-H -  B r u  < c h a r z t  D r .  A r ü s i
(die große Flasche a M a r k  1 — — fl. 

hat sich infolge seiner unübertroffenen Heilkraft bei innern und äußern 
Leiden seit einer langen Reihe von Jahren so sehr bewährt, daß der 
Ruf dieses Nitte ls weit über die Grenzen des Landes gedrungen ist 
und von den Geheilten mit Recht als eine unschätzbare Lebensessenz, 
als ein Trost in kranken Tagen genannt wird. Nicht nur in Kraut- 
heitsfällen übt dieses Elexir seine heilbringende Wirkung in wohlthä­
tigster Weise auf den Gesammtorganismus aus, sondern auch dem Ge­
sunden ist es ein vorbeugendes N itte l nnd ein sicherer Schutz gegen E r­
krankungen jeder Art, denn die Tulturvölker sind mit wenigen Aus­
nahmen zu einer größeren oder geringeren Disposition von Krankheiten 
geneigt, die sich theils als schlummernde oder bereits sichtbar ausge­
prägte erbliche oder erworbene Anlage zu einer bestimmten Krank­
heilsform charakterisiert. Die Ursache dieser betrübenden Erscheinung 
liegt in der Verfeinerung der (Organisation und der damit unzertrenn­
lichen mannigfaltigen Lebensgenüsse und Anforderungen an das orga­
nische und geistige Dasein. N i t  der natürlichenRoheit der alten Völker 
verlor sich auch viel Natürliches und Normales, wodurch die ursprüng­
liche Energie und gesunde Richtung der Lebenskräfte abgeschwächt und 
dadurch die Empfänglichkeit zu Krankheiten gesteigert wurde.

So entstand die Krankheitsanlage, jene Grundlage im (Orga­
nismus, die geneigt ist, Störungen des gesunden Lebensganges zu er­
zeugen und für gewisse Erkrankungsursachen begünstigende Bedin­
gungen darzubieten. Der Mensch heißt gesund, solange er nach M aß­
gabe, seiner Konstitution, seines Geschlechts und Lebensalters, und der 
ihm persönlich eigenen Kräfte und Triebe imstande sich fühlt, die

i n  A o  n s t a n z  ( B a d e n )  -H -
2 V i in  O r ig in a lk is tc  bestens verpackt)

zweckmäßigen Ziele seines Daseins ungestört zu erreichen und zu ge­
nießen. Die allgemeine oder besondere Krankheitsanlage in ihm gibt 
sich aber in derjenigen Richtung des Lebens kund, die geneigt ist, in 
einen der Gesundheit zuwiderlaufenden Zustand einzulenken.

Zn Anbetracht dieser Thatsachen ist es von größtem Wert, ein 
Heilmittel zu kennen, das die Eigenschaften besitzt, solche täglich ein­
tretende Störungen zu vermeiden oder, sofern solche schon vorhanden 
sind, zu beseitigen. Diesen Zweck erreicht nach dem Urteil der Aerzte 
und Geheilten in vollkommenster Weise Dr. Nrüsis ‘HerbEnfiraff- 
T lix ir, indem es die im «Organismus vorhandenen, wenn auch noch 
nicht äußerlich erkennbaren und fühlbaren Krankhcitsstoffe ausscheidet, 
Verdauungs-Anomalien ausgleicht, Kongestionen vertreibt, den puls- 
schlag regelt, ungenügende, mangelhafte Ausscheidungen beseitigt und 
Krankheitsanlagen heilt und so den Gesammtorganismus gegen jede 
Störung immun macht. Wem daher seine eigene Gesundheit und die 
seiner Angehörigen und Familienglieder, Freunde und Bekannten am 
Herzen liegt, der erachtet es nicht nur als höchste Pflicht in den nach­
stehend aufgeführten Krankheitsfällen seine Zuflucht zu dem Nerven- 
kraft-Elixir zu nehmen, sondern der wird auch bei gesundem Z u­
stand hie und da eine Flasche bestellen und sich vor kranken Tagen 
schützen. Die nachstehend aufgeführten Zeugnisse sind natürlich nur 
ein kleiner Theil der täglich einlaufenden Zeugnisse und stehen jeder- 
mann die nachstehend abgedruckten Anerkennungsschreiben, sowie 
zahllose weitere Griginalzeugnisse mit genauen Adressen der Ge­
heilten zur Einsicht bereit.

A b m a g e r u n g , A u s z e h ru n g .  Dieses Leiden besteht in einer Abnormität 
de« Srnährungslebens, wodurch der Stoffersatz im Blute aus dem richtigen Ver­
hältnis zum Stoffoerlust gerathen ist; so schwindet nicht nur das Fett, sondern sogar 
die Muskelsubstanz, selbst Darrsucht (A tro p h ie )  kann daraus entstehen. Jrrthiimlichcr- 
«eise wird mit (Senilst vieler settbildender Nährstoffe dagegen gesümpft, aber stets er­
folglos, denn die Aufsaugungssähigkeit des Magens und der Gedärme ist hiefllr zu 
schwach und das Leiden wird dadurch nur noch verschlimmert, denn jede Nahrung must 
leichtverdaulich und mäßig sein, wenn sie wirklich ernähren soll.

Nun besitzt aber gerade das N c r v e n k r a f t - E l ix i r  von D r .  f l r a f i  in K o n ­
stanz jene Überaus wertvollen Bestandtheile, wodurch die Berdauuiigssiihigkett des 
Magens erhöht, das Absonderungsvermogen von auflösenden Magensäften gefordert und 
dadurch die Blutbildung vermehrt wird. Wie viele Leidende, denen die Abmagerung 
bereits ernste Besorgnisse macht, besonder« da« heranwachsende weibliche Geschlecht, das 
auf die Formenschöuheit der äußern Erscheinung Wert legen muß, konnte durch mäßigen 

1 Gebrauch de« N c r v c i ik r a f t -E ü x ir S  ihre Formensiille wieder erlangen und da-

lin d e r u 

P
i v i e u c i i i i g c i i  .

aidhofen: Gottfried Friese Witwe. Enns: Ju lian  
eiasengiuhei'. Steyr: J. M l'e te le r  Weyer : Herrn. K a le r.

»durch manchen bittern Sorgen entgehen, ganz abgesehen non den großen gesnndhcir- 
üchen Nachtheilen der Abnahme der Fettpolster; die« beweisen am besten nachstehende 
Original-Zeugnisse.

Geehrter Herr D r. I B itte S ie nun m ir recht bald 4 Flaschen des edlen D e rv e n k ra f t -L lir irs  
zu senden gegen Pvstnachnahme. Ich fühle mich beim Gebrauch dessen immer k rä ftig e r, die häßliche 
M agerke it hat bedeutend abgenommen, und werde noch langer davon Gebrauch machen. Hoffe auch» 
daß meinem Beispiel bald auch Andere folgen werden.

Indessen zeichne achtungsvollst
M a r t in  A o n g li in K irchdorf.

Sehr geehrter Herr D r. I Jetzt Tann ich Ihnen mit grober Freude mittheilen, oatz ich jetzt 
ganz gesund bin, die M agerke it, die meinen Ellern schon so große ZLei'orgniffc machte, ist verschwun­
den, mein Aussehen so uiichcnb, daß mich alle Bekannten fragen, wie ich meine Gesundheit wieder 
erlangt habe. Gerne antworte ich auf alle Anfragen, daß nur durch I h r  berühmtes TleroenKrast- 
E l ia ir  die Blasse meiner Wangen gewichen und die Rundung meiner Glieder wieder eingetreten ist.

S terzing, 3. . ju li 1894. a .  "35oflcv0evfye*y-
Herrn Dr. K r  u s i, Brucharzt in Konstanz 1 Da m ir I h r  berühmtes M e rv e n k ra ft-E ltr ir  sehr 

gute DiensteAMet. so bestelle ich wiederum 2 Flaschen durch Postuachuahme, aber so schnell wie möglich.
Kraz, den 81 . Dezember 1894. Knna Y la tte r  im Helz.

Annagasse 3

&  Koppel
m f a b i ik c n

P ra g  —^Budapest 
)rtm und.

d  M ie te  
en und Kasteu-Kipplowries
t
- Art. -TgS®.
chen, Drehscheiben, Karren, 
ibergbahn en; fe rn e r G reif- 
mpmaschinen, Locomobilen 

Dampframmer). 

ii. Gewerbe g ra tis  & francoi

affee

Lager
bi

X_i o .l~ b  © ,o lx J

Man verlange die neuesten Preis-Courante



%r. 32. ,Bote von der M b s . 10 Jahrgang

Sonntag, Montag und Dienstag zum letzten Mal. 
N e u ! Zum erstenmale hier: N e u !

Am Ochsenplatz in Waidhofen a d. Ybbs
befindet sich eine mechanische

Kunst-Ausstellung
darstellend das. Grubenunglück in Pribram, bei 
Bergleute ihren Tod fanden, das Lalzbcrgwcrk 
und Bahnin, das Silbcrbcrgwcrk vom Erzgebirg 

auch eine amerikanische

Schnell-P I —
wo eine gut gelungene Photogt 2
»nd nur 30 kr. kostet, ob ---------
Familie. Gütigen Zuspruch ent 
718 2 ^ 2  Hochachtungsve

C ine E in

welchem j 34 
von Wilitzka 
;c. ;c., sowie

fast ganz tteitc Guitarre
ist stimmt Tchulc billig zu verkaufen. Auskunft in 
 der Verivaltungstellc dieses Blattes, 732 - i
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B i i  B ru s t-, Lungen-

( la n u n g s b c s c h w e rile D , »>
s o w ie  f ü r  R c c o i.v iile a e c n K  
R chm eckendee  S tä rk u ifg s i
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A
aus einer Goueursmassa ist aus frei 
Hand zu verkaufen. Auskünfte erthc
( V * ‘ 'O f h h n

Aas A e rv c n k ra lt-L lir ir  von Arucharrt A r. f u i i l i  in  Soußntt; iAadrn).
M oii eher Dr. K r i is i !  J lm ’est im possib le  de p ou vo ir assez vous rem erc iev ! Je .• uis 

e o m p le tv iiiv iil g uö ri par vu lre  p recieux Eemele apri-s a w i r  souffurt pendantJuans et u np lo yö  
tous le renidilc» possiblei- »ans aueun rcsu lta t Mon docteur, ju  vous rem ercie in lin im e u l.

A t ie r l t :s  (tte lg ique), 7. A v r i l  1884. E P iU in , pein tre .
TrCs honore M onsieur le D o e te u r! Comme je  suis fored de m 'abseuler, poui que l­

ques feinpg, je  Viens vous dünner nies d trn ie re s  nouvclles, esl en meine lemps vom- re- 
m erc ie i pour la seeonde bou tc ille  de vo tre  E lix ir norvin, q u e j'a i pu reeevo ir assez discröiement.

Je vous d ira i monsieui le Docteur que je  suis coinpletcm em  g ue ri pa r l'e fl. i d« vos 
bons soins et j  er saurai assez vous rem ere ie r et vous en tdm oigne- ma plus profonde 
reconnaissanzc que D icu  vous accorde une longue v ie  monsieui le Docteur afin de g u e rir  
tan t de malades q u i ne tro u v c n l d t guerison qu ’aupres de vou» pai vos medicam ents d une 
e fflca c itd  si gvande et vo tre  bontd s i grandc ä repondre h l'appel des souffiants.

M onsieur le Docteur, je  vous p rie  de de tru ire  toute trace de moi s 'il vous p la it  et 
4c me conservcr que le Souvenir de m ’a v o ir  b ien g ud ri, et moi de me me je  n ’o ub lie ra i ja -  
tnaie le bien que vous m 'avez rendu et je  le rdpdtc quelque m aladie  qu ’i l  i.uisse m ’a r r iv e r  
c 'est a vous m onsieu i le D octeur que j ’a u rra is  seeours, ca r j ’a i toute ma contiance en vous.

Iteccvez irds honore m onsieur lc Docteur, avec tous les rem ercim ents que je  vous 
4o it, l'a»suranve de ma parfa ite  considcra tion d istinguee.

Sonbrancher, 4 M a i 1884 L. 2

A s th m a , E n y h r t la t if fk e it , A th e m k r a m p f .  Davimtev verstehen w ir 
eine Erschwerung des Atyems, infolge chronischer Entzündung der Lungen. Her; Kehl- 
fop f oder Lungenrohrenästen (Bronchien.) DaS periodische Asthma ist gewöhnlich 
Trampshaft nervös, es tr itt bei Hysterie. Hypochondrie, bei Indigestion. Blähung. Ber- 
stopfung, bei Temperatnrwechsel und Gi'tniilSbewcgungcn ein Am quälendsten ist aber 
das H e rz a s th m a , denn es entsteht durch Vorhandensein eines Herzfehlers. Der An­
fa ll kündigt sich Much ein unangenehmes, beklemmendes Gefühl in der Herzgrube an 
and ist mit Herzklov» verbunden; man sucht ängstlich frische Lnst, sticht die Anne auf, 
beugt den Körper vorn und zieht hastig, bind) offnen Mund und erweiterte 
Nasenlöcher die L>> i, wobei die B  ust krampfhaft arbeitet, das Gesidit blast ist und 
de> »n'nhiger Miene schwitzt

Herr 2 t.  M r u f i in G a i ö !  Mich fröstelt .-s den ganzen Tag und bei Nacht habe ich oft 
solche iMitiemnoili, daß ich plötzlich auS dem Bett aufspringen muß. uni Athem zu holen. E« ist m it 
aus der Brust io enge. US mußte allrS zerplatzen, dabei fehlt der Apetit, und die Speisen vermehren 
nur uif'.n beiden, fre ilich zog ich schon viele Aerzte zu Rathe, aber alle die gebrauchten M itte l 
wirkte» entweder gar nicht oder nur kurze Zeit. Nun börte ich von einem freunde. Daß er das gleiche 
Leiden hatte und durch den Gebrauch von T r . K r ü f i s  R e ro e n ä ra s t-^ tir ir  ganz geheilt wurde. 
Eenden Sie mir also vorerst 4 Flaschen.

M arienS urg . 3. J u n i 1894. (Eduard K le iner.
Nach einigen Wochen trat bereits solche Erleichterung ein, daß die Anfalle schwanden und 

Patient wieder die gewöhnliche Berufsarbeit aufnehmen tonnte.

•) Weitere hochinteressante Gutachten und Urtheile finden sich in D r. sttiisi’S Medicin. 
Werlchen „Heilung aller Geschlechts- und Frauenleiden." Da dies Werkchen für Jedermann von 
txnsdi'-tzb'ircm üßrrt ist so sende man einfach 40 P f. — 25 tr. in Briefmarken ein, woraus die Z u ­
sendung franco und geschloffen erfolgt.

A u f/c n s c ln rä c h e . 29ic jedes Cvgan, so wird and) baS Auge durch den 
Nerv belebt und in Funktion geholten. T ' i t t  aber eine Schwäd)iing des AngennervS 
ein, sei es infolge lleberavbeitimg oder allgemeine Abnahme der Nervenstärke, so be­
währt sid) D r. K r U si S N e r v c n k r a f t - ( ^ ! i ^ i r  in höchstem Grade, denn dasselbe 
hebt itidjt allein die Stärke des Sehnervs, sondern auch die Nerven des Gesammt- 
Korperö Die Heilung der Angenschwache wird nod) besonders besdilcnnigt durch An­
wendung von D r .  Z irü fi-d  Ä u g c  «W asser ;i FrcS. 4.85 (■— Mk 4.— . fl. 2V2), 
womit täglich 3—4 mal die Umgebung der Angcn, uidst die Augen selbst bestrichen 
werden.

Herrn T r . K r  ü s i in K o n st a n z ! Seit mehr als 4 Jahren hat meine Sehschärfe iniolge
- einer Jnstuenza-Erkranknng bebcnllid. abgenommen, so daß ich eine Kur mit ihrem 2Iervenßraft-

H l i r i ,  machte und gleichzeitig 3 Augenwafser umbestellte. Der gute Erfolg veranlaßt mich heute noch 
w ie ,  2 Flascheu E lix ir und 2 Flaschen von T r. SUufis Augcnwuhcr kommen zu lassen.

A ftrn rna rR l, 3. September 1894. Ao,es Zrergcr

l i e f t  nassen . Das Und rn'ög ii icn Urin znrllckznha'ten, ist nid)t immer
eine bloste Nad)lässigkeit ober nble Gewohnheit, sondern meistens eine Folge krank­
hafter oiganischer Zustände, besonders eine Schwächung des Blaienhalies oder eine 
krampfhafte Zusammenstellung der Blasenwände, oder eine erhöhte Reizbarkeit der 
Genitalsphärc. Man lasse den Bettnässer ab nbS wenig trinken, aber auch nicht zu 
spät essen, halte ihn an, vor dem Schlafengehen den Urin zu losen; auch bette man 
sich nicht zu warm nnd weid) und vermeide die Rückenlage.

Herrn D r. K r ü s i  in Konstanz! Wollen Sie m ir gest. eine 9. Flasche von Ihrem  Zlerven- 
t r a f t - g l u i r  send-n, verspüre sehr guten Erfolg von Ihrem  Medikament. Frau A rü g tt in  S lätden.

M onsieur! Les rernödes que vous «n’a v iez  t'nit pvendre m 'on t com plätem ent guLrie# 
o e  m 'envoyez plus po iu t. Recevuz M onsieur etc. LI. B. (diseret.)

M onsieur le D r .! J ’a i du in ’absenter quelque temps c ’est pour quo i j 'a i  fnrdd de 
Tous Lettre, pour vous d ire  que gräce ä vos soins je  suis b ien rL tab lie . Mario Bubois.

Da bei m ir die Arznei so gut gewirkt hat, so mödste ich meine Schwester zu Ihnen  weisen, 
Venn sie ist schon längere Zeit krank. Sie möchte aber selber persönlich zu Ihnen  kommen re.

Weußurg. Aohann M ü lle r,  Brauer.
Herr T r . K r ü s i  in K o n s t a n z !  Wie Sie aus unserem letzten Briese ersehen, leiden meine 

Velden Kinder von 10 und 14 Jahren an dem lästigen Bettnässen, was besonders in der kalten 
Jahreszeit zu einer wahren Plage wird. Nun bestellten w ir 3 Flaschen von Ihrem  t f f i j t i r  und der 
E rfolg  war iiberrnschend. Das llevcl ist gänzlich verschwunden und ich bestelle hiermit noch fü r eine 
Dtiidjbursicuu 4 Fiujdicn, deren drei 5knaben und ein Madd,en von 12 Jahren mit Blasenschwache 
behaftet sind. Besten Lank , :r den großen Erfolg und die rasche Zusendung.

L'icht. den 7. Nov. 1895. Schuhmacher g ieu .
Geehrter H e rr ! I d ,  spred,e Ihnen meinen verbindlichsten Tank aus für die K ur bei meiner 

Lochter durch Ih re  Flafd>c N e rv e n k ra s t-H lir ir , denn sie ist jetzt vollkommen gesund.
M it  Gruß

Hraz, den 3. J u l i  1894. M a th ia s  Kautern*.
O norevo lis . S ig . : M i tro vo  ora precisam ente in  grado d l rin g ra z ia r lo , o S ig . D o tt’ .

I  suoi favm aci m i banno fa tto  s i bene, c b 'io  m i sento, non soltanto g .ia r ita , era sibene 
r in g io v a n ita .  Sara po l m io  dovere d i d a r ovungue lode e van to  a l l ’ operu m ia  r is ta b ilit r ic e . 
I n  tanto  prego etc.

Fusio, 10. A g . 1893 TabaccM Marianna

Geehrter Herr Doktor! M it  freudigem Herzen kann ich Ihnen heute schreiben, wie m ir Ih re  
Medikamente schon wohlgethan. Ich fühle mich viel wohler, ed,merzen im Baud,e verspüre id, nur - 
modi selten, auch hat sich mein Aussehen viel gebessert. Besonders Freude haben meine Eltern, seitdem I 
ich midi so viel wohler fühle, obsdwn id) ihnen den Grund meiner Krankheit nod, nicht gesagt habe. " 
Senden Sie m ir umgebend 2 kleine Flaschen ii F r. 5 von Ihrem  N e rv e n k ra s l- t t l ir ir  per Nadmahme 
an die Adresse meines Freundes: Wich. Brandenberger, Platanenstraße N r. 24. Winterthur, post­
lagernd ein. Mein Freund und ich sind jetzt oft beisammen, gerade das Gegentheil von früher, denn 
ich fÜTdiicte mich beständig vor ihm, weil er mich fast immer im Auge hatte. Indem id, Ihnen 
thiemit den wärmsten Tank auSfpredjc, hoffe ich, daß Sie mich noch vollständig heilen können.

I h r  dankschulviger Patient
W in te rth u r. Andreas M e ie r.
Geehrtester Herr T r. K r ü s i !  Ich erlaube m ir Ihnen  mitzutheilen, wie eS m ir geht. Gleich 

beim Gebrauch Ih re r  berühmten Arznei spurte id, Besserung und muß zu meiner großen Freude be­
merken, daß cs m ir diese Zeit bloß einmal vorgekommen ist. und was die Sdiwache anbetrifft, spüre 
ich keine mehr. Ich werde m ir erlauben, Ihnen näheres in den nächsten 14 Tagen zu schreiben. Es 
grüßt Sie ergebenst Ih re  dankbare

A ü r lh ,  den 25. August 1894 Uagdalena ^»rokosch.

trenn nichl rechtz-itig brh.iubelt, leicht lödtlich »erlmi'cn durch Eiterung. Geschwiir- 
bi bmtg der Niere» Sic entstehen häufig durch Erkältungen. scharfe» Teniveralur- 
w.-chsel. bei Miinncru oft durch Aueschweisung früher betriebene Onanie je. Der 
Zustand charalierisiri sich dnrch häufigen Urüidruck, ausaugS ohne Schmerz, und 
durch ichteimig » Bodensatz, der allmählich zunimmt und sich als ein eiweißartigrr, 
zäher Schleim kundgibt. Ee ist daher die Pflicht eines Jeden, von Zeit zu Zeit 
seinen Urin out fasche Trübunieu und Bodensatz zu untersuchen, und sobald auch 
nur die ersten Spuren davon bemeeibar sind, ärztliche Hisse in Anspruch zu nehme». 
Da das keiden häufig in muigelh .ster Filtrierung der Nieren besteht, so erweist 
üch das N r r v e i ik r a f t - l^ l ix ir  mit sein r eminent auslösenden Eigenschaft als ganz 
desond.rs heilkräftig

Sehr geehrter Herr T r. K r ü s i !  M i t  größter Freude theile ich mit, daß I h r  berühmt*# 
and sehr heilsames Nerveulrast-Elixir mich in dieser Zeit schon bedeutend geheilt hat. Ta ich «Ä  
letzt wiederum 2 große Flaschen erhalten, so möchte ich wiederum eine Bestellung machen, indem ich 
wohl sehr arm, so meine M itte l nicht lange ausreichen werden, aber ich sehe ein. daß ich m it diesem 
sehr wertvollen K ra ft-E lix ir meine Gesundheit wieder erhalte.

Ich bestelle sechs groß: Flaschen Ihres berühmten Nervenkrait-Elixir. dazu die siebente Flasch« 
eigegeben roiro. Ten Betrag pr. 15 fl. sende ich mit Postanweisung.

Gewünschten ftr.mteii'.'vricht sende ich vis 14 Tage. Hochachtungsvollst
V rä g .a len . am 15. 7. 1892 Aakov K ta in rt.
Hochverehrter Herr D oktor! Ich habe die K ur am 3. d. M . richtig und in bester Ordnung 

rhalten, und habe mit der Behandlung sogleich begonnen.
Ich kann Ihnen berichten : der Ausfluß verschwunden, kurz gesagt, daß ich ganz im Gesund- 

iverden bin, mit allem, was ich Ihnen angegeben habe, nur kommt m ir vor. daß ich etwas matt, nicht 
so kräftig bin, alS ich sein soll, dasür bestelle ich eine Flasche zu fl. 4.50 3 le rD e»ß ra)t-£ lU ir.

Ich  sende den Betrag von fl. 2.50 per Postanweisung und bitte, so bald us möglich aahet 
enden zu wollen.

Bestellung liegt b :i!
Hochverehrter Herr Doktor I Seit ich lebe, freut mich nichts so sehr, und so lang ich leben 

uetbe, wird mich nichts jo freuen, als hochverehrt. H. Doktor kenn.-n gelernt zu haben, und auch, daß 
ch mich ohn: zu zögern, geschwind an Sie gewendet habe.

Ich sch.tz: mich wirklich glück, ich. d NN in so kur er Zeit hergestellt zu werden, hätte ich nicht 
eglubt. Ich werde in 2 - 3  Wochen w.-d r  b.richt.n.

 Ich  verharre mi der nnig'ten Hochachtung

tl.  M a . t  n, am 10. 7 ,892. Anton WeiljOacher.
'Dhlgeborner, hochgeehrter Herr Doktor! Ich b .trachte Ew. Woblgeavren als Retter meines 

! lebend und ied.it frohen Genug desse.ben als I h r  Geschert.
Urtheilen Sie hieraus, wie sehr ich Ihnen fü r Ih re  zu meiner Wiederherstellung angewandte 

Nähe, Sorgsalt und Kenntnisse verbunden sein muß.
Beikommende Kleinigkeit bitte ich a S einen kleinen Beweis anzusehen, daß ich Ihnen gern 

rkenntlich sein möchte, aber nicht als eine Berg liung, m it welcher ich mich der Pflicht der Bans- 
| aarleit zu entledigen gedachte.

Diese wird vielmehr so lange dauern, als Ih re  Wohlthat, das 'st, so lange ich lebe.
Ich verharre m it der innigsten Hochachtung und v i. l ton eiibmal Dank
K t. M a  l i» ,  am 7. 8 1892. Anton  WeiHSacher, Tienstknechl.
Hochgeehrter Herr Doktor I Ih re  Sendung von 7 Flaschen y ie rocn lira i t-tE fix ir habe ich 

ingenom en. und sie haben m ir gut gethan und mich wieder h rgestellt: kann mich wieder glücklich 
schätzen und Sie gütiger und bester Herr Toktor. Sie haben mich durch Ih re  H v iltn ft  Ih re r  Medi­
kamente em tte t an Leib und Seele, ohne Sie wäre ich in ein lasterhaftes Siechthum verfallen, und 
•tun glaube ich mich hergestellt.

Ich danke Ihnen von Herzen da fü r; der liebe Gott möge es Ihnen vergelten, was Sie an 
mir gethan. Ich werde Ih re  Medikamente bestens empfehlen, wo es m ir möglich ist. Nun sende ich
Ihnen die sieben leeren Flaschen zu. We I ich in  6 Tag n nach dem Ausland verreise und noch nicht
sicher b n, m : ich mich niederlassen werde, so kann ich keine weitere Bestellung mehr machen, und 
oitte Sie daher, das Resti rende zu schicken, im weiteren werde ich den Retter meiner Gesundheit nicht 
vergessen. Hochachtungsvollst zeichnet I h r  ergebener

25in ter!ßur, den 19. 7. 92. r to tt f .  Kecke».
Werth r  Herr Doktor! Ich kann Ihnen mittheilen, daß ich die Medikamente erhallen hab«, 

und bin sehr zufrieden, denn es ist schon Besserung und habe keine Schmerzen mehr und hoffe t 
s.utzlichc Heilung. Ich wer e Ihnen auch fernerhin berichten.

<’>töd ig . ' J u li 1892. Joses Siegtet,
Freundlichst grüßend

Seit 10 Jahren oder 
bei Ihnen Ih r  Mnlzgesun 
anderen Malzpräparate.
M itte l, welches meiner -
Gesundheit verholten haben. B itte  um eine ne
Sendung.

C. Bögner

B la s e n k a ta r rh , B las en -  u n d  N ie ren le id en . Blasenleiden können,

B lu ta rm u th , B leichsucht. Früher hörte man selten von solchen Leibe*
die m it der Verfeinerung der Lebensweise sich eingeschlichen haben und den junge» 
Mädchen oft ihre ganze Jugend verbittern und selbst im späteren Alter noch schlimme 
Rückstände lassen. Die Ursache beruht aus Blutentmischung infolge eines krankhafte» 
Zustandes der Ernährung. Die wesentliche Veränderung des Blute- in der Bleich­
sucht, besteht sowol in einer verminderten Anzahl der rothen Blutkörperchen, als onch 
darin, daß jedes Blutkörperchen weniger Farbstoff enthält, als bei gesunden Personen. 
Da das N e r v e n k r a f t -E l ix i r ,  wie w ir wissen, besonders die Ernährung beein­
flusst, also blutbildend wirkt, so ist bei allen Fällen von Blntarmuth und Bleichsucht 
eine vollständige Kur m it D r. Krüsis N e r v e n k r a f t -E l ix i r  von oft ganz über­
raschender Wirkung und zwar selbst da, wo zahllose andere sogenannte Eisenmittel 
gänzlich resultatlos ob.r gar schädlich wirkten, denn ein Medikament hat erst daun 
heilbringende Einwirkung auf den Körper, wenn die in demselben vorhandenen Stoffe 
soweit gelost vorkommen, daß sie unmittelbar in die Blutbahn übergeführt werden. 
Dies beweisen am besten nachstehende Zeugnisse:

Herrn T r .  K r ü s i .  Brucharzt, K o n s t a n z I Komme, Ihnen M ittheilung zu machen, daß 
ich der Zustand meiner Cousine sehr verbessert hat, ja daß sie sogar jetzt schon recht gesund ist, was 

■ic veranlaßte, ihre schon lange geplante Reise nach England, um dort sich in der Sprache zu ver­
vollkommnen. raher ausgtführt hat, als sonst. Meine Cousine weilt nicht mehr hier, und es wird 

| Ihnen auch weiter kein Bericht zukommen, denn sic schreivt so etwa« nicht, denn man kann nicht 
missen, in welche Hände so etwas kommen kann. Sie müssen sich also mit dem ersten Berichte zu­
frieden ge cu, der ja ganz günstig steht.

Falls Sie etwaige Brochurcs oder so etwas zu senden wünschen, so möchte Sie bitten, selbig« 
lieber an Gtlgian Ghseler adressieren zu wollen. Indessen verbleibe Ih re  dankbare

f engi den 10. Okt. 92. 33. omfefer.
S. Meine Cousine bat mich noch, Ihnen In ihrem Namen den verbindlichsten Tank au f­

zusprechen.
Geehrter Herr Toktor! W ill Ihnen auch wieder Bericht erstatten, wie eö m ir geht. Ich  

kühl? mich bedeutend besser, der HalS ist jent ,ebenfalls fast heil, denn ich spure weder beim Essen
i “1 beim Reden Schmerzen und die Stimme ist bedeutend lauter und heller. Alle Leute, die mich 

(e neu und mein Leiden wissen, verwundern sich, wie ich wieder so gut reden kann. Diese« Alles 
j danke ich Ihrem  so berühmtem und heilbringenden N crvcn ß ru s l- tb lir ir . Nun hatte letzte Woche 
so ein Influenza Husten und da Hu cs wieder eine kleine Entzündung gegeben im Hals, verbunden 
mit leichtem Brennen, und da möchte ich Sie. geehrter Herr Toktor. ersuchen, so gut zu sein und m it 
nochmals ein F:Mchchcn mit solch rother T inktur zu senden für Gurgvluugcn, wie im im Anfang hatte; 
sie thaten m ir sehr gut. Auch möchten Sie m ir l  Flasche S te ro cn fu a lt-tH m v senden. Es ist jetzt die 
•j. Flasche, welche ich nun verlange, und ich möchte Sie nun antragen, ob Sie vielleicht die Güte 
!> ittcn und m ir auch die 7. Flasche gratis verabfolgen würden. Ich werde jedenfalls aber noch eine 
Zeitlang mit Ihrem geschätzten und unübertrefflichen N . - r v .n k ra l i- 6 l i r ir  fortsehnn, um meine Ge-

ndheil wieder dauernd herzustellen. I n  Erwartung dieses meines Auftrages grnßt Sie hochachtungsvollft
Frau chß r r  M ü lle r.

Hochgeehrter Herr T r .  K r ü s i !  Ih re  vorhergesantte Flasche hat m ir zum Erstaunen 
nieder straft zum Arbeiten gegeben, so daß man T r. fl ruft«1 D e ro en -S U rir jedermann bestens an- 
ilpfehlen kann und darf. M it  freundlichem Gruß vor. Ih re r P ati-ntin

?  i r r ,  den 6. M a i 1892. J in a  M u ffe t.
S iinm tiss im o S igno r D ottore  ! Con la present«* vengo  « llrg li che riceve i i l  suo fiaact 

-ped itam i per in e d ic iiia  con gvandissimo d rs id e r io  p«*rche vedu I« a ltn - m e d ic ire  non
i i  corn fin ite  che io tu t t i  i  g io rn l m i sento in eg lio  e credo bene a orn che o fin iie  che io 
ia  perfv im m entc r iso lta  e ae incaso me ne occora ancora subita  j-ronta a la r lo  cor ea

pevule. K m n m i rincresce niente n fla tto  del rim borso pagato perebö vrrto  che m i fanno 
liene. T a n l i ring ru z iam en ti dopo a ve r soferto tanto e a w r  presn la n t i u icd icam enti in  
va iio  senzu in a i a ve r un p icolu  so lg lievo  d i m ia  m a la tia  sinu al presente. Se incaso me 
ne occora ancora quando g lio  fin ite  subito  p ronta  a la r lo  con sapcvole > tanto r iceva  
i p ii i cord i 1 i sa lu ti de lla  am m alata  e uiadre
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Geschäftsveränderungs - Anzeige.
Gefertigter beehrt sich, einem P. 1. Publikmu die höfliche Mittheilung zu mache», daß er sein

Schlossergeschkft
von der „Un te re n  B u r g "  in die Bors tad t  Vci t t jc» N r. 42 vom 1. August an verlegt.

Indem Gefertigter für das ihm bisher geschenkte Vertrauen bestens dankt, erlaubt er sich auch fcrncrs um dasselbe in 
feinem neuen Vocas ru bitten, mit der Versicherung, stets sich alle üDiiihc zu geben, um die ihm übertragenen Auftrage auf dmv

iprtfl <?ctufitl;rtis!-€intt tsgtt Srurijimt Dr. prüft in ftcttfkw «Laden).
A  M onsieur le D octeur K rü s i a Konstanz. M onsieur le docteur, Si l 'a i tarde im 

m u  de vous donner de mcs nouvelles, c'est que je  v o u la ls  m ’assurer de m a guörison Eh 
M e n ! m onsieur le docteur, je  puis vous d ire  que je  suis parfa item en t bien, g rfice  ä vo tre  
tra ite m e n t. Aussi, je  ne saura i assez vous rem erc ie r et vous p rouve r tonte ma recon- 
BÄtosanee. Dans cette espeiance, ve u ille z  re ce vo ir tous in es rem ercim ents et Vexpression 
de ma v iv e  reconnaissance.

Bottons, Canton de Vaud, Suisse. Emilie M c ttm x , rägente.
Comme je  n ’a i p lus d ’e l ix ir  n e rv in  v e u ille z  m ’en fa ire  p a rven ie r une bou te ille , 

«n p renant le r^m boursem ent k la  poste.
Hochverehrter Herr Doktor! Ich spreche hiemii meinen tausendfachen Dank für die Zusendung 

t n  Medikamente, welche ich am 22. d. M  richtig erhalten habe, und hoffe, daß Herr D o 'tor auch 
»ein  Schreiben zugleich m it dem Gelde werden erhalten haben. Denn ich hatte H. T-ottor noch so 
gerne gebeten um 2 so kleine Broschüren von Trunksucht, wenn ich m ir diese Freiheit noch erlauben 
darf. Ich bitte sehr, wenn ich, Herr Doktor. Ih re  menschenfreundliche Güte in Anspruch nehmen darf, 
b itte  zu entschuldigen, weil H. Doktor vielleicht mit diesen Broschüren Nutzen schaffen können. Ich 
danke Ihnen noch vielmals fü r alle Ih re  thcilnahinsvolle Güte und Mühe. Hochachtungsvoll empfiehlt 
stch Ihnen  Ih re  vielmals dankschuldige Patientin „

Kramsach. den 23. 4. 1892. S -et.ife rgcr.
Geehrter Herr Doetor! Ich  kann nicht mehr länger warten, ohne Ihnen, Herr Doctor, 

Einige Worte des so verdienten Dankes zu schreiben. Ich habe die Sendung vor 3 Wochen auf der 
Post gelöst, da ich volles Vertrauen aus Sie setzte und ich habe mich nicht getäuscht, denn dieses 
|5 tm »enßraft-0C i.tir ist eine wahre Wunder-Medizin, nicht nur eine leere Geldausbeutung von einem 
Lucksalber. sondern von einem Doctor, wie man von keinem noch gehört, dem man cs nie vergelten 
tonn. Schon viele Jahre war ich sehr schwach und viel kränklich, musste daher öfters Medizin nehmen, 
die aber wenig hals. dadurch verlor ich das Zutrauen an unsere Aerzte, so daß ich keinem mehr 
Glauben schenkte. Von Ihnen ober habe ich die freudige Erfahrung, daß Sie nicht nur gute Worte, 
geben, sondern auch Gesundheit bringende M itte l besitzen und dadurch den armen Kranken helfen. 
Schon das Alpenkrauter-Pulvcr, das ich bei Ihnen  bestellte, war eine Ihnen nicht genug banlens- 
werthe Wohlthat für mich. Schon nach einigen Tagen verspürte ich bedeutende Besserung. ' Auch das 
W erve»1iraf1-L fi.rir ist für mich eine wahre Wohlthat vorn Himmel, indem ich nun bald gesund und 
«ästig geworden bin, wie ich es nie gehofft. Ich werde spater noch eine Flasche bestellen, bitte aber 
nicht eher zu schicken, bis ich wie: er schreibe.

Ich bitte Sie gefälligst, m ir die Austage zu schicken, welche meiner letzthin bestellten folgt.
Zn  der Hoffnung, daß Sie meinem Wunsche bald entsprechen, verbleibe ich in Hochachtung I h r  dank-

7. _________  P.

JB im chle ideti. Da bei allen Bruchleiden auch die geringste Anstrengung 
der Lustprcsse die Gedärme mehr hervordrängt, ist es von größter Bedeutung, alle 
Hustenreize, veranlaßt durch Kehlkopf-, Bronchien- oder Lungenaffection zu ver­
h ü tn , oder, wenn solche bereits vorhanden, rasch zu beseitigen. Bon noch größerer
Gefahr sind alle Beschwerden der V  rdauung, besonders Magenleiden, Blähungen, 
saures Ausstößen, Stuhlverstopfimg rc. liebevoll, wo solche Zustände vorhanden 
sind, ist es zur Heilung der Brnchleiden unerläßlich, durch Gebrauch des N e r v e n ­
k r a f t  E l i x i r s  baldige Beseitigung zu erzielen. Nonpareille: Genaue Beschreibungen 
und Abbildungen aller Bruchleiden und Bruchbänder finden sich in der Abhand­
lung: „Brnchheilung und Krankenfrcund." Jedermann gratis und franco beziehen 
kann, von D r. Krüsi in Konstanz.

Geehrter H e rr! Ih re  Bandage leistet m ir treffliche Dienste. Sie ist seyr leicht zu tragen 
rab  hält den Bruch doch zuruck. Id ,  ersuche Sie, m ir noch zwei Bandagen gegen Nachnahme zu 
Mücken und zwar eine anatomische, wie die vor Kurzem gesendete und eine zweite mechanische, von 
o tr die Feder sich etwas biegen läßt, ohne zu zerbrechen und an der die Pelote m it einem Schräub- 
Jben versehen, wodurch sie nach Bcdars strenger oder leichter gemacht werden kaun. Die Bandagen 
wollen etwa um 1 Zentimeter enger gemacht werden, als die übersendete. Ich werde Ih re  gu.cn 
Bänder gelegentlich allen Kranken empfehlen. Hochachtungsvollst ergebe ster 

den 22. J u n i 1894. tz-eorg W eidner, P farrer 
Herrn D r .  K r ü s i  i n  K o n s t a n z !  Uebcrsende Ihnen den Betrag meiner rückständigen 

Rechnung und danke Ihnen für die m ir zugesandte Pflege. Es geht mit m ir bedeutend besser, der 
Bruch, an dem ich litt, ist säst geheilt und glaube, bald kein Bruch and mehr tragen zu müssen. Au, 
weiteren Bedarf empfehle ich mich. M it  aller Hochachtung zeichnet ergebenst

S u rava , den 29. A p ril 1892. Zlfrich Lng fcr.
Geehrter Herr Doktor 1 Sende Ihnen  im inliegenden Briese 1 st. in Banknoten und 50 kr. 

d i Briefmarken für einen Tragbeutel und gebe Ihnen  auch die freudige Nachricht, daß Ih re  Medika­
mente große Wirkung gemacht haben. Die Schmerzen sind bis jetzt schon gewichen, so daß manchmal 
schon der Hodcnsack angezogen war und könnte Ihnen heute schon den größten Dank aussprechen. 
Rach Verbrauch der Medizin werde ich eine Flasche K t ix ir  bestellen und grüße Ihnen sehr freundlich. 

Uüriu itz, den 28. 2. 92. Aases /»Este,
M onsieur le Docteur K rü s i! M onsieur, J ’a i regu vo tre  em plätre  et votre  bandage 

dont j ’a i 6t6 träs sa tis fa it, ca r i l  me va  trös b ien, quand j ’a i eu changä de bandage; i l  me 
se m b la it que j ’ä tais dans im  autre  ruonde, ca r ce lu i que j ’a va is  apparavan t ine fa isa it 
deauvoup s o u ffr ir  k cause de sa ro ideu r ; a in s i je  v iens  vous rem erc ie r trt-s sineörement 
de vo tre  bonne in ten tion . Je re toure ä vous, M onsieur, ca r j ’a i vu  que sur V instruction 
que  vous me commandiez encore de ( l ’ö lix ir )  eh bien ve u illez  a v o ir  l ’obligeance m en 
e nvo yer une g rande bou te ille  de (8.76) pour me g u e rir  entiferdment. Rccevcz trfcs eher 
M o n s ieu r tous mes m e illeu rs  voeux. Frs. Louis Allenbach.

ChesiSres, le 20. Jan v ie r  1892.
. Herrn D  r. K r ü s i !  Der Bruch ist geheilt, obschon ich das Band noch trage, nämlich bei 

schwerer Arbeit. Für die bisherige Behandlung bestens dankend, grüßt Sie ach lungsvoll
/lü tt iß e n , den 28. Februar 1892. Joh. M a u re r, Bäcker.
M. le Doct. K r u s y ,  K onstanz! Le bandage a ins i que vo tre  remede pour l ’hernie  

que vous m ’avez expddid le mois d’O ctobre passd m ’a parfa item en t rcussi -  je  ne souffre 
p lns  aueun m a l. Je ne truuve  pas mots suffisants pour vous rem erc ie r. V eu illez  s. v . p. 
m 'e n voye r encore une fe u ille  de vo tre  m ddicam ent q u i s e rv ira  pour un de mes collögues 
q u i s tau t dans la  m§me position que m o i s’est s e rv i de vo tre  spdeitique que je  lu i a i 
passö et q u i se trouve  aussi d6jä  b ien soulagö. Vous pouvez si vous le eroyez s e rv ir  k la 
p u b lic itd  de ma d6cla ra tion  de la  p lus p arfa ite  sa tis faction  et de mes m e illeu rs  rem erc!- 
ments. Eecevez en a ttendant les pro testations de ma plus haute estime et considöration. 

Montreux, 21. M a i 1892. A. Jauch.
Geehrter Herr Doktor! Schon längst sollte ich Ihnen  Nachricht gegeben haben über meinen 

Krankheitszustand, a'icin da m ir I h r  A e rv e u llra s l-K fix ir  so gute und Heils me Dienste geleistet hat, 
»aß ich über nichts klagen kann, so unterließ ich das Schreiben. Auch das Tragen der Bandage verur­
sacht m ir nicht im geringsten Beschwerden. Gerade in letzterer Zeit hatte ich mich überzeugt von der 
Wirksamkeit Ih re r  Medikamente, da ich sowohl in der Hausarbeit als auch in der Näherei sei r  viel 
u i leisten hatte, was ich mit Leichtigkeit that, während es mich sonst schrecklich ermüdete und meinen 
Körper schlaff und abgespannt machte. Indem ich Ihnen von gan cm Herzen danke bitte ich, m ir noch 
ftne Flasche A e rv e n k ra s l-K fir ir ,  4 Stück Lilien-Seise A F r. 2.80 und l  Schach.u  Z.chn-Pulver zu 
"L85 F r. zu schicken. M a r ie  Server,

Lan dsh u t, den 15. M a i 92
Geehrter Herr D r. K r u s i  in K o n s t a n z !  Senden Sie m ir gefälligst per Nachnahme 

ein drittes Bruchpflaster. B in  noch nicht ganz geheilt; seitdem ich aber das durch Sie bezogene mecha­
nische Bruchband krage, fühle ich mich ziemlich besser. Dieses mechanische Bruchband ist eine Wohlthat, 
Me nicht genug zu schätzen ist, und habe das feste Zutrauen, zur vollständigen Heilung zu gelangen. 
Ä tt t  gegenwärtigen Jahreszeit, wo ich unter der Pelote leicht Wunden bekomme, wäre vielleicht noch 
na  Fläschchen Ih re r  Bruchsalbe anzuwenden. Herr D r. Krüsi, bitte um gefl. Mittheilung. Grüßt 
h»chachtungsvollst S ie '

A ue  A o u r, 11. J u n i 1892
Ew. Wohlgeboren, bochzuverehrender Herr Doktor I Endlich bin ich in der Lage, Ihnen kon­

dolieren zu können, daß ich durch den Gebrauch Ih res  Bruchbandes und Bruchpflasters vollständig ge­
te i l t  bin. Deo g ra tia s ! Ich  wartete deswegen solange mit dem Bericht, um ganz sicher zu sein. Möge 
• o t t  I h r  Leben recht lange erhalten zum Wohle der Menschheit. Euer Wohlgeboren ganz ergebener

L u d w ig  Fahrnr
*) Sehr interessante Zeugnisse und Dankschreiben aus allen Gegenden mit genauen Abreisen 

stehen sich in dem midiein. Merkchen: „D r. Krüsi's Behandlung und Heilung aller GcschledMeiden" 
H» beziehen für 40 Cts. in  Briefmarken. VtZsg' Niemand unterlasse die Bestellung 1

Heiserkeit, Husten, Druck, Rassen, uiid Gefühl von ivuitösein m der Brust, Empsiuor 
lickikeit gegen t'iihle und trockene Lust, Abspannung, Frösteln und abends fogu« 
Fiebcrerscheinungeu.

S tim atissim o S ig . Doctor K rü s i!  Ho ricevu to  le m edicine c h 'E lia  a den vo iu to  m?m- 
darm i e g ia  in  o gg i posso eom uiiicarle  che sento m ig lio ram ento . Con la pr> sente ia  prego 
di man da rm  i i l  d i Lei E lix ire  N'ervino due b o ttig lic  grande da f r  s. 5,00 . C o lla  speranz» 
d esse re subito  fa v o r ito  antic ipo  n ng ra z ia m e nti e rn i p regio esscre Suo d evo ttis im oet O b b llg M i

Somioce, 28. A p rile  1892. Siaacra Alberto.
Herrn K r ü s i I  Eure Flasd)e riditig  erhalten, moint cb Ihnen bestens honte; cs thut m ir 

leib, daß ich nicht Geld hatte, um Ihnen noch Bestellungen zu machen, hosfe ,eboch, innert kurzem 
wieder von Ihrem  geschätztem (H ix tr zu brauchen. Weine Gesundheit hat sehr zugenommen, besonders 
Eure letzte Flasche hat gut gewirkt. Ihnen bestens dankend sur das neue Leben, das Ih r  m ir wieder 

egeben, grüßt freundlichst i5mite M aurer.
■gLnet). den 9. 4. 92.
Geehrter D r .  K r ü s i !  Senden Sie uns ge fl. 2 Flaschen W ervcnkrask-tktirir mit Postnach» 

nähme. Kein Präparat dieser A rt ist so überraschend stärkend, wie dieser (fefixir. M it  Wertsdiätzung 
ieichnct S tl). M a u re r.

Aof, den 18. 5. 1892.
Euer Hochwohlgeboren! Tie m ir übersandten Medikamente haben bisher in eminenter Weise 

gedurft' Id ) vermag Euer H dnvohlgeboren nur Worte des wärmsten Tankes für die außerordentlich 
großa.ng, arzl ivhc Hilfe ;u sagen. — Turd) den Gebrand) des nun übersandten N c rocn lrra ft-E k ix irs  
hoffe id) mit vollstem Vertrauen mein schweres Nervenleiden gründlich zu heilen' Um Euer Hochwohl­
geboren ienteren HiUe srenndlidist bittend, zcidpict sich der ergebenste

Graz iStcierm.), 2.» Jun i 1892. K ranz K itz, Lieutenant.

K a t a r r h ,  S c h n u p fe n . Derselbe entsteht durch plötzliche Abkühlung der 
»ent de, schroffem Temperaturwechsel, wodurch aus den inneren Orgauflächen 
«ine EnIMndung der Schleimhäute besonders der Nase, aber auch des Kehlkopie« 
■ *  sogar der Lunge entsteht (Brustkatarrh). 6« entstehen: Trockenheit, Lehlkitzel,

aller u. i

P r a g j  -----------

N ied erlag en  ; 
idhofen. Gottfried Friess Witwe. Enns: Ju lia n  
iasengruber. Steyr : J. M P e te le r Weyer : Herrn. H a le r.

D u r c h f a l l , D ia r r h ö e , D a r n ih a ta i 'i 'h .  Ein Angestellter schrieb m in 
I Mein Darmkatarrh und Magen leiden, bestehend in säst beständigem Dnrchsall,
; Plagt mich schon über 25 Jahre. Bor 6 Jähr en wandte ich mich an einen Special-
ant, der mir neben strenger Diät noch eine besondere Badekur verordnete. Trotz
fleißigem Befolgen dieser Rathschläge verschlimmerte sich mein Uebel von Monat zu 

! Monat so daß ich immer abgeschwächter muroe. Nun wurde mir durch unsern
1 Herrn Pfarrer, der an dem gleichen Gebrechen litt, Ih r  N e r v e n k r a f t  E l i x i r  
empfohlen, und so bestelle ich (siemit zu einer ganzen jh ir  7 große Flaschen, wofür 
ich Ihnen Mark 24.— einsende

Nach Verlauf von 4 Woch.n langte nachstehendes Schreiben ein:
Herrn T  r. K r i i s i ,  K o n s t a n z !  Unser Seelsorger, der m ir, rote Sie aus meinem letzten

Schreiben ersahen. I h r  E lix ir angerochen hat, erkundigte sich schon wiederholt um m-in Befinden; et 
freut sich herzlich über mein zusehend besseres Aussehen und ich kann Ihnen denn auch nur Günstiges 
berichten, meine Kräfte heben sich, der Durchfall ist seit 10 Tagen nicht mehr vorhanden und ich glaube 
bald ganz geheilt zu sein. I h r  ergebener

Kriedrich v. Schönthan in Berg.

M onsieur I r  Docteur K ru s i u Konstanz. Honovi- M onsieur, i l  fauchait une au tre  
plum e que ce lle  qui vous tic r it  ces sigoes pour p ou vo ir p lus honorab lem ent vous re m e rc ie r 
de vo tre  c lia rita b le  bonlö de m 'a v o ir envoye ui, E l ix i r  n e rv in  g ra iu it  ä im  pau vre  
bomme malade, lv bon D ien vous lc  recompensera. S’i l  me m anque VinstructiOn i i  me 
p ou vo ir d une m aniere p lus honorable, acceptvz de moi M onsieur l r  Docteur mes sim ples 
rem ercim ent d un coeui franc et sincere. J 'a i etö emu lorsque j ’ai rtqju eet envo i, je  l ’a i
donc acceptö avec respect et reconnaissance. Je ne puis donc Monsieui le Docteur que de
fa ire  deß voeux au c ie l pour la Conservation de vos longs jours , la  reussite dans vo tre  
6tat, l ’accord dans vo tre  fa m ille , et la  g lo ire  e te rne lle  pour votrt: tin amere.

Le  8 J u in  1892. V otre  S e rv ile m  Gartcretti Bonoit,
ä Grone prös Glanges. Valo is.

, Theile anbei mit, daß cs m ir etwas besser geht, indem ich den Schwindel verloren habe.
Druck am den Magen hat aufgehört, bet Schleimt:usfiusi hat sich vermindert. Stuhlgang ist nod) der 

I glcidje tuiv vor bet Kur. Kranz Thömek in D it in  (Böhmen).
I Hodiverehrter Herr Doktor.' Ih re  Medikamente sind m ir unerwartet schnell und in guter
| Ordnung zugekommen. Id ,  spreche Ihnen den wärmsten innigsten Tont aus für die au,nahntsweife 
I B illigkeit derselben; hoffe, dieselben werden m ir zur vollständigen Heilung verhelfen.

Achtungsvollst grüßt Euer Patient
W in tc r t l ju r ,  den 3. M a i 1892. K o llt ie ö  Keller.

E p ile p s ie , F a lls u c h t * V e its ta n z . Die Krankheit charakterisiert sich durch 
konvulsive, unwillkürliche Bewegungen, Verrenkungen und Verzerrungen der Glie­
der und Muskeln, und beginnt gewöhnlich mit einem Schrei, womit der Kranke 

• bewußtlos zu Boden stürzt. Alle diese unwillkürlichen zum Theil unbewußten 
Handlungen liegen abnorme t  Reizen der Nervenbahnen zu Grunde und dagegen

' bewährt das N e r v e n k r a f t - E l i x i r  seine wohlthuende, belebende und stärkende 
Heilkraft, indem die Paroxismen allmählich an Intensität abnehmen und den Patienten 
gegen neue Anfälle schützen. Is t ja doch die Epilepsie nur ein erhöhtes Stadium

: der so vielfach vorkommenden Nervosität, die das E lix ir stets erfolgreich zu bekämpfen
vermag.

Geehrter H err! Senden Sie uns nochmols 4 F'oschcn Ih res  Nervenll a f l -S t i r ir s .  Die
Anfälle sind nur noch fragmentarisch. Ia h .  (5 rn i, Anstaltsvorsteher.

Herrn Dr. K r ü s  i. K o n s t a n z !  I h r  bewährtes 2 T cro c itl;rn it-iH i.tir bot and, bei unserer 
t i l  jährigen Tochter überraschend heilbringende Wirkung ausgeült. W ir höben eit 3 Wod,en keinen 
| Anfall mehr beachtet. Gott danke Ihnen  dafür. Frau M a th ild e  L öh re r, Baden.

F e tt le ib iy l\e i t ,  F e tts u c h t, K o r p u le n z .  Fettleibigkeit ist stets ein 
abnormer Zustand unrichtiger Stoffbildnug. wodurch dem Körper ein Ueberschuss von 
Kohlenstoff zugeführt wird. Die normale Fetlbildnng ist 'verschieden, je nach Alter, 
Geschlecht, Konstitution und Temperament. Frauen haben im Allgemeinen eine reich­
lichere Fettbildung als Männer. Viele Menschen halten das Fettwerden für einen 
Beweis guter G-smidheit und Ernährung, während es doch nur ein Produkt un­
vollkommener Umbildung des Blutes ist. Durch übermäßige Korpulenz werden sehr 
leicht die rheinischen H.rzbewegungcn beeinträchtigt, es entsteht Bangigkeit, oft so­
gar Herzverfettung, im vorgeschrittenen Stadium selbst Wassersucht. Da Fettsucht 
auf mangelhafter Blutbildnug bericht, so leistet das N e r v e n k r a f t - E l i x i r  her­
vorragende Wirkung, besonders dann, wenn zugleich ein Klimawechsel in ozonreiche 
Höhenlage vorgenommen wird.

Herr T r .  K r ü s i !  Id ,  schreibe Ihnen  diesen Brief, um Ihnen zu sagen, baß I h r  Nerven- 
K ra fl-H li.r ir  uns vortrefflid,e Dienste geleistet hat, und tonn and, sagen, das; alle, denen ick, es ange­
rochen hebe, wieder gesund worden sind. Ich werde nicht aufhör n, wo id> Leidende finde, ihnen 
Krüsis N crvcn liras l-H  i. r i r  anzurühinen und tonn auch mit Recht sogen, daß es Gold werth is t; 
wenn auch die Krankheit noch so schwer ist. so h ilft dos tS . im  bald wieder zur K raft und zur Ge­
sundheit. Ich banke Ihnen, Herr Do ltor Krüsi, für alle, die gesund worden sind und wünsdie Ihnen 
das Beste auf der Welt und ein hohes Alter. Herr Dr. Krüsi I Id ,  fdficke Ihnen  das Bruchband 
wieder zurück; ich glaubte, es behalten zu können, aber es ist nicht möglich, durch die Bewegungen, 
die ich madic, fällt der Bruch wieder hervor; wenn Sie etwas könnten umändern, der Pelol sollte 
mehr Druck haben und eine Nummer größer im Umfange. Uebrigens ist der Bruch furchtbar groß, ich 
habe schon b reits den M uth verloren, daß ich mich nidjt mehr binden kann. M it  freundlichem Gruß

A o g g w il. M a r ia  K u rth .
Geehrter Herr Doktor ! Ich kann mittheilen, daß I h r  Mcbic. verbraucht habe und mich gonz 

gesund ,üh lc ; so bin ich Ihnen vielen Dank schuldig, so werde ich allen, welche in diesem Zustand 
sind, Ih re  viel geschätzte Heilkraft anretommanbieren. Auch gebe bekannt, daß ich jetzt abreisen mußte.

Hochachtungsvollst.
K le in-Kfttalschou, 8 . 4 94. M .  D a v lja n .
Herr D r .  K r ü s i !  Schon beim ersten Gebrauch Ih re r  ersten Arzneien fühle ich mich wie 

neu geboren, und ist im ganzen alles besser ; ersuche Sie also noch Ih re r Meinung, den berühmte« 
W e rv tn lira s l-ß liz ir  so bald alS möglich zu senden, wofür Ihnen auf I h r  Verlangen 2 fl. 50 kr. 
durch Herrn Heinrich Harrbötf zukommen. Hochachtungsvoll

K m a .in g ,  den 12 . März 1894. M a rte  fc t t t .

Man verlange die neuesten Rreis-Courante.

Anton Mintztaff 
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32. ,Bote von der Abbs. M rqcm g

Sonntag, Montag und Dienstag zum letzten Mal. 
Neu! Zum erstenmale hier: N e u !

Am Ochsenplatz in Waidhofen a d. Ybbs
befindet sich eine mechanische

Kunst-Ausstellung
darstellend das. Grubenunglück in Pribram, bei welchem .5.14 
Bergleute ihren Tod fanden, das Salzbergwerk von Wllitzka 
und Bahnia, das Silberbergwerk vom Erzgebirg :c. k., sonne 

auch eine nuierikanische

Schnell-PI
wo eine gut gelungene Photog 4
und nur 30 kr. kostet, o i ________________
Familie. Gütigen Zuspruch en 
718 2 - 2  Hochachtungsvl

E in e

fast ganz neue Guitarre
ist sammt Schule billig zu verkaufen. Auskauft in j 

der Venvaltuugstellc dieses Blattes. : ; - i  j

M u trK -A n te r r ic h

Ein

W i i i e n l i i g f i

aus einer Coneursmassa ist aus frei 
Hand zu verkaufen. Auskünfte erthe

E I N L  

Sonntag, Aon 22. Angnstlf
G a s th a u s e  d e s

II.
A rb e i ter-Cc

4.

W aidhol
G enossen  sc lin  

m i t  fo lg e rn

V erlesung  der Vo 
o rden tlichen  Gene: 
Keohenschaftsberi'c 
B e r ic h t des Aufsi« 
der E n tla s tu ng  se it 
N euw ahl des Vor? 
A n trä g e  und A n fi

W aidhofen a. d

(registrirt«

Verlang

Schwa!
denn

beste und ges
Zu haben

G o t t f r i c a

■ O - O - C X

Job
Jofiann

B e i B lu s t - ,  L u n g e n -
d n n u n g s b e s c h w e rd e n , a l 
s o w ie  fü r  K e c o iiv a le s c e n t 
se hm ocke nd e a  S tä v k u rig s

S e it 10 J a h re n  oslci 
b e i Ih n e n  I h r  M a lz g e s iu ) 
a n d e re n  M  a lz p v ä jio ra l e. 
M i t t e l ,  w e lc h e s  m e in e r 
G e s u n d h e it  v e rh e lfe n " h a » —  
S e n d u n g .

C. Bögner

Kas ile rrre u k ia tt-E iir ic  uou Brnchar^t S r. f i r i i f i  tu  lioußan j (K aden.
©effirtester Herr T o t t r r ! T t it  ntoBir Jreudr Tonn ich Ibnen m itH tiltn , taS r? m it meiner 

©efunbhc t jeden a,ag besser geht unö lidierc öeilun.i hoffen kann na im ich nodt von dem so berühmten 
J ftra ft-^ C ir ir  (gebrauch machen rocrpc. Nächst Gott ljai'c idi xIhncn mein Gesundheit zu verbauten.

t  vergelte e-J Ihnen, was Sie an m ir gethan. M  'in  Jeder ist zu schwach, I  nen meinen Dank 
zu beschreiben, ben ich in  meinem Herzen trage. 0 , könnte ich meinen herzlichen Tank Id  neu .nunblich 
berichten, nur ist nur leib, da» ich nicht früher bas Zutrauen Ihnen schenkte und so vieles Gelb andern 
Aerzten geben mußte, w iche m ir kein r  helfen tonnte, deshal > habe ich gar fe in  Zutrauen mebr ge» 

ldn8- geweigert, bis ich Ihnen geschrieben habe, denn id) hatte feine Hoffnung mehr 
cu f Besserung. £  möditen doch alle, welche die so göttliche Gabe, die Gesundheit, verloren haben, 
bch an Ihnen wenden, und sie würden sicherlich Heilung finden. Ich w ill, so viel m ir möglich ist, allen 
Leid end enn vo Ih re r sv ärztlichen Geschicklichkeit mittheilen and sie aufmuntern, ein Schreiben an 
Ahnen nicht langer zu unterlassen Ich muft mein schlecht Schreiben beschließen mit einem taufend» 
sachsten Dank und bitte. Sie möchten m ir 3 I I  scheu senden und hier sch-cke ich Ihnen fl. 2 50 kr. 
Aid) ersuche Sie höflich, schicken S ie  m ir 1 ober 2 Broschüren für andere Leidende, da sie Ihnen 
schreib Mi wollen. Es begrüßt Sie Ih re  hocherfreute und dankbarste P a tien in

___________  H. Wirker in  Kastelru lh (T iro j .

F ra u e n k ra n k h e ite n , Gebärmulterleiden. Die Za. der verschiedenen 
Arten solcher Krankheiten ist so mannig altig, dast der Raum dieser Schrift nicht 
hinreicht, dieselben eingehender zu erwähnen: m ir seien bei G e b ä rm u t te r -V o r  
fä l le n  jeder A rt D r. Krllsis G e b ä r m u t te r - V o r f a l l  B a n d a a e n  das Stück ;n 
nur 10 Frs. (—  8 Mk. —  5 fl.) erwähnt, die selbst bei alten beiden durch richtige 
Reposition und Wicd.ranziehnng der erschlafften Gebärmutterbänder oft über­
raschende. schnelle Heilung erzielen. Mochte doch keine Frau versäumen, sich eine 
solche leichte Bandage anzuschaffen, wobei man alle Arbeiten ohne jede Berufs' 
störung verrichten kann, ohne durch Druck oder Spannung belästigt zu sein. Diese 
Bandagen machen die schädlichen Ringe, Peffarien rc. ganz überflüssig und hüte man 
sich vor solchen, wodurch schon manche Frau zeitlebens elend und arbeitsunfähig 
wurde.

S ta tt der Beschreibung der Frauenleiden folgen nachstehende Zeugnisse, von 
denen leider wegen Raummangels nur ein kleiner Theil aufgeführt werden kann.

Hochgeehrter Herr A rz t! Tdue Ihnen mittheilen, daß ich viel besser und kräftiger bin. Aber 
e8 ist immer noch ein Stechen und hauptsächlich am Morgen noch Fluß und ziemlich Vorfa ll, wie ich 
glaube, wäre ich noch einmal etwas notwendig, w il l Ihnen die Flaschen zurückschicken m it der Hoff­
nung, Sie werden so billig  und baldmöglich schicken. M it  innigstem Dank, der liebe Gott wolle Sie 
noch lange gesund er,alten und es Ihnen vergelten, möchte Sie noch fragen, ob die Einspritzung mit 
A laun genügt. M it  Gruß Witwe B id m e r.

s u rfe n , den 19. Dez. 1893.
Geehrter D r. K r  ü s i ! V or einiger Zeit ließ ich m ir durch eine liebe Bekannte, die ich 

Ihn e n  als bruchkrank persönlich zugeschickt, e ne Schachtel Ih re r  vorzüglichen Schweizer Alpeukrauter- 
pulver überbringen. Schon lange l i t t  ich an einer bedenklichen Blutarmnth. den ganzen Sommer habe 
ich immer gefroren, ja m der größter Hitze roav'S m ir nie zu marin, selbst bei warmer Kleidung nicht.
Jetzt aber, seit ich von diesem P  iloer gebrauche, istS Go t Lob und Tank viel besser: ich kann Ihnen 
n u r  sagen, eS war von überraschender Wirkun \  schon beim Gebrauch von 8 Tagen ward mein ganzer 
Leib von einem wohlthuenden Wonnegefühl wie neu belebt. Nächst Gott danke Ihnen  herzlich, und 
ganz besonders für die Schachtel, die Sie m ir geschenkt; da ich arm bin, war m ir das von großer 
Wichtigkeit. Ter Herr segne Sie dafür, und sei I h r  Loht hier zeitlich und dort einig. Ersuche Sie 
höflich, mir noch eine grflfic Schachtel n Mark 5.50 per Nachnahme zu senden, glaube m it dieser Schachtel 
meine Blutarmnth ganz beseitigt zu wissen. N'chmalS meinen besten Dank nebst freundlichem Gruß.

5,ar„nb. -7. Ort. 93. äCid,nt* « I M  * a = f i „  w . .
Werther Herr Doktor! Theile Ihnen hiemit mit, daß ich die Medizin eingenommen und m it _

G ehörle iden , CT.rcmveh. Auch dieses G .brechen hat seinen Sitz ähnlich 
Oer Gedächtnis- und Augenschwäche in der mangelhaften Funktion des Gehörnervs 
oder Affeftioncii des Crgaues selbst. Ueberall, wo nicht etwa Zerstörung des Trommel­
fells vorhanden ist, leistet das Ncrvcnkraft E lixir die besten Dienste

Geehrter Herr D r. K r  ü s i ! Da ich im Laufe letzter Zeit noch eine Flasche ? lrn > rn ftr* ft-  
£ s i i i r  erba t. ii habe, so schreibe -ch Ihnen, m it der K ur einmal schließen zu wollen, da 1 *  mit G a u *  
der letzte» Flasche vollständig geheilt bin. Ich  spreche Euch den hundertfachstes. Dank aus und grüße 6te  
freundlichst A

Wiesendangcn, den 18. A p ril 94. 99stL
Tres bonore m onsieur le D octeur! C’est avec p la is ir  qne Je v lena  n u jon rd ’b u l 

encore vous e nvo yer mes plus grands rem erc im en t en vous d isan t que je  suis ton* & faM 
m n is ,  et g u t r i  pa r I ’e ffet de vos m6dicam ents trüs in o ffe rs ifs , je  ne saurat m onsieur vous 
et re assez leconnaissant de vö tre  bontä. Je cro is qtv- pou r le m oment je  n ’ai p lus !___
<le mddicaments, du m oment que je  me sens trös b im , je  s tn ira i les poudres et vous ,
v e rr . ii de mes nouvelles p lus tard . A y a n t reconnu l'e tncac itö  de vos rvmädes j 'a i  pl< _
eonfiance en vous m onsieur le D octeur et A l ’a v e n ie r quelque m aladie  qu ’l l  p u ls «  
in ’a rr iv e r , c'est ä vous le p rem ie r ä q u i je  m ’adresserai. Agröee m onsieur le D octeur mws 
sincAres et respectables sa luta tions.

Pom?, le 7. F A v rie r 1892. A. i r t y .
Werther Herr Doktor! Sende Ihnen  hiemit 10 F r. per Post fü r den guten ausgezeichnet« 

K r nkenwein und g f i r i r ,  den Sie m ir sandten. B in  jetzt gesund und fröhlich, sage Ihnen nochmals 
herzliches Vergelts der liebe Gott dafür. M it  freundlichem Gruße

K orbe«, den 9. 11. 1893. Friedrich W üttzrich.

G em ilts le id en , Seelenstörungen, M e lan c h o lie , H y p o c h o n ­
d rie , H y s to d e  etc,

Wohlgeboren Herr K r ü f i !  Ih ren  B rief vorn 24. v. M . erhielt ich am 8. und Hobel, 
das Allerfreudigste gesehen, daß ich doch noch einmal eine Hilfe erhalte; ich habe nein ganze» 1 
trauen aus Ihnen, S ie haben and) meinen Sohn geheilt m it seinem Bruch, er ist vollkommen gef. 
Daher hatte auch ich eine Hoffnung, daß ich von meiner Halsentzündung frei werde, der Schinne tft 
offen und trocken m it Brennen, die Zunge ist etwas weiß, die Drüsen etwas geschwollen und stech« 
bis zu den Ohren hinaus. Der Appetit wäre gut. aber id) kann nichts hinunterbringen als ct*c s 
Suvpe. Der Urin ist licht, rein, ohne Satz. Ich bitte Ihnen  um eine baldige Hilfe. Ich sende f "
6 fl., wie es im B rie f gestanden ist.

«Andreas Aauscher, Högerl in  H .-S tad « .
Sehr verehrter H e rr! M it  freudigem Herzen bin ich bereit, mich schriftlich an Sie zn m ach«. 

Jbre Medikamente haben nun sehr gut gethan, denn ich bin gänzlich geheilt und habe die Erldfnag 
von meinem Uebel nächst Gott niemand zu verdanken als Ihnen. Es ist. seit ich das letzte f ä r t S  
genommen habe, nie mehr vorgekommen und bin höchst erfreut über meine stete Gesundheit. Bon gaszr» 
Herzen fühle ich mich danksdiuldig gegen Ihnen und kann es beinahe nicht ausdrucken, wie m k  im 
Herzen ist

K irchdorf, den 17. Dezember 93. Schütz, ü O a tii« .
Hochverehrter, gnädiger Herr Doktor! Die M u tte r und w ir lassen Ihnen herzlich dank«, b d | 

Sie der M utter von der Krankheit geholfen haben. Tie M utter wünscht sich noch Nerven ft ras t, « 0  
ihr das so gut taugt. W ir bitten um Entschuldigung, daß m ir telegraphiert haben, weil die Thdtes 
raraur gewartet hat. Jetzt wisse» w ir nicht, ob Sie die 6 fl. erhalten haben; vor dem Tclegrapl' 
haben w ir's  abgegeben Die M utter läßt bitten, uns noch einige Flaschen zu schicken. W ir mi 
mehr Nervenkratt zu Harne haben. WaS es kostet, daS schicken w ir Ihnen bann. G nädiger. 
Doktor! Die zwei Kistel mit Flaschen schicken w ir Ihnen zurück. W ir bitten, so bald als möglich ___ 
zu schreiben, was es kostet. W ir küsien Ihnen  die Hand und verbleiben Ih re  treue

A ra « , Sebfareß in  «Äaffrt*.
Sehr geehrter Herr Doktor! Unsere seit einiger Zeit unterbrochene Korrespondenz erlaub« Ich 

m ir wieder fortzusetzen. Es betrifft die Jungfrau M aria  Pichler. 82 Jahre alt, welche Sie vor bxet 
Jahren im religiösen Wahnsinn behandelten und vollkommen heilten. Nun ist sie in die nämlbtzc

stiege. Habe nie gerechnet, das; die Sache so schnell meq sei, denn si? ist ja auch schon eine Zeitlang 
d a : bin zutrieben, gehe cS. so lange c* wolle, wenn» nur wieder besser w ird ! Möge Go i  die M itte l 
segnen, die Ih re  werthe Hand anwendet. Wollen Sie die Güte haben, und m ir weiter- Medizin zusenden. 

Achtungsvollst
SSuflroeif. den 2 Aug. 1894. Uolscht

hingen. Hat Appetit, aber Schlaf feinen. Die Nacht verlaßt sie das Haus und ir r t  hemm, .. .  _  
beständig bewacht werden. Regel sehr schwach. I n  vorzüglicher Hochachtung ergebenst

? r o » f i j  (Post) S üdtiro l, 16. 3. 94. ? r .  K . A l i t ie r , r .  Fachschul-Dtttkr«.

i pendantM onsieur le D octeur K ru s i ! J 'a i Ate absente p lus ieu rs joura, i l  est venu 
ce temps un flacon de vo tre  e l ix ir  q u i a AtA rAfusA: J en a i AtA fächee. I I  n 'y  a que quelques 
Jours que je  prendc les remAdes, je  suis bien heureuse de p ou vo ir vous d ir«  que je  snis 
dAja beaucoup m ieux, c ’est su rtou t la  poudre q u i me donne beaucoup de force. Je suis 
te lle m e n t heureuse de p ou vo ir recommencer ä t ra v a ille r ,  M onsieur, je  vous su it in fin im e n t 
xecoiiiis tis-a ' ie. AgrAcz M onsieur le D octeur mes sa ln ta tiuns empvessAvs

^  Hueuaoz, 2ti. A v r i l  lbü ‘2. Marianna Angulsa Amiquat.

S Herrn Brucharzt D  r .  K r  ü s i ! S ie erhallen anbei den Betrag und die Flaschen ciiigci«. T l. 
ade mich nun ärztlich unt rsuchen lassen und das Ergebnis ist. daß die Gebärmutter noch zu tief im 
rn jo  senkt sich gegen das Kreuz, und der Muttermund sehe nach oben. Die Gebar,„n t.er ist ,edoch 

mck. mehr so ungewöhnlich groß wie früher, sie hat sich zusammengezogen. Habe immer noch die 
Waschungen mit kaltem Wasser vorgenommen. Sonst fühle ich mich gekräftigt und wohl. Nächst Gott 
Hage ich Euch. geehrter Herr Doktor, Dank für die m ir gewordene Heilung: möge Euch Goit noch 
lange ju t  so viele Leidende wirken hssen und End, seinen Segen geben. M itte  verlange ich keine 
wehr. denn m it der Zeit wird die Heilung schon eintreten. Zudem habe ich noch die Halste von dein 
tm r zuletzt eingesandten E lix i r .  Hochachtungsvollst grüßt
, Huggershaus- K . Schnecverg^r.

* )  Weitere Zeugnisse lese man in  dem Merkchen: „Behandlung und Heilung aller Geschlecht», 
vnd Frauenleiden", zu beziehen ä 40 Cts. in  Briefmarken.

Gedächtnisschwäche. M it  diesem Leiden sind die durch Jugendsünden 
Geschwächten, ferner die durch lange, zehrende Krankheiten Abgematteten am meisten 
befallen. Ueberall liegt der Sitz des Uebels in einer Nervenschwäche, die durch das 
N e r v e n k r a f t - E l i x i r  am sichersten beseitigt wird.

„ . E u e r  Wohlgeboren l Indem  ich mich hier in  Hall etliche Tage auchalte, so fühle ich mich 
verpflichtet, Ihnen  meinen dörflichsten Dank nebst Gott aufzusprechen, da schon 2 Jahre verflossen 
find, daß ich die 2 Flaschen T r . Krüsis A e rv e n k c a f l- ^ lir i r  mit bestem Erfolg gebrauche.

,  _. M i t  Gruß hochadiiungsvoll
K a l l ,  am 27. 8. 1893. Josci 31 euDäuser.
Herrn D  r .  K r ü s  i, Brucharzt, K o n s t a n z !  Sende Ihnen hiebei 2 leere Flaschen zurück 

und spreche tu t die letzte Sendung meinen innigsten Tank aus. Uebersenden Sic m ir wieder eine 
Flasche IhreS so werthgeschatzten £ en > e n ftra s t-£ i'i* tr per Nachnahme. I n  der Hoffnung auf baldiges 
Erscheinen zeichnet bod,achtungsvollst

Auchvcrg. den 9. A p r il 94. Aoh. K ern. Schmied.
M onsieur le  D o c teu r! V otre  traTtement s i hum ain  m ’a guA ri presque complfetcment. 

C  est su rtou t vo tre  A lix ir  n e rv in  que j ’a pp e lle ra i l ’e l ix i r  de longue v ie  qu i a accölArA ma 
guA rison  presque m iracu leuse . Tous les m aux du dos, de la  p o itr ine , la  lassitude gAnAiale 
etc. ont ä peu prAs d isparu, de sorte que je  peux d ire  que je  commence une nouvo lle  v ie . 
M o n s ie u r le docteur, je  ne cesserai toute ma v ie  de vous rem erc ie r et de vous ben ir pour 
tou te  l'a ttcn tio n , le devouem ent e t les bons soins que vous avez p ris  de moi pour le 
re tab lissem en t de ma sante si com prom ise ; j ’en fe ra i p a rt ä Wittes les personnes de mes 
connaissancesen le u rcon se illcn tde  s’adresser k vous, pou r t rä lle re t  g uA rir tuuteslcs maladies 
q u i pou rra ie n t les assiAger. Encore une fo is m erc i M onsieur le docteur, queD ieu  daignejvous 
c o n s e rv c r longtem ps encore asm que les pauvres souffrants tro uve n t en vous le Soulage­
m e n t a leurs m aux et la  guArison q u 'ils  cherchera ient en va in  a ille u rs .

V il l i rs  le Torroir, le 2S. A oü t 1894. Fr. Mettraax, H u iss ie r M u n ic ip a l.
Wohlgeehrter Herr D r .  K r ü s i !  Soeben erhalte von Ihnen  1 Flasche von dem berühmten 

S ^ rn c n ü ra it -e f ix tr .  Hatte auch Bestellung gemacht, als es eintraf. Kann Ihnen  m it großer Freude 
mittheilen, daß die m ir Übermächten Medikamente sehr gut anschlagen. Wieder suhle ich mich so gesund 
und wohl, nur fehlt m ir noch die nöthige Kraft, die m ir, wie ich hoffe, I h r  E lix ir  verschaffen wird.

S tt is w y t, 5. Januar 93. Schwegler.
Geehrter Herr Doktor I Ich danke Ihnen bestens fü r Ih re  prompte Bedienung, die S ie m ir 

CuT mein Vertrauen zutheil werden ließen, weshalb Sie auch von m it der sicheren Ueberzeugung fein 
sonnen, daß ich von Ih re r  Zusicherung nicht im geringsten abgeneigt bin, nur steht m ir jetzt leider 
meine baldige Abreise von Brunnen nach Bayern bevor, weshalb ich m it der K ur unterbrechen muß. 
Doch lege ich auf die jetzige Flasche 9 m » cnß ras t-$ C tjtr noch großes Vertrauen. Hochachtungsvoll

B ru nn en , den 6. Januar 1893. g, frä s te t

H ä m o rrh o id e n . G oldene A d e r. Ein Beamtet' mit sitzender Thätig­
keit berichtet: Schon seit 12 Jahren bemerkte ich übermäßige B lutfiille  im Unter* 
leibe, die sich oft als heftiges Pressen und Zucken geltend machte. Trotz vieler ange­
wandter M itw l verschlimmerte sich das Leiden und ich bin mit schwächenden Blutungen 
behaftet, die Knoten beißen und brennen unaufhörlich und so wende ich mich ver­
trauensvoll an S ie und bestelle hiemit 4 Flaschen E l i x i r .  Ueber den Erfolg werde 
später berichten.

Meine Blutadcrknoten haben sich bedeutend verkleinert, die Blutsülle ist gewichen und i 
durch das Beißen erzeugte Nervosität ist nicht mehr vorhanden. Besten Dank.

K ra n ; Josef ZSierer, Kanzleisekretär. 
Hochwohlgeborncr H e rr! B itte  m ir wiederum drei Flaschen Ä e roe nK ra s t'K ttx ir unter 

Nachnahme zuzusenden, da dasselbe sehr gut wirkt. Hochachtungsvollst Euer Wohlgeboren
KatKenstcin, den 1. März 1894. S ta h l, Johann. Bencficiiiiusprovisor.
Hochgeehrter Herr D r .  K r  ü s i  I Zuerst erhalten Sie den wärmsten Dank über Eure fe i t  

wohlbedachten Nachsendungen. Bei Genuß von drei Al. D r. Krüsis D e rv e n ü i-a s t-^ lix ir bin ich je 
vollständig geheilt, so daß ich mein Leben als gesund versichern kann. Danke Euch bestens und grüß« 
freundlichst mit aller Hochachtung

Wiefendangen, den 1. A p r il 93. J b . ch iftt.
Herrn D r .  K r ü s i l  Ich  muß Ihnen  Bericht erstatten, wie es m it meiner Krankheit aebL 

I h r  Medikament habe ich in  Anwendung gebracht und kann Ihnen heute schon mittheilen, daß ich 
ganz bedeutende Besserung meines Leidens verspüre, indem ich mich viel kräftiger fühle, und m it eines 
sichtlichen Minderung ungesuchter Reizbarkeit. Schicken S ic m ir sofort ans Nachnahme eint groß« 
Flasche N e rv e n lira s l- t t lix ir ,  die anderen zwei M itte l habe ich noch für 14 Tage. M it  Hochachtn«® 
grüßt S ie I h r  Patient ^ iif t t .  (hasche.

A o l l i .n .  den 22. 3. 1894.

Hochschatzbarster Herr Doktor! Hocherfreut bin ich heute so glücklich, Ihnen, hochgeehrt» 
Herr Doktor, betreff meines Leidens mittheilen zu können, daß feit Gebrauch des Letztcrhalteneu ctee 
große Besserung eingetreten ist. — Ich  fühle mich recht wohl. spüre fast kein Beißen und Brenne» 
mehr. Der jüngste Knoten, kann ich sagen, ist bereits ganz verschwunden, der größere bedeutend kle in». 
Ich  danke Ihnen, hochgeehrter Herr Doktor, fü r Ih ren  Ratb und H i re, und bossc, daß nach fleißige» 
Gebrauch die Zeit nicht mehr ferne ist, daß ich, zu großem Dank verpflichtet, gänzliche Heilung m eld« 
kann. Nebst nochmaligem Danke und dem Ausdruck größter Hochachtung bin ich Ih re  dankschuldige 

Windischgarsten, 15. 8. 1894. Joseftne K irsch.

K opfschm erz. Derselbe beweist stets einen abnormen Zustand im Inner» 
des Organismus und es ist schwer, die Duelle des Leidens zu finden, dagegen 
genügt oft 1 bis 2 Flaschen des nervenstärkenden E l i x i r s ,  um davon beste# 
zu werden.

Hochverehrter Herr Dr. Krüsi in  Konstanz I M it  Freuden kann ich Ihnen den 
baren Erfolg ihres bewährten Nerven kraft-Elixirs mittheilen, denn das Kopsweh, das mich sch« 
über 10 Jahre so entsetzlich plagte, ist ganz verschwunden und ich bin wieder wie neugeboi 
dennoch bewahre ich stets 1—2 Flaschen Ih res  Nervenkratt-Elixirs im Hause aus, um mei 
Familie stets m it bewährten M itte l vorzustehen. Auch wollen S ie m ir Ih ren  „Hans » 
Fainilienarzt" ständig zusenden.

Ih re  ewig dankschuldige Frau 
SBötflC, 14. I t r a i 1895. M. S te in # « # » .

W ie n , H o fm ü h lg a s s e . 6. Fischer, Maj., 37. Inf.-Reg., Grosswardein.

Hochgeehrter Herr D r. K r ü s i ?  Durch I h r  B n n e n f t ro f t - ^ f ix i r  bin ich wieder ganz g „  
Ms», verdanke Ihnen  nebst Gott das Leben. Die traurige Stimmung ist gewichen und ich kan* i 
^lieber au den glücklichen Menschen zahlen Z u r dauerhaften Heilung übersenden S iL  lieber H w  
m ir noch eine Flasche von Ihrem  berühmten M e rn e n L rift-O ttx ir . Inzwischen zeichnet Hochachtung#»' 

Aeflngen. den 8. März 1894. Aachmann. S chre in«

ur. m c o ro r ,
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Geschüftsveränderungs-Anzcige.
Gefertigter beehrt sich, einem P. X. Publikum bic höfliche Mittheilung ;,n machen, bas; er sein

K chlossergeschäft
von der „Un te ren  B u r g "  in die B o r  ft übt Le i then 3t r. 42 vom 1. August an beilegt.

Indem Gefertigter für das ihm bisher geschenkte Vertraue» bestens dankt, ertaubt er sich auch ferner« um dasselbe in 
seinem neuen Locale zu bitten, mit der Versicherung, stets sich alle Mühe zu geben, um die ihm übertragenen Aufträge aus daS

■ > ■<*'>-. ^  n / j ^ - f i t i t  n -n Ä lm /l '""'"ÄSfc

Litton Minirlaff
Das AerneuKraZi-Elirir von Drncharzt Dr. Krüst in Konstanz (Kaden). 5 C K i ’O ’G -

i n a g a s s e  3  J
&  Koppel
a li i ik e n
'ra g  —[B u dap est 
mund.

M ie te
iiüfl Kasteu-Kiplowries
H .  - m .
n, Drehscheiben, Karren, 
-gbahnen; ferner Greif­
maschinen, Locomobilen 
tmpframmei).
Bewerbe g ra tis  & franco i

Hochgeehrter Herr DoktorI M it  Gegenwärtigem theile m) Ihnen  mit, daß ich von meiner 
A ranlhe it bereits geheilt bin. Ich verdanke Ihnen  nächst Gott das Leben. Meine traurige Stimmung

S! gewichen und m it dem ergebenden Gefühle eines Geretteten bin ich ein glücklicher Mensch geworden, 
itr dauerhaften Heilung übersenden Sie m ir e i n e  Flasche Jgrcs berühmten Z le rve nK ra s t-K lir ir. 

■Sof. ben 22 . 2 . 94. H °ch-ch"m M °llst 0tu 6t N - I l - , .

Hochgeehrter H -rr Doktor! Muß Ihnen  wiederum einmal berichten, wie es m ir geht. M it  
Areuden kann ich jetzt iu die Zukunft blicken; ich befinde mich sehr gestärkt und kann wieder gut ar. 
Äeiten, aber von dem wohlthuenden A e rv c n K ra f t-K l ir ir  kann ich mich nicht gänzlich verlassen. Sie 
'möchten doch so gütigst sein und m ir umgeheno durch Post eine Flasche zusenden.

Hochachtungsvoll grüßt Sie I h r  Patient 
tzhürnen, den 29. A p ril 94. V e iS t l.

J Leberle iden . Alle Leberleiden geben sich im allgemeinen durch Anzeichen 
HU erkennen, wie gelbes, blasses Aul-sehen. Mattigkeit, Müdigkeit, Neigung zum 
Schlafen, gelben Zungenbelag, Verstopfung, Luft, und Säurebildung, bräunlicher 
U rin und Bildung von Leberflecken in der Haut Auch findet oft ein Prickeln statt, 
Welches in der Schulter beginnt und allmählich bis iu die Fingerspitzen vorrückt, 
aber auch oft als Zucken der ganzen Haut belästigt. Meistens ist das Gemüth ver- 
-stimmt, melancholisch und reizbar. Alle solche chronischen Leberleiden sind fast immer 
ohne Fiebererscheinung. Ucbrigens geben sich Leberlciden oft nur durch Störungen 
Les Magens zu erkennen und mancher glaubt an chronischen Magenkatarrh zu leiden, 
Äer wirklich in der Leber krank ist und nicht versäumen sollte, eine Kur m it dem 
M e r v e n k r a f t - E l i x i r  von D r. Krllsi in Konstanz zu machen.

Hochgeehrter Herr Doktor! Zudem bestelle ich noch zwei Flaschen Stete e « -g tU tr ; ich kann 
Ährer guten Wirkungen nicht genug loben. Später werde ich noch mehr bestellen. I n  baldiger E r- 
Lvartnng zeichnet in Hochachtung

K ergo o rf, 12. Sept. 94. Josef S trä h le r.
Hochgeehrter Herr D r .  K r l l s i !  Da ich nun eine Zeitlang von Ihrem  weltberühmten 

M itte l besessen habe, finde ich mich ganz gesund. Daher bmte ich Ihnen viel tausendmal, geehrter 
-Herr Krüsi, daß Sie meinen Leib wieder gesund erhalten haben. Finde mich ganz gesund und Sie 
•dürfen dies Schreiben als Wahrheit allen anerkennen. Falls ich noch einmal meines Lebens irgend 
-etwas dergleichen brauchen sollte, so werde ich sofort an Ih re  werthe Adresse schreiben, da Sie mich 
wieder auss beste befriedigen würden.

Delömont, den 18. November 1892. A . K a s l r
Geehrter Herr K r  ü s i  I Zum letztenmal mache ich Ihnen noch eine kleine Bemühung, diese 

•Haar Zeilen noch zu übersehen. F ü r dieses berühmte H te reenkrast-K tiL ir sage ich Ihnen herzlichen 
Lank, obschon ich so manche Flasche genießen würde, dieses hat so gewirkt und bat m ir ein ganz 
«anderes Leben verursacht, daß ich ihnen nicht genug dankbar sein kann dafür. M it  diesem w ill ich's 
jjetzt verbleiben laßen, es kann's vielleicht später wieder geben, daß ich fü r meinen lieben Vater einige 
bestellen würde. Meine Perioden sind jetzt eingetreten wie gewünscht. M it  diesem w ill ich schließen 
'Sind sage Ihnen nochmals herzlichen Dank. Es grüßt Euch herzlich Ih re  dankbare

Kranichen, den 31. August 1893. @. Kaufm ann.
Mon eher D octeur K ru s i ! 11 m 'est im possib le  de p o u v o ir assez vous rcm erc ie r. 

.Je suis com plötem ent g u e ri pu r vo tre  p rdeieux remfede aprds a v o ir  souffi-rt pendant d ix  

.i»ns et em ployd tous les remddes possibles sans aueun rd su lta t. Mon Docteur je  vous 
irem erc ie  in lin im e n t

Anderlues (Be lg ique), le 7. A v r i l  1893. E. Polain, pe in tre .

ziemlich regelmäßig'  doch sind die Kopfschmerzen und die gerötheten Augenlider noch nicht gewichen» 
werden aber. wie ich m it Zuversicht hoffe, bei fortgesetztem Gebrauch de« ,o trefflichen S U rv tn ftrc ff-  

schon tpetchcn muffen. — Die Nachnahme habe ich m it Freuden eingelöst und danke I h n «  
verbindlichst fü r Ih re  treue Fürsorge

W in te rth u r, den 7. Januar 1894. # « * (  J e  J t m u f
Sehr geehrter H e rr! Die Freude, wieder einen Menschen zur gesunden Entwicklung «ab 

menschenwürdigem Dasein verbolfen zu haben, sei Ihnen  der beste Dank. der Ihnen zuthetl werden 
unn. Indem ich meiner vollständigen Heilung und Stärkung mit außerordentlich er Freude entgeso* 

feh# »räßt S ie untergebenst I h r
z s ö r i rv -o p h ic  Schauen,

T rös honord M ons ieu r! Gräce k vo tre  tra ltem en t, je  cro is p o u v o ir vous ä ir#  <

de v ie  rd g u lir  je  pou rra i reconqudrir de la v ig u e u r et des n ouve lles  forcee. Agrdex, c 
M onsieur, l'expression de mes rem ercim ents de vo tre

Huömoz, le 12. Jan v ie r  1892. Aegust T ill#  f ila .
Geehrter H e rr! Meine Schwester leidet schon ca. 2—3 Jahre an der sog. Lungenschwindkcht 

I h r  daheriger Zustand ist Tag fü r Tag schlimmer. Durch die entstandene Appetitlosigkeit tra t 8 6 * -  
armuth und Nervenschwäche em. Trotz der vielen ärztlichen Hilfe, welche auch die Ursache fnunuicf«x 

^  k ;. Patientin bis zur Stunde nicht geheilt werden. Von einer bonJchncuNothlagen geworden, konnte die 
geheilten Person wurde m ir das 1

.2 Sezwpl, 30. A p ril 1832.

g. A e rv e n K ra fl-s c ix tr empfohlen. M it  Hochachtung u. Erge»ach«L

# .  »AdBts. #

L e ib es v e rs to p  f a n g .  Niemand soll fine Verstopfung länger als höchstens 
2  Tage lang dulden, ohne durch D r. Krüsis N e rven kra ft E l ix i r  dagegen Ab- 
Hilfe zu suchen, denn Hartleibigkeit ist die Ursache ein r  ganz-u Menge chronischer 
Krankheiten der inneren Organe. Gerade bei Verstopfung beweist sich das N e rv e n : 
k r a ft  E l ix i r  als das anerkannt beste und dabei ganz unschädliche M ittel, das nicht 
wie die etwa üblichen Abführmittel als Pillen und Kräuter die Gedärme reizt und 
nach und nach erschlafft, wodurch das Uebel mir noch schlimmer wird.

M a g e n k r a n k h e i te n ,  Magenkatarrh. Magenverschleiimwg rc. Bei Uz 
ungeheuren Wichtigkeit des Magens sind Erkrankungen in allen Fällen von nach­
haltig schädlicher Einwirkung auf den Gesammt-OrganiSmuS, so daß w ir  an Harkd 
nachstehender Originalzeugnisse nicht genug das N e r v e n k r a f t - E l i x i r  von  D r .  Ä t f i f i  
in Konstanz empfehlen müssen und zwar auch in den Fällen, wo nur vorübergehende 
Störungen in der Magen thätigfeit vorhanden sind, wie Sodbrennen, fanrcfl Ausstoßes 
Völle und Druck in der Magengegend rc.

M onsieur le  Docteur I V eu illez  s’i l  vous p la it  m ’envoyer an flacon d *d lix ir  n e rv m  
k la  personne q u i en tra item en t qu i a ia it  beaucoup de b ien la  pondre a lpestre  d u m  
su rtou t l ’d lix ir .  Je vous rem ercie b ien et ine recommande bien k vous vous prendee le  
rem bour ä la  poste. Adresse L6on P fu lg  ä Lessa Canton de F re ib o u rg  haute G ro y tre . 
Mes sincdres Salutations

Lessa, le 19. J u n i 1892. L le i  K ttlg .
Geehrter Herr D r. K r ü s i I  M it  Freuden kann ich Ihnen mittheilen, daß von dem @e6resch> 

bet dritten großen Flasche von Ihrem  H le rv e n k ra tt-H lir ir  meine Gesundheit wieder h«gest«W 
so daß ich nichts mehr von meinem Leiden empfinde und seit den letzten drei Wochen sehr le icht» 
Athem hatte. Sobald es m ir die M itte l wieder gestatten, sende ich die Flaschen zum NachsMW 
zurück. M it  Hochachtung

Wansey, den 27. August 1893. A .  S to f« .
Hochgeehrter Herr D r .  K r  ü s i l  B in  nun vor einigen Tagen wieder aus dem M ilitä rd i« ^?  

zurückgekehrt, habe während der Zeit gar keinen Rück,all geahnt oder verspürt und habe ja  feusc 
M itte l mitnehmen können, infolgedessen muß die Heilung eine vollständige sein. Werde den Betraz 
F r. 20 Ende diesen Monat senden. Hoffe in  hier, daß einige Trinker durch die Broschüre vererr- 
laffung finden, ich thue di. s zwar nicht aus Verdienst, sondern vielmehr aus Pflicht. Hoffe dam» «ach 
dieser Geldsendung ein Fäßchen Wein bestellen zu können. Werde bei Gelegenheit auch an&ütxM bte 
Barsch üre an Leidende vertheilen. Indessen grüßt

K os, 11. Oktober 1893.
Verehrter Herr Doktor! Beifolgend 4 Flaschen zur gefl. Füllung und i

» .S c h U d .

Herrn D  r. K r  ü s i, Brucharzt in K o n s t a n z !  Da m ir I h r  berühmtes NervenKraft-
"<"  "  *- '  " x "  '  ahme, aber so

. -  .. ■     - .......  -che.
K re is n ,  den 21. Dez. 1892. Adrefie: K lu tte r ,  W irt im Holz.'

» S fix tr seht gute Dienste leistet, so bestelle ich wiederum " 2  Flaschen durch Postnachnal 
schnell. als es nur möglich ist. da ich dasselbe jetzt noch febr nöthig babe.

' i 21. Dez. '  '
Geehrter Herr Doktor! B itte  S ie nun, m it recht bald 4 Flaschen des edlen K ra ft -S t i . r ir  zu 

Wenden gegen Nachnahme; ich suhle mich beim Gebrauch desselben immer kräftiger, und werde noch 
Länger Gebrauch davon machm. Hoffe auch, daß meinem Beispiel bald auch andere kalgen werben. 
.Indessen zeichne mich achtungsvollst und dankbar *. r4

«Luzern, den 27. A pril 1893. ^ en6 " -
Euer Wohlgeboren! Meinen aufrichtigen Dank; bin durch den Gebrauch ' der von Ihnen

.angeordneten M itte l vollkommen h rgestellt und habe wieder ein freudiges Leben vor m ir. Die nach
Ju z la  (Bosnien) letztgesandten 2 Flaschen habe schon verbraucht und sende anbei in Marken wieder
2.50 fl. und erbitte averm.Is um Zusendung von K r a f t - g fu i r .  Hochachtend ergebenst

K .in r ic h s g rü n  (Böhmen). 26. 11. 92. H. Z lüm ter,
Geehrter Herr Doktor! Hiemit ersuche ich Sie um Zusendung zweier Flaschen Ih res  Derven- 

L r a f l - K l i r i r s  per Nachnahme an die Adresse: A lb e rt Wecket, poste restante, S a le t. Ich kann 
mich gegenwärtig so ziemlich als geheilt betrachten, denn die frühere Schlafsucht und Kopfschmerzen 
Haben aufgehört und neues Leben ist in  meinen zerrütteten Körper zurückgekehrt. Die Verdauung 
Macht m ir noch hie und da Beschwerden, weshalb ich noch einige Zeit mit dem Gebrauche des 

fortfahren werde. Sollten Sie irgend ein Spezialmedikament fü r nöthig erachten, so bitte 
ich Sie, dasselbe der Sendung beizulegen. - ^  „

Z rtfe t, den 28. J u n i 1892. Suchet.
Geehrter Herr Doktor 1 Sende Ihnen hiemit die leeren Flaschen und die rückständig geblie­

benen M . 4, da Sie ja jede leere Flasche für 40 Cts. zurücknehmen. B in  Ihnen neb fl hin zu größtem
Aanke verpflichtet, da meine Krankheit so gut wie geheilt ist. Möge Sie Gott noch viele Jahre
-gesund erhalten, um dadurch noch so vielen leidenden Menschen das Leben zu verlängern.

Grüßt Sie achtungsvollst 
Ilickenback. 4. September. W . H rin k le r.
S r. Wohlgeboren Herrn D r .  K r  ü s i, Brncharzt in  Konstanz I Indem sich I h r  weltbekanntes 

W ervcnßraff-tfc it.m  in unserem Armenhaus«: sehr bewährt hat, erlaube ich m ir um abermalige ehe* 
-gefällige Zusendung v.n  2 großen Flaschen solcher g f iz i r .  Die Erstehungskosten per 5 fl. folgen 
mittelst Postanweisung inst &.
Bestellen Sie die gratis erhältlichen Aohandlungen: „Bruchyeilung und Krankenfreund" m it über 
100 Abbildungen, ferner „das Nervenkrast-Elixir" und „Heilung der Trunksucht".

L im g c n lc id c n ,  Schwindsucht, Tuberkulose. Dieses so verbreitete Leiden 
kann im Anfange noch gründlich beseitigt werden, es ist darum die erste Aufgabe 
des mit Stechen in der Brust, schwerem Atem und Auswurf behafteten Leidenden, 
sich durch einen längeren Gebrauch von D r. Kriisis N e r v e n k r a f t -E l ix i r  davon 
zu befreien, ehe die Krankheit eigentliche Lnngenkavernen gebildet hat, die allmählich 
die ganze Substanz der Lunge vernichten und dann zum langsamen aber sicheren Tode 
führen. Bei blutarmen Mädchen und ausschweifenden Jünglingen entwickelt sich die 
Tuberkulose am schnellsten und ist rasches Eingreifen bei entsprechendem Berhalten in 
D iä t dringend nöthig

Geehrter Herr Doktor I Ih re  M itte l für Nervenschwäche habe ich erhalten; kann Ihnen zu 
meiner großen Freude mittheilen, daß dieselben m ir gut thaten, ja ich war so sehr abgeschwächt in 
fcen Nerven, m ir war es immer schwindelig, auch das hat nun aufgehört, nur die Sehkraft ist noch 
nicht ganz gehörig wie sie sein sollte, ich hoffe aber das Beste. Werther Herr Doktor! Empfangen 
S ie  meinen innigsten Dank für Ih re  Güte und fü r Ih re  Theilnahme und für I h r  Wohlwollen: ich 
glaube, bis ich nun fertig bin m it Ih ren  M itte ln , welche ich von Ihnen  erhalten, bin ich wieder 
hergestellt. Empfangen Sie noch einmal meinen herzlichen Dank fü r Ih re  große Güte und Wohlwollen 
grüßt S ie  hochachtungsvoll

S arm ensto rf, den 17. August 1894. A . K ünd ih .
G, ehrtet Herr D  r. K r ü s i I  Zu meiner Zufriedenheit und zu Ih re r  Genugthuung kamt ich 

daß es m it m ir gut geht; — Ih re  Medikamente besitzen wirklich eine erstaunliche
t der ersten Woche hatte doch seitdem keine mehr. Der Stuhlgang ist

bis Donnerstag — Freitag lünstig. Meine Krankheit geht einer langsamen aber stetig» v-ßernL«- 
entgegen, fühle es körperlich und geistig wohl, natürlich w ird es noch ziemlich Ze it erfordern. Biß 
alles vollständig in  Ordnung ist. Kann es auch nicht so schnell verlangen in  Anbetracht deS Znftemk-tC 
in welchem mich befunden. Habe heute schon bedeutend mehr Interesse für das Höhere mtblbhaBcee«, 
bin imstande, in kurzer Zeit die schönsten Gedichte zu kombinieren. Ganz ergebenst

Aaset. 3. Ju n i 1894. A . I M * « .
Hochgeehrter Herr Doktor I M it  betrübtem, traurigem Herzen theile ich Ihn e n  mH, fcttfc e£ 

m it meinem selbstverschuldeten Leiden zurückgegangen, daß Sie mit Ih rem  weltberühmt»
E l ix i r  bereits geheilt hatten. Z u r Strafe, da ich Ihrem  guten Rath nicht Folge geleistet, Eeea ich 
wieder von vorn ansangen. Hochachtend

M in g o td in g » , den 29. A p ril 1892. * •  W

M e n s tru a t io n ,  Periode. Sowohl bei mangelhafter « tt auch t r i  schmerz­
hafter und allzureichMer, schwächender Menstruation, besonders auch da, w« KrLmpfti 
vorhanden sind, hat das N e r v c n k r a f t -E l ix i r  in oft überraschend kürzer Zeä
einen normalen Zustand geschaffen, während der Gebrauch vieler Medikamente ohne 
Erfolg geblieben ist. Is t schon eine mangelhafte Verdauung und gestörter Stuhlgang 
von nachtheiligen Folgen begleitet, wie viel mehr noch eine M enfirao tm nestönnuL die 
bei Vernachlässigung das ganze Heer von Frauenkrankheiten erzeugen taun, tote Weiß­
fluß, Abr-^rnng, alle Gebcirmutterleiden rc

Geehrter Herr Doktor I Fühle mich verpflichtet, Ihnen  über mein B efind»  MktHeünng xr 
machen. I h r  geschätztes Schreiben vom 3. d. M . tonnte nicht eher beantwort», bis die Ze it des 
Periode vorbei war, die nun zu meiner vollsten Zufriedenheit abgelaufen ist. S o l l t»  stch später 
wieder Störungen über die betreffende Zeit einstellen, würde ich so frei sein und mich wieder <zk 
Sie, geehrter Herr Doktor, wenden. Was ich, nicht hoffe, daß sich die a l t »  F o lg »  so bald wieder, 
erneuern werden. Für inein gegenwärtiges Befinden spreche ich Ihnen m e in»  hochgeschätzt» Skrai 
aus. M it  dem Wunsche, Sie möchten sich in  fp verdankenswerther Weise anbetet Mensch» «nehmen, 
wie Sie sich meiner angenommen haben, grüßt Sie freundlichst Ih re  dankbare

Knbnacht, 24. J u n i 1894. f .  Witztzttsch.
Geehrter Herr K r  ü s i  I Ich spreche Ihnen  den verbindlichst» Dank mtS fü r  Me SEttt 6»r 

meiner Tochter durch Ih re  Flasche A e rvcn lU a ft-g C m r, denn sie ist jetzt vollkomm» gesund. M t t  ©nsy
M a th ia s  K an t«er, Hicseb«er

M onsieur le  D octeu r! J ’a i du m ’absenter quelque temps, c’est pourquo i j ' a i  t&r$t 
de vous derire, pour vous d ire  que gräce A, vos soins je  suis bien rd tab lie , a in e i p e o r k - 
inom ent je  ne p rendra i p lus d 'd l ix ir ,  ca r je  suis obligde de vous d ire  que mes res»ure«e 
ue me k  perm etteni pas.

Fribourg, 18. Septembre 1892. A lias Scoffty.
Geehrter Herr Krüsi I Wollen Sie m it gefl. ein drittes Fläschch» von Ihrem  Wcrom6rA&.~ 

f i t i x i r  senden, verspüren sehr guten Erfolg von Ih rem  M ed ikam »t; dieses sowie schon letztes 
Fläschchen wünsche im Austrag einer anderen Frau. Achtungsvollst zeichnet ^

Statdeu, den 24. M a i 1892. pr. Frau W ünzti, Franz StänziL

M o n s ieu r! Des remddes que vous m ’avez fa i t  p rendre m ’ont com pldtem eat 
Ne m ’en envoyez plus p o in t; s i p lus tard  j ’en a va is  besoin je  vous derira i» . Becevec. 
M onsieur mes respectueuses sa luta tions e t mes bons rem ercim ents.

Assons, le 24. J u il le t  1892. Ä tt le  B ir ty .

N ie re n le id e n .  Dieselben gebe., sich außer örtlichen Schmerzen durch frozff. 
hafte Veränderungen des Urins zu erkennen. Es soll daher jedermann von Zeit zw 
Zeit seinen Urin untersuchen und sobald sich darin eine wollige Trübung, ein grieS- 
artiger Niederschlug oder Farbveränderung zeigt, versäume man nicht, hie imti 
1—2 Eßlöffel voll von D r. Kriisis N e rv e n k ra f t  E l i x i r  zu triufen.

if f fee

Lager
ta

O n a n ie . P o l lu t io n e n . Bei dem Ueberhandnehmen der Jngeudsündaa 
und ltebirmzimg der Nerven durch Sinnenlust und geistige Allsreguugeu hat das 
N e r v c i ik r a f t E l ix i r  von D r. Krllsi in Konstanz schon so glänzende Beweise {risse 
regenerierenden. Lebenskraft und Lebenslust hebenden, nervenstärkende» Heilkraft erbracht, 
daß w ir die nachstehenden Zeugnisse reden lassen, wovon noch Hunderte Wege» S « . 
Mangel hier nicht Platz fanden.

"der ul

Prda " -------
N ie d e r la g e n : 

idhofen: Gottfried Friese Witwe. Enns: Ju lia n  
iaeengruber. Steyr : J. M P e teU r Weyer : Herrn. K a te r.

W W  Man verlange die neuesten Preis-Courante.



%r. 32. „Bote von der Abbs? !2. Jahrgang
Sonntag. Montag und Dienstag zum letzten Mal. 

N e u ! Zum erstenmale h ier: N e u !
Am Ochsenplatz in Waidhofen a d Ybbs

befindet sich eine mechanische

Kunst-Ausstellung

(fine

fast ganz neue Guitarre Ein

ist sammt 
der

Schule billig zu verkaufen. Auskunft 
Äerivaltuugstellc dieses Blattes. 732 ..

nt
- i  I

darstellend das Grubenunglück in Pribram, bei welchen, 
Bergleute ihren Tad fanden, das Salzbergwerk 
und Bahn!«, das Silbcrbergwerk vom Lrzgebirg 

auch eine amerikanische

von ic. K
i l ' l l ib k a

S chnell-P ' J

M uM -ZinterriH
Wareilaffl

wo eine gut gelungene Photvl 
und nur 30 kr. kostet, t
Familie. Gütigen Zuspruch c, 

Hochachtung«718 2 -

E IN L

Sountagieii 22. Anpst 1
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m it folgen«

V erlesung  der Vei 
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R echenschaftsberic 
B e r ic h t des Aufsic 
der E n tla s tu n g  seit« 
N euw ahl des Vors 
A n trä g e  und A n fr

W aidhofen a. d.
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Verlang

W i

Schwa!
denn

beste und gesi
Zn haben i

G o tt fr ie d
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Job;
3ofiann
II-

B e i B lu s t-,  Lungen- u 
d.immgsbcRehwerden, ul lg '"  
sow ie fü r  B ecoiiva lescenten 
scbineckendes S tä iku ifg sm it

aus einer boucursmaffa ist aus frei, 
Hand zu verkaufen. Auskünfte eitlM p

3a§ NrrvcnKraft-Elirir von Brucharrt 3 r. Stil ft in Soiistn«) (Siibrn).
Herr Dottor R t  u | i ' Senden Sie nur iu»dj etne FlasUie A ra N -K tiL ir .  da im die beiden I 

r habe, die Gesundheit gebt ganz gut. Senden Sie m ir ver Posmachnahmc. M it  freundlichstem Gruß I 
W in te r th u r , 22. Marz 1892. A . ?sa<firi

3 & S S .
Ich  habe I d r  Werthes erhellen und kann Ihnen berichten, daß ich mich sehr wohl befind! ttz @i.................    '

bitt.

Golde# werth, ich habe auf dieses solcher. SLoctit bekommn, daß ich täglich 5— 6 mal 
irch hat sich natürlich meine Nervenschwache so gebessert, daß ich. wie gesagt, sehr

HVie», ve» 10. Februar 1892.
M i t  besonderer Hochachtung zeichnet 

A ranz K la ng t.

M o n fliea r le D octenr K rü s i, Konstanz. M onsieur I J 'a i b ien re<?u vos mädicam ents 
i» d^jA  m ’ont fa it  g rand bien. A y a n t d6jä f in i la  bou te ille , v c u ille z  m ’e nvoyer une 

> d ’E l lx i r  n e rv in  de 6 frs . s. v . p l. contre  rembours. Recevez M onsieur le  D octeur 
mm s tte n d a n t mes rem ercim ents e t mes sineferes sa lu ta tions.

Xoatbey, le  2L A v r i l  1892. Arnold Bora.

Hochgeehrter_ . Herr Doktor! _ , „
M t Hilfe, die S ie m ir so schnell zukommen ließen. Kaum 

d

Vorerst muß ich Ihnen meinen innigsten Dank aussprechen für 
habe ich ein paar Tage von Ih ren  Medita- 

l meiner Leiden. Die M ix tu r 
. .Ihrem Belieben 1—2 Flasche: 

p trw U U re f t -H tU ir  zuzusenden, ferner wollen S ie m ir gefälligst ein Stück Lilien-Seife beilegen. 
Hochachtungsvoll zeichnet I h r  ergebener 

* # * # ,  de» 18. M a i 1898. $ h r. A uyre r.

Ich ld iiiibe  Ihnen, d ß idi ictzt schon bald von der Drukenanschwellung v v trv  tun. ich hotte.' 
es werbe genügen bis ich alles gebraucht habe, dann werde i *  Ihnen sofort zurucvchretven. Schicker, 
S ie m ir noch nichts. Ich bin jetzt nicht mehr lange an dem Crt. M it  herzlichem Gritit

V » rg . de» 19. Dezember 1692. Vaulein tW o in -'B  KtfaBaacfler.
©eehrtcr Herr aoiioc! m ir I h r  unschätzbares g s tj t ir  erstaunt ch bi« Kra ke ve:«ehrie, 

sehe ich mich veranlaßt, noch weitere Bestellungen zu mudien. Mochten Sie af|o die Gute haben, n iiy  
leb er 2 Flaschen zuzusenden Ta» uadiste M a l werde ich dann die leeren Flaschen wieder zurück­

senden. Ich kann also nicht genug meinen Tank aussvrechen gegen Sie. Herr Doktor, und I h r  roertb- 
soviel in  meinen Kräften itcbt, allen anratben, die durch Kraiteverlust nicht

en eingenommen, so verspüre ich schon ganz erhebliche Linderung 
1 habe ich bereits ausgebraucht, bitte S ie deshalb m ir nach

volles S s ix ir  werbe ich. , 
mehr fähig sind, ih r B rot zu verdienen. Die Verstopfung ist zwar noch nicht aufgehoben, aber idy 
Hoffe, baß ich von diesem Uebel auch noch befreit werden möge. Hochachtungsvollst grüßt Sie

A y o n . Jean A ieder.
'  -  M onsieur I Depu is les 16 jo u rs  que je  me sers de vos rem ödes; je  me sen® 
ra je u n ir . La  göne que j ’a va is  au gos ie r commence dejA b ien ä  tlöch ir, et mes glande® 
sont m oins grosses. Je vous rem ercie  de l ’6 fficac it6  de vos remedes ear j ’auraiq  b ien ea 
le  temps de s o u ffr ir a van t que d ’a v o ir  eu l'espärance de me fa ire  g u tir ir .  AgnSez M onsieur 
le  D octeur mes plus sincÄres sa lu ta tions.

Vonvry, le  1. J u in  1892. AdSle Frschoboud.

Hochgeehrter Herr Doktor I Ich  theile Ihnen  m it, daß ich durch Ih re  Medikamente meine 
rtt wieder erhalten habe. Dieselben 

. uhen Dank aus. ich schätze mich jetzt „
hinweisen. Es begrüßt S ie dankend I h r  aufrichtiger Freund

Wchnnbheit wieder erhalten habe. Dieselben sind fast wundcrwirkend, und spreche ich Ihnen meinen 
Lwyeudsachen Dank aus, ichjchütze mich ^etzt wieder ganz^glücklich und werde stets alle Kranken aus

V-lkNtschtag, den 14. August I A nton  Meitner.

Hochgeehrter Herr D r. Krüsil M it  großen Freuden kann ich Ihnen  heute schon mittheilen 
W# ich von dem Leiden fast gänzlich geheilt bin. Sende Ihnen daher wieder zugleich 10 F r. für 9 -lasche, * e r » t * - £ f t x t r  und 50 Cts. für Portokosten. Es grüßt '

Fosstetle«. 26. Tezbr. 1892. H. M ü lle r.

S E
Hochverehrter Herr Doktor I Vor allem bitte^ich S ie um^Verzeihung, weil ich noch  ̂nicht eher
 , ___ __.t meinem Leiden bin ich gänzlich geheilt. Was ich erst nicht überwinden konnte,
I ohne alle Mühe. T ie  ganze Nacht erwache ich nicht vom Schlafe und um die Augen treten 

e 'blauen Ringe mehr. Welche Freude fü r meine M utter, wenn ich einst frisch und gesund nach

Ä  zurückkehre, denn sie war es, welche m ir immer mißtraute. Ich hätte sogar Gelegenheit 
m ir da» gan;e Werkzeug fü r 120 M» zu kaufen, sie aber sagte zu m ir, wer weiß, ob du so 

sI4 wirst, um nur einmal ein Geschäft anfangen zu können. Ich  war sogar zum Utz und Spott meiner 
Mitmenschen. E» dankt und grüßt Sie

IFttCfcc, 80. A p ril 1892. ^ e in r id ' Seih.

Hochverehrter Herr D r. Krüsil Die Freude ist m ir vergönnt, hochverehrter Herr Doktor, 
Ih n e »  mittheilen zu können, daß ich die von Ihnen erhaltenen Medikamente mit Erfolg angewendet 

Die nächtlichen Pollutionen haben gänzlich aufgehört, der Schmerz in  den Knieen bat auch 
LäuAlich aufgehört, dagegen der in der Kreuzgegend ist geblieben, besonders in gebückter Haltung,

meinem Handwerk oft vorkommt, wird der Schmerz manchmal fast unerträglich. Die Flasche 
M ix tu r habe ich gebraucht, bitte S ie daher, m ir nach beiliegendem Bestellzettel 1 Flasche von Ihrem  
im rsthm ten^A ervenkraft-S tix ir, bei vorheriger Posteinsendung zu fdsiden. Zeichne hochachtungsvcllst

H. V ü rg le r.Aeftenvach, den 3. October 1892.

TJuterleibsentzündung, Weissfluss, F ra u e n le id e n . Blutiiber' 
fiitsimg der Unterleibsorgane erzeugt sehr häufig langwierige Schleimflüsse, besonder» 
beim weiblichen Geschlecht und da ist eine rationelle Kur mit dem N ervenkraft®  
E l ix i r  dringendst nöthig.

Herrn Doktor K r  ü s i !  Durch I h r  T teroen ftra ft-gC ix ir bin ich wieder ganz genesen und- 
danke Ihnen herzlich fü r Ih re  Müde, denn der Weißfluß ist ganz weg,jetzt bin ich gesund. Achtungsvollst 

S o le ,, den 21. M ärz 1894. Fm u  S pü lt.
Hochverehrter Herr Doktor! Unter bestem Danke berichte ich Ihnen den Erfolg Ih re r Medika­

mente. A ls ich sie aber erst 5 Tage nach dem Schreiben erhielt, so stellte sich inzwischen auch ctwaS 
anderes ein, nämlich eine thatsächliche harte Verstopfung m it Schmerz vereinigt, und mich deshalb sehr 
in  Kummer setzte; denn auf die Entfernung von 4 Ctm. hörte ich nicht einmal mehr den Schlag einer 
guten Rcmontoiruhr. Ta ich auch in  bloßem Kopse im herben W inter ausgieng, so meinte ich, die
..rankheit rühre von einer Erkaltung her. Kaum aber hatte ich 8 Tage von Ihrem  M itte l gebraucht» 
so linderte sich das Leiden unglaublich und seither hat cs ziemlich gut gebessert und auch die Schmerlen ...
aaben mich verlassen. M itte l erwarte ich aber gegenwärtig keine mehr, wohl aber spater »och. _ . 
oin erst Lehrling und von Haus aus arm und vermag folglich auch nicht so viele Arzneitosten zu 
dulden. Gleichwohl dankt Ihnen  für Ih re  gute Bemühung bestens I h r  unterthänigster Patient 

W yk den 21. Marz 1892. Jo h . J a h n ,r.
Werthester Herr A rz t! Gott zum Gruß, kann ich nicht unterlaßen. Ihnen zu schreiben. Lieber 

Herr A rz t! Ich mache Ihnen  zu wissen, daß ich meine Sache in Ordnung bekommen habe, wo ich doch 
Ihnen herzlich danke fü r diesen Verband, er paßt m ir sehr gut, es ist auch der ganze Schmerz we-> 
vom Unterleib, wo ich doch Ihnen  tausend Tank schuldig b in ; wenn ich es vorige# Jahr gewußt, 
hätte, so wäre ich nicht nach Wien gefahren und hätte mich nicht operieren lassen, weil es nicht ge­
holfen hat. Ich  danke Ihnen tausendmal fü r Ih re  Mühe und Plage, die S ie wegen meiner gehabt 
laben, und schließe mein Schreiben in Schutz Gottes und der seligsten Jungfrau M aria  und verbleibe- 
" ire aufrichtige Freundin

Kreuzen, den 30. August. ikhekta <^enz.

R h e u m atis m u s , G icht, ye i'ven en tzü fid u n fj. Eine häufige Ent- 
stthnngSursache dieser sehr schmerzhaften Leiden ist die Erkältung, wodurch die Haut- 
rhütigleit unterbrochen wird, und die Nerven der betreffenden Körpertbeile einen nr't 
gegen Abend hin immer steigenderen Schmerz ausstrahlen S o mannigfaltig die ein­
zelnen Arten dieser Krankheiten sind, so wirksam bewährt sich dagegen das N e rv e n ­
k r a f t - E l i x i r ,  weil es die im Organismus befindlichen, schmerzerregenden Stoffe 
ausscheidet. Zur rascheren Heilung ist die gleichzeitige äußerliche Anwendung von 
D r .  K r E f iS  N e r v e n - E f fe i i ;  k D l k. 7.— =  fl. 4 .— sehr zu empfehlen, ferner 
D .  SkrckfiS G ic h t-  und  N h e u m a tiH m u S g e is t k Mk. 3.— —  fl. 2.— ; 
sowie D r .  K r a f iS  G ic h t-  u . R h c u m a t is m u s p f la f te r  k Mk. 4.— —  fl. 2.V2.

U rinbeschw erden , Harnzwang, Blasenlährnuug, Da die Urinabfonbenm^ 
und Ausleerung zu den wichtigsten LebenSbediugungeu gehört und jede Störung dir 
nachhaltigsten Beschwerden erzeugt, so empfiehlt es sich hie und da von dem N cvvcu- 
k r a f t - E l ix i r  zu trinken, um etwa vorhandene Beschwerden rasch zu beseitigen.

M onsieur lo  D octeur K r i i s i ! L 'e n fa n t que vous avez si com plaiaem m ent solgnS 
pou r re lAchem ent d 'u r in e  est tou t & fn it  g ue ri, g rflce  A vos bons remädea. Nous vous 
re m e rtio ns  b ien s in cö rem en t; et s i nous apprenons que de nos connaissanees soulTrvnt de 
re  m al on les recom inandera A vos bons sums. Recevez donc tous rem erciem ents, et n o t 
m e illeu res  sa lu ta tions.

Bcoteaux, le  18. J a n v ie r  1892. Lcais Charmcy, m a n kh a L

Hochgeachteter Herr Doctor I Am Rande der Jahreswende stehend, finde ich eS fü r angcziemct, 
IJm tn  meint herzlichsten Glückwünsche mitzutheilen. Ich wünsche Ihnen  vor Allem e'm glückliches und 

1 neue# Jahr, Gott möge Sie noch viele viele Jahre mit der besten Gesundheit erhalten. 
1 bin ich Ihnen  den besten Dank schuldig fü r die Flaschen, die S ie m ir g ra tis  beigelegt haben.

den 29. Dezbr. 1892. I .  S te iner.

Geehrter Herr T r .  K r ü s i ! Seit ich von Ihrem  weltberühmten Bruchpflaster Gebrauch ge­
macht habe, hat meine Frau gar keinen Schmerzen mehr, denn sie kann den ganzen Tag arbeiten unb 
freut sich wieder ihres Lebens. Auch macht das Brudiband einen großen Eindruck, es macht auch keine 
Schmerzen. Id ,  mache nochmals meinen Tank und wünsche, der liebe Gott möchte Sie noch lange 
am Leben erhalten, um der armen Leidenden willen, denn Sie haben auch meiner Frau das Lebev 
gerettet. Ich grüße Sie mit aller Hochachtung

K u r th , den 5. März 1894. Hg. W eihmonn und K ra u .

•ä  Herrn 
iex t u t  Art

D r. Krüfi, Konstanz 1 Mein RheumattsmuS hat bereit« so sehr nachgelassen, daß ich 
Arbeit schmerzlos verrichten kann; ich habe denn auch I h r  E lix ir meinem Nachbar

AMpsohien, der das gleiche Leiden hat. 
» a t a .  1. J u H . I lc rg y u ö ir ,  Landwirt.

R U c k e n m a rk s le id e n . Diese oft mit Lähmung einzelner Glieder endigen- 
de» Leiden haben ihren Sitz in der krankhaften Veränderung des Rückenmarks, als 
Haopttrüger der notorischen und sensiblen Nerven. O ft genügen einige Flaschen 
N e r v e »  k r a f t - E l ix i r  zur dauerhaften Beseitigung.

Hochgeehrter Herr Doktor I Nicht genug kann ich Ihnen  Ih ren  werther M e rv e n k ira ft-L lir ir  
preisen denn derselbe hat m ir jetzt wieder so gut auf die Beine geholfen, daß id>' m ir jetzt eine Stelle 
ja  »erschaffen suche und m ir dann mittelst meinem Verdienst eine regelmäßige K ur mit ihrem ge­
schützten M itte l vornehmen w ill. Mein l. Vater ist sehr spärlid, mit mir. was mich eben an einer 

stgeu regelmäßigen Kur verhindert. Nebst etwas Schmerzen im Rücken (beim Bücken» verspüre noch 
: merkwürdiges Wimpernzucken in den Augen. Bei der Arbeit werde immer noch sehr müde. Es 

. bankt und schließt m it voller Hochachtung 
£ « ( |ftu rg , oen 8. Nov. 1893. Adokf gfanzrein.

Hochverehrter Herr Doktorl Wenn id» mein körverlühes Befinden jetzt gegen früher ver» 
jjjeiche, f» kann ich nicht umhin. Ihnen  nochmals, nädist Gott, der Sie m it allen Gütern, die Ihrem  
Wnnsche entsprechen, in Hülle und Fülle bereichere, mein dankschuldiges Herz auszuschütten, um so 
eine* kleinen Ersatz zu leisten für Ih re  so menichenircundliche ärztliche Behandlung, ohne welche idi 
«barm herzig  von diesem elenden Laster verschlungen worden wäre. "Meinen Dank w ill ich ferner 
M M  wetteren Ausdruck bringen, indem ich Leidende dieser A rt, wann ich solche entdecke, an Sie, 
Hochverehrter Herr Doktor, weise, wo jeder H ilie  suchen und sicher find n kann. Ta ich von Tag zu 
Latz au m ir die wohlthuenden Wirkungen von Ihrem  berühmten N e rv e n lira ft -K lir ir  wahrnehme, 
lo »erbe ich es noch fortsetzen und wieder bestellen, wann ich die 2 Flaschen fertig habe. Meinen 
Domk ff tt  die größte Wohlthat, einem Mensdien das Leben und Gesundheit wiedergegeben zu haben, 
«chm oU und beständig wiederholend, grüßt S ie hochachtungsvollst

K rnm n , den 3. Oktober 1891. K lo is  D ig g .
Sehr geehrter Herr Doktor! Gleich im Anfange meines Schreibens spreche ich Ihnen meinen 

■»drmstm Dank aus.- durch I h r  wunderbares D e ro e n k ra s t-H lir ir  bin ich fast wieder zu meiner 
Sefnmdheit gekommen, die nächtlichen Pollutionen und Schweiße find wie verschwunden, nur spüre 
Ich jetzt in der Kreuzgegend heftiges Stechen. und die Zunge ist noch etwas am Morgen belegt. Der 
Stuhlgang ist leicht und regelmäßig. Von dem gesandten Pulver und dem Flacon zum Einreihen 
"  '  e ich noch einen Theil, das wunderbare W e rv e n iira fl-H k ir ir  habe ich jedoch alles schon verbraucht, 

alle Frühjahr eine K ur m it Ih rem  H k ir ir  machen. Indessen bitte ich Sie, geehrter Herr
D o fta r^ m ir über diesen Krankenbericht eine weitere Mtttheilung zukommen zu lagen. Verbleibe mit

I I h r  dankschuldiger 
» ta a n a s ,  den 19. J u l i  1893.

V e rd a u n nf/sstöntnr/en, M a y e n - u n d  D a r m k a ta rv h ,  Bei 
der erprobten Heilkraft des N e r v e n k r a f t -E l ix i r »  auf alle Arten der Verdauungs­
störungen ist dessen Gebrauch auch bei normalen Funktionen anzurathen.

Hod»gcchrtcr Herr T o tto r ! Berichte Sie hicinit, daß m ir Ih re  vor üglich: Arznei gänzlich 
geholfen hat. Eine Flasche habe ich jetzt nod» im Lorrath. Falls ich wieder ärztliche Hilfe beanspruchen 
müßte, mürbe midi vertrauensvoll an Sie wenden, da Sie mit prompter gewissenhafter Bedienung 
mein volles Zutrauen erworben haben. I n  wahrer Hod»achtung zeichnet ergeben

Sandhof den 9. Sept. 94. Ia lio S  Aolkinger.
H e r r  D o k t o r !  Id» schreibe Ihnen  diesen B rie f um zu sagen wie Ih re  Patienterr

gehen.
1. Paul K urt ist wieder hergestellt, kaum die Hältte von D r. K rü fi Z k e rv e n lira ft-H ttr ir 

hat er genommen und dieses hat ihm die besten Dienste geleistet, er hat wieder Appetit zum Esser 
und klagt über gar nichts mehr.

2. Ich  M aria  Kurth H. habe Gebrauch gemacht von T r . Krüst Alpenkräuter-Pulver, 
nur eine kleine Sd»ad,tcl hat mid» von meinem Leiden hergestellt, habe nämlich die Regel 
zweimal in  einem Monat, id» w ill Herr T r . K rü fi in  der ganzen Umgegend allen Kranken an­
empfehlen.

3. Emma Flükiger Berger seine Ohren gehen besser, das Sausen in den Ohren hat aufgehört. 
M i t  freundlichem Gruß zeichnet

M a r ia  K u r th  Havegger zur Zeit in  chöerüirch (Großherz. Baden).
H e r r n  $  r.  K r ü f i !  Me n Krankenzustand bat sich wirklich viel gebessert. Ter Ausfluß 

ist weggeblieben, ganz unbedeutend spüre id», daß es nod» nicht ganz geheilt ist, hoste ober, durch 
fortwährenden Gebrauch und Ih re  ictztgcsandte M ix ru r vollends geheilt zu werden. Mache also 
vorläufig meinen besten Dank für die rasch vorangehende Heilung meines Leidens und empfehle S ie 
aufs Beste. Hochachtungsvollst

M e itv u rg  (Hesten), 4. Januar 1894. I .  Heißer.
Hochverehrter H r r  Doktor! Durch I h r  M e rv e n lira ft-S ttx ir bin ich wieder ganz genesen 

und verdanke Ihnen nächst Gott das Leben. Tie traurige Stimmung ist gewichen und ich kann mich 
zu den glücklichsten Mensdien zählen. Zu dauerhafter Heilung übersenden Sie m ir noch eine Flasche 
von Ihrem  A eroe nü ra jt-K li r i r .  Inzwischen zeid»net achtungsvollst

P i t fu r t  (Hannover), 24. October 1894. M a th ia s  Schrnid.
Sehr geehrter Herr D r. K r ü s i l  Seitdem ich Einspritzungen machte und vcn Ihrem  hoch­

geschätzten 3 tm > rn ftra f l-£ s f/ ir  brauche, bin ich jetzt g-nz gesund, und mit dem erlebenden Geiühle 
eines Geretteten ichreive id» Ihnen  diese Zeilen und finde ich kaum die Worte des Tankes fü r die 
überaus heiltraftig^ Wirkung Ih res  E lix irs, das ich jetzt allen Freunden warmstens empfehle. 
Empfangen Sie hie ü r meinen besten Dank von Ih re r

K in tc rrich  (Ostpreußen), 3. M a i 1894. -gtofa » nö le r.

ß n lo tt VoOaaüa.

Seit IO Jahren  oder m 
bei Ih n e n  Ih r  M alzgesnndhil 
anderen lla lz p rä p a ra le . S 
M it te l,  w elches m einer F  
G esundhe it ve rhe lfen  habet,.
Sendung.

C. Bögner, Wien, iionnu.hg.

S kro p h e ln , D rils e n le id e n . R h a c h itls .  Da hiefe seihen im Vlnt- 
£rjen und sieh nngemem leicht »ererben, so gehört eine längere tBInlremigimgshtr mit 
t r .  «rilfi» g Z t re e n f r a f t :@ l i$ ir  baju. bis eine vollkommene Ausscheidung erfolgt 
A. Mochten doch alle, die mit Haisdrllfen oder rhachitifchem Körperbau behaftet sind, 

Zögern einige Fittichen Jkrrvev  k r a f t -E l i x i r  bestellen mtb so dem umsich' 
eirchchtmt rechtzeitig vorbeugen, |

OschT" A.vis, Auch bei hier der Jtihgr halber nicht erwähnten Leiden isi der 
©ebrmtth de» N ervenkraft-E lixirS von größter Heilkraft. Niemand unterlasse 
raen Versuch Weitere Zeugnisse enthält die Abhandlung t „das Nerveitkraft-Elirir ooie 
D r. »rllfi in «anstatt,." Gratis erhältlich 1------ 1— .0« v r i^ u t l l tu ,  1
B - . Zeugnisse aus allen ©egenden Deutschlands ar.b CePerteichl finden
stch ra „D r. Jm ift 8 Behandlung und Heilung aller ©eschlechtS- und Frauenleiden", welche« 
«erkiden « t t  ca. 100 Abbildungen Jedermann fü r 40 6 i i .  — 25 fr . m Briefmarlen franco 
feta lst}«* erhLu l»eschloge, erhält I >nx

lalz-i

Zu haben in Apotheken, besseren Droguen-, Delicatess- und Spezerei-Handlungen sowie direct beiZjU. i ia u e i l  II I A p iu c n c u ,    '

JOHANN HOFF, k^und k. Hoflieferant^ WJEN, j .  Jtoz. JBraben, B j W t r a s s e J i r J

\chiltz

f f  - V ...
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Geschastsveränderungs - Anzeige.
Gefertigter beehrt sich, einem P. X. Pnblikmn die höfliche Mittheilung zu mache», bas; er sein

SchlossergeschKft
von der „ U n te re n  B u r g "  in die Vo rs ta d t  Y ei thei l  N r. 4L von, 1. August an verlegt.

Indem Gefertigter für das ihm bisher geschenkte Vertrauen bestens dankt, erlaubt er sich auch fcrncrS mit dasselbe in 
feinem neuen Vocale zu bitten, mit der Versicherung, A H  sich alle Mühe zu geben, um die ihm übertragenen Aufträge ans dasiarl Wildlina

r

__________________Nervenkraft-Llikir von Drncharzt Dr. Krnk in Konstanz (Baden). v

Behandlung und Heilnng der Trunksucht
Dieser entsetzlichen, den Rnin ganzer Familien erzeugenden Leidenschaft und Krankheit

von

Wrucharzt D r. Grüsi in Konstanz (Waden).

(K 5 T  /esen S ie die soeben erhaltene höchste Auszeichnung!

T tic o tv g . p ros it. J t io n u ts -S d ir i f t
<kc»lral-Nrgan der ftatsiu(i[cficn ®oistfi<fificit Bayerns.

Unter Mitivirknng zahlreicher Gelehrten und Seelsorger 
herausgegeben von 

D r .  Georg P e ll, D r .  A u to »  Linseum ayer 
I i» d  Ludw ig H einrich  Krick.

2. Band. 1. Heft.
M ü n c h e n  u n d  K a s s a u .

Verlag von R u d o l f  A b t  1892.

.„D a8  hochangesehene „1 ? au rin u s6 fa tt des S is ly u m s  T r ie r "  (heiliger sRocfi m it 34.000 A u fl.' 
^fow ie  die T rie r Landeszeitung, die S t. Johanncr Lvlkszcitung, die Metzer Presse rc. rc. drucken 
.„ tu  N r. 8. N r. 62 rc. die segensreichen Erfolge m it T r . Kriisi's Truiltsuchtmittel ab, so daß 
„ts f ü r  Jeden eine furchtbare (Lewisscnsiast b ildet, dies so erprobte K e i l iu i l le l unversucht 
w l»  lassen."

K an» der Seelsorger d>e Trunksucht heilen?
Vor einigen Monaten tarn eine recht bedrängte Frau zu mir, welche infolge 

'Ser Trunksucht ihres Mannet viel z» leide» hatte. War nämlich dieser von 
Schnaps berauscht, so benahm er sich geradezu roh gegen sein Weib, schimpfte, fluchte 
und tobte und wurde auch gänzlich arbeitsunfähig. M it  einem Worte, es schien
wiederum eine Familie auf dem Wege zum Verderben zu sein. Obige Frau nun
sagte mir, sie wüßte freilich ein Heilmittel, aber ih r mangele das nöthige Geld, und 
ihrem Manne könne und dürfe sie nichts sagen, wolle sie nicht ganz unglücklich werden. 
Sie habe nämlich im Borjahre zwei Flaschen von S r .  S r ü f i  ' 6 H e i l m i t t e l  
gegen Trunksucht bezogen, ihrem Manne heimlich davon täglich einen Eßlöffel voll in 
Sie Suppe gegeben, derselbe misse heute noch nichts davon, aber während der ganzen 
Zeit, wo er hiervon erbielt, blieb er nüchtern und enthielt sich fast völlig des Schuaps- 
-genuffes. Auf Mitten bieier Frau nun schrieb ich H e rrn  D r .  f ir t i f i  in  Konstanz, 
B ad en , theilte ihm Alter und Eharakter des armen Menschen mit nebst näherer 
Angabe seiner Schnaps liebenden Leidenschaft nad bat um vier Flaschen seines Heil­
mittels. Soviel nämlich soll zur vollständigen Hebung des Uebels nothwendig fein. 
Und. Gott sei Dank, seit dagegen bas volltommen unschädliche M itte l gebraucht wird, 
trinkt der vorher so leidenschastSvolle Mann keinen Schnaps mehr, ist nie mehr be­
rauscht, die Frau hat nicht mehr nöthig, um Mitternacht Schlajkammer und Haus zu 
verlassen, uro am nächsten Brunnen ihrem von innerem Feuer fast verbrennenden
Manne Wasser zu schöpfen, kurz: eine ans dem Wege zum Ruin bind) des Familien­
vaters Trunksucht sich befindende Familie durfte vom Verderben gerettet sein. Ich er­
achte es für meine Gewisseuspflichl. meine hoäiwurdigen Herren Kollegen ans dieses
aufmerksam zu machen. Biele Th iä ii n werden gctvocknci, viele Thränen werden unver- 
Joffeu bleiben.

U ii t e r e g g. A lo is  'R o th e n fe ld e r ,
Pfarrer.

i
li L 
g n r

N B . trfä- Dollste G a ran tie  fü r  dauerhafte sichere H e ilu ng , ohne 
irgendwelchen N achtheil a» der Gesundheit. Rückerstattung des 
H o n o ra rs  bei E rfolg losigkeit.

Behandlung und Deilung öcr ErunKsuchi.
Der gewohnheitsmäßige Mißbrauch geistiger Getränke ist nicht nur eine der 

gefährlichsten Leidenschaften, sondern eine wirkliche zum Lode führende Krankheit, 
deren Behandlung schon lange die Ausmerksamkeit der Aerzte, Geistlichen, Erzieher 
and Behörden aus sich lenkte. Diese Schädigung des Körpers zeigt sich beim 
Trunksüchtigen schon sehr bald durch katarrhalische Erkrankung der M a g e n ­
schleimhaut und Geschwürsbildungen, b ständiges G efüh l von Druck  
und Schmerz in der Magengegend, A ppetitlosigkeit, S aureb ildung , 
Häufiges Erbrechen von zähem Schleim , besonders des Morgens, auch 
Blntbreche». Besonders rasch wird die Leber angegriffen, namentlich, bei Schnaps»

1YB. Jedermann erhalt das Geld zurück,

trinkern und zwar als FeNIeber, Lebercirrdo». ttoynnfnae de, Lcdec am Schwwck 
ihrer Bestandtheile und als Gelbsucht. Geroobnbtirftrtntn baden steif Vergrößerung 
des Herzmuskels und später fettige Entartung, Inroie Äaiarrb de« Sebllepfef und bet 
Bronchien. Die Kurzatmigkeit (Asthma) und die bläultdie Geftchisnnbe b tt Z rto te  
ifl eine Folge des durch den Alkohol entstandenen Zerftöruvgfprozefief der Lunge»« 
oberfläche, Behinderung der Blnizirkulation und des GaSauSraulche» in den Lunge». 
Nicht selten zeigt sich auch eine Einschrumpfung der Nieren, welche die aOmdlige Zer­
störung dieses so wichtigen Organes und eine krankhafte Beränderuag bet Geschlechts­
organe erzeugt Am größten aber sind die S tö ru n g e n  des gesam m teu 5?t r i f t B- 
systemS, indem sich Anhäusung von B lu t und krankhafte äeränbenmgen bei Ge­
hirns, wie z. B . Neigung zu Schlaganfällen, Entzündung der Hirnsubstauz, Erstarr- 
klingen des Rückenmarks, Gesicht von Taubheit, Kribbeln, Ameisenlaufen, Empfindungs­
losigkeit, MuSkelzitter», Krämpfe, Schwäche und Lähmung der Glieder, Wahnsinn. 
Blödsinn, Tobsucht einstellen, olles Leiden, die zum schmerzhaften, qualvollen Tod» 
sichren, w.nn nicht bei Zeiten die zur Heilung nöthigen Medikamente die weitete Zer­
störung des Organismus aufhalten.

Es ist eine bewiesene Thatsache, daß die Gewohnheitstrinker viel leichter de»
verschiedenen Krankheiten ausgesetzt sind, weil sie eine weit geringere Widerstandskraft
besitzen, wie ja überhaupt ein le idender Körper schon deshalb so bald w ie  m öglich  
g e h e ilt werden soll, „m  nicht f ü r  andere K ra n k h e ite n  em p fän g lich er  
zu werden und um den leidenden Zustand nicht chronisch und somit schwerer heilbar 
zu machen. Die Trinker verfallen denn auch allen Krankheiten in einem viel inten­
siveren Grad als Nichtrrinfcr; nicht m ir daß bei allen entzündlichen Krankheiten, bei
allen operativen Eingriffen und Wundverletznngen jene den Säufern eigenthümliche 
Erkrankung des Gehirns, das Delirium  tremens, hinzutritt und den Sedans bet 
Krankheit sehr erheblich beeinflußt, sondern wegen der schlechten Blutbeschaffenheit und 
der geschwächten Lebenskraft nehmen die auftretenden, sonst bei anderen Menschen 
relativ ungefährlichen Krankheiten einen sehr bösartigen Charakter an.

K3T" E s  ist daher die heiligste P flic h t a ller F ra u e n  gegen 
ihre Ehem änner, a ller E lte rn  gegen ih re K inder und aller Ruge- 
hörige» gegen die unglückliche» D p fe r der Trunksucht, ohne jede 
Zögerung sofort das erfahrungsgem äß und durch zahllose a m tlic h  b«= 
glaubigtc Zeugnisse und Dankschreiben erprobte absolut unschäd­
liche und zur rasche» Heilung führende Heilmittel von D r .  K rü s t in  @ cis  
(St. Appenzell, Schweiz) z» bestellen, und nichts wäre freve lh a fte r, als die 
Trinker ihrem furchtbaren Schicksale zu überlassen, während das helfende und sich 
tagtäglich aufs Diene bewährende Heilmittel bekannt ist. Wie sehr es im eigenstem 
Interesse der Angehörigen liegen muß, die Trunksucht so rasch wie möglich zu kjeiica, 
beweisen nachstehende ärztliche Urtheile und Auöspriiche:

„T ic  Trunksucht steigert die Sterblichkeit, indem viele Trinker nach A rt einer akuten V'm- 
„giftnng oder nach einem Alkoholexzeß fl er en, viel mehr aber gehen an den Anfangs gcfthilhamK 
„fo lg en  mui an Verunglückungen in der Trnnlenyeit zu Grunde. Eine beträchtliche Anzahl nutz 
„Selvstinorden geschehen ans Trunksucht. Die Lebensdauer der Trinker ist verkürzt, die NachfoBu-v.-^ 
„jchaft schwächlich. Trunksucht erzeugt Müßiggang und Liederlichkeit, woraus Vermehrung der 
„brechen, der Armut entsteht."

Die Trunksucht ist somit eine der schlimmsten Krankheiten, denn sie ergreift 
nicht nur den Trinker selbst mit allen nur möglichen Qualen und Schmerzen, son­
dern sic ist zugleich der Ruiu der Familie und verpflanzt ihre traurigen Folqec 
selbst auf die Nachkommenschaft durch Fallsucht, Veitstanz, Blödsinn rc. S o  schreibt
eine M u tte r:

„F rüh  r war mein M ann fleißig, nüchtern und ein treuer Familienvater. Durch ichktßäfc 
„Gesellschaft, viel Verdruß und Unglück im Geschäft begann er das Wirtshaus häufiger zu besuch«^ 
„und jetzt vergeht kaum mehr eine Woche, wo er nicht betrunken spät nachts heimkehrt mh 
„fürchterlich schimpft und tobt, daß ich mich oft m it meinen Kindern flüchten muß. Oh, W  ich 
„doch dies Unglück ertragen und täglich zusehen muß, wie w ir immer mehr der Armut,
„Elend und dem Unglück zusteuern. I n  dieser Not klagte ich mein Elend unserm Seelsorger, bea 
„m ir Ih re  Brochüre gab und m ir mittheilte, es seien schon mehrere Trinker in  unserer 
„m.iuoe geheilt worden durch D r. Krüsi's Heilmittel. 9Zun bestellte ich das Medikament mtb 
„w ar der Erfolg ein nach und nach besserer, so daß mein Manu jetzt vollständig geheilt und timhx-e; 
„gesund ist. Hie und da trinkt er wohl noch 1 Glas Wein, aber er sagt stets: Ich mag n t i *  
„mehr als 1—2 Glas, dann widersteht m ir der weitere Genuß und bin jetzt so glücklich end wieder 
„z u r Arbeit aufgelegt."

Um cd jeder Familie zu ermöglichen, die zur raschen Heilung nöthige 
Medikamente zu beziehen, so geschieht der Versandt zum S elbstkostenpreise  
m it vollster Garantie! Möge daher Niemand unterlassen, dazu beizutragen, ie«L 
armen Leidenden und ihre Angehörigen von ihrem Laster zu befreien und itzaar

tonnt die Mittel ohne UNtlimig lind.

er u. alli 
P r a g B e rlin .Z ü r i c h  

N ie d e r la g e n : 
hosen: Gottfried Friese Witwe. Enns: Ju lian  
engruber. Steyr: J. M fe ta le r  W eyer: Herrn. H a le r.

v  Masehinen-Fabrik.
W W  Man verlange die neuesten Preis-Courante.

A n is»  M iu h la ff

i - O O Ö - O

nnagasse 3

&  Koppe!
fa li i ik e n
’ ra g  B udapest 
mund.

M iete
und Kastetiiplowries
r f .  - i m

n, Drehscheiben, Karren, 
■gbahnen; fe rn e r G re if­
maschinen. Locomobilen 
mpfrannneij.

bewerbe g ra tis  L  franco
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9?r. 33.

N e u ! 
Ybbs

Sonntag. Montag und Dienstag zum letzten Mal. 
N eu ! Zum erstenmale hier:

Am Ochsenplatz in Waidhofen a d
bcfindct sich eine mechanische

Kunst-Ausstellung
darstellend das Grubenunglück in Pribram, bei welchem .1:14 
Bergleute ihren Tod fanden, das Salzbergwerk von LLilitzka 
und Bahnia, das Silbcrbergwerk vom Erzgebirg :c. :c., sowie 

auch eine amerikanische

Schnell - Photographie,
wo eine gut v i - 
und nur >
Familie. C‘
718 2 -r2

„Bote von der Mbs."
(Sine

1 2 . Wirflnitf

säst ganz neue Guitarre
ist sammt Schule billig zu verkaufen. Auskunft in 

der Berivaltungstelle dieses Blattes. v:u i

itliii

Ein

C r n r t d
Wamilagf

II.

Aas Nervenkratt-Llirir von Arncharrt Ar. Brüll in Bonstanz iBaSrn).
«fa man* gwckliche« Dasein zu verschaffen, indem man die nachstehenden Fragen 
fcäetnuetel. Die Lersendnng geschieht z o llfre i und fra n k o  nach allen Ländern 
-m ü genauer Gebrauchsanweisung ahne Firmadruck, also unter strengster Verjchwicgen- 
HeÄ tu Sipchm verfiegett.

Frage-Schema.
Gaumt rnib deutliche Adresse und angeben, ob die Medikamente auf Nach' 
nähme ober auf vorherige Baareiuseudung (in diesem Falle ohne meine 
Firma) versendet werden sollen.

Älter, Stand und Berus, Geschlecht und Äonftitution (kräftig oder schwach) 
brt Patienten.

Wie lange leidet er an Trunksucht und hatte er schon andere lkrankheiten 
and  welche?

aus einer (5onenrsmassa ist aus frt 
Band zu verkaufen. Auskünfte erth

Advl
ober SchnapSttinker, alltags- ober 'Periode»Ist Patient Wein-, Bier 

Trinker?
Welches ist seine gewöhnliche Lebensweise?

6. Ist er traurig oder zornig gestimmt im Rausche und nüchtern?

7. Leidet er an Magenkrankheiten (Erbreche», Herzwasser, Mögen- 

Darmkai orrh) ?
Wie ist der Appetit?
Sind Aopskongestionen vorhanden mit Zittern der Glieder?

Welche Fa, de und Aussehen hat das Gesicht?

Zeigt sich Aibeitslust im nüchternen Zustande?
12. Hatte der Patient schon das Delirium tremens (Säuferwahnsinn) ?

Dringende B itte : A n  Leidende austheilen!

6 .

8.
S.

10.
11.

M9t:

Ü8E

)39
fifein.

( i - e g i f

1. V

2. B
3. B

( l i

4. N.
5. A;

S

bei

lalz-G
Bei B ru !  

(lanunjrsbefich j 
sowie f i i r  Ree 
schmeckendes^

Seit 10 
bei Ihnen Ih r  
anderen Mal; 
M itte l, welch 
Gesundheit v< 
Sendung.

Sehr geehrter Herr D r. S r ü s i k  Da I h r  Heilm ittel gegen Trunksucht. da« Sie m it am 
"M . M ürz er. gefälligst übersandt haben, bei dem Patienten wirksam gezeigt Hot, so bitte ich um gest. 
“ - “ tnbung (per Nachnahme) von 2 Flaschen. Hochachtungsvoll

3B lro . de, 17. M a i 1878. J U m i« * t» ,  Rentier.
verehrter Herr D r. K  r  ü s i ! Ersuche S ie  höflichst au meine Adresse in  nächster Bälde zwei 

I Ih re«  Heilmittel« gegen Trunksucht zu senden, gegen Nachnahme de« Betrage« ; ich halte 
t Angaben nicht für nöthig, da die Symptome de- gegenwärtigen Pattenten dieselben find, wie 

t de« vor ca. 1 Ja h r durch I h r  M itte l m it 2 F l a s c h e n  vollständig Geheilten. 
Achtungsvollst 

(Post Sonthofen, Bayern), 21 . September 1894.
Pfarrer.

H o c h g e e h r t e r  H e r r  D r .  I Ih re  M itte l gegen die T  r  u n k s u ch 1 habe ich an meinem 
fW m m t  vorschrtttägemdh angewendet und sie waren auch von gutem Erfolg. Der gefährliche Reiz zu 
m a a n tb v t in  hat bedeutend nachgelassen. Damit aber dem Uebel gänzlich geholfen wird, so bestelle ich

 *■ rtue Flasche. Ich  hoffe eine einzige Flasche werde genügen, wenn nicht, so werde ich nach Ber-
*1 bet bestellte» nochmals eine bestellen.
♦Wm. b» ” • D̂mber 1891.

Hochgeehrter Herr D r K r ü s i ! Ich  kann Ihnen  jetzt mittheilen, daß .ch ganz gesund bin 
«er Medikamente »ehr bedarf. Ich  danke Ihnen  tausendmal fü r den geleisteten Dienst und 

Mnfmerksamkdt, de» S ie m ir erwiesen haben, möge Sie der Allmächtige segnen und Sie noch lange 
Ab» die leidende Menschheil leben lassen. E« grüßt Sie hochachtungsvollst

,  ) » [ » ( ,  de« ## Dezember 1894. <st. ß o t t t r .

P itts  Sie »och einmal um Zusendung Ih re«  Heilmittel« gegen T r u n k s u c h t .  8 Flaschen. 
— * Herbst erhieU ich »wei Flaschen für einen 33jährigen Kaufmann und ist sein Leiden besser 

L Zur Vorsicht und völliger Heilung diese Nachbestellung. S ie können den Betrag per Nach- 
ie erheben, oder, wenn Sie meinem Stande Vertrauen schenken, durch Postanweisung erhalten. 

Hochachtungsvoll
Wtlbeohanch» (Oldenburg), den 8. Februar 1895. Aeereni, Vikar.

I Wohlgeboren Herr D r. K r  ü s t. Da ich seit 8 Wochen keinen Rücksall mehr hatte, so glaub»
ich. daß ich mein Leiden für behoben betrachten kann. Kann nur Ihnen. Werter Herr Doktor, meinm 
besten Dank aussprechen, fü r I h r  so best bewahrte« ausgezeichnete« Medikament. Hochachtend zeichne»

Schwanftadt, den IS. A p ril 1895. -Leopold Kirchhäutzl.

Geehrter Herr Doktor I Da« bei meinen, Bruder angewandte M itte l gegen T r u n k s u c h t  
wirkt insoweit, als da« Brechen. Z ittern  der Glieder rc. n chgelasfen hat. auch berauscht kam er sei» 
den letzten 3 Wochen seltener als früher und scheint der Rausch nicht so schwer zu sein. W ir gebet 
ihm von dem M itte l täglich einen Eßlöffel voll in Kaffee er hat cS bald aufgebraucht und um nidit 
aussetzen zu müssen, so bitte um umgehende Einsendung weiterer 2 Flaschen. Gott gebe, baß er ganz, 
von der Krankheit geheilt wird, was w ir auch hoffen. M it  Hochachtung

g rü n n ,  12. M ärz 1893. g h il ip p in e  «firabif, Josesstadt 30.

Geehrter Herr D oktor! M it  Freuden melde ich Ihnen, daß die Patientin nun vollständige 
geheilt und durch Ih re  Medikamente den Appetit so bekommen, daß sie alle Spe sen wieder .fsew 
mag. was seit mehr als einem Jahre nicht mehr der Fa ll war. S ic freut sich so der Gesundhe.t unfr 
ist jetzt so fröhlich und heiter und laßt Ihnen herzlich danken. Der liebe Gott möge es Ihnen tausend­
fach vergelten, und Sie noch viele Jahre leben lassen, damit sie noch lange am menschlichen Wohle: 
arbeiten können. Im  Gefühle des innigsten Dankes grüßt Sie hochachtungsvollst

3>slnmeC (Böhmen). Frau K la ra  Viederöerger.

Werther Herr D r. K r  ü s i  ! M it  Freuden können w ir  Ihnen mittheilen, daß es m it berrv 
Patient besser ist und ersuche Sie höflichst um wettere 2 Flaschen für die Trunksucht. Besten Dankt 
nebst freundlichem Gruß.

Paapel» . den 10. A p ril 1895. Aoy. chreuter.

Euer Woh'gcboren I Indem sich Euer weltberühmtes Heilmittel gegen T r u n k s u c h t  ly  
unserem Armenbause sehr bewährt, erlaube ich m ir um obern,alige Husendung von 6 großen Flasche» 
fü r dasselbe ergebenst zu ersuchen.

Sende Ihnen anbei per Postanweisung den Betraa.
/« « d a « , am 26. J u l i  189». M .  F a lle r .

i »
l | l
Ü !
l l s
O
3cd

C B  o

i l f  
f i i

höchst wichtig fü r (Bcfimbe und K ranse!
Das gemeinsame Urtheil über D r .  57riifi’$ berühmtes N e rv e u k ra ft -E lix ir  lautet überall so: „Noch nie hat der Medizinschah" 

„rm  so heilkräftiges, feinem Stand noch Alter schädliches, immer wirksames, blutbildendes, verdorbene Säfte ableitendes, die Spannkraft der" 
„Nerven so überaus und allmächtig belebendes Heilmittel gefunden, besonders gegen alle Schwächezustände, Nervenleiden aller A r t"  
„(Ueberreizung Abspannung, N,uralgie, Migräne, Zittern. Zähmungen rc. rc.), alle Geschlechtsleiden, alle Frauenleiden, alle M ag e» und" 
„B rustleide» rc. rc. Aber ebenso wichtig und werthvoll ist dies Nervenkraft-Elixir für alle Gesunde zum täglichen Gebrauch etjufs E r "  
„Haltung und Stärkung der Gesundheit und zur Erreichung eines hohen Alters. D ie Arzneikosten einer Familie schätzt man alljährlich auf" 
„viele Hunderte von Franken und diese können fast ganz vermieden werden dnrch den täglichen Gebrauch dieses Haus und Famitienschatzes;" 
„daher ist dies Nerverkraft-Elixir weitaus das billigste M itte l und fehlt in keinem Hause mehr, wo Verständnis und S inn  für Familien-" 
„w oh l und das göttliche Gut der Gesundheit herrscht. Welche furchtbare Gewissenslast laben sich daher Diejenigen auf, die versäumen "  
„ihre Gesundheit durch den täglichen Gebrauch für sich und ihre Angehörigen zu erhalten und die nicht stets 1—2 Flaschen im Hause" 
„für plötzlich eintretende Krankheiten besitzen, denn dies Nervenkraft-Elixir läßt sich sehr lange aufbewahren."

„V on  dem Wunsche beseelt, es möchte auch den Armen dies Heilmittel zum Wahle gereichen, denn gerade der Arme braucht Gesundheit 
und Körperkraft zur Erhaltung seines Daseins, entschloß ich mich, den s tä n d ig e n  B e s te lle rn  zum täglichen Gebrauch, a lso  (le n e n , d ie  d en  
u n te n s te h e n d e n  B e s te llze tte l b e a n tw o r te n , die grosse F la s c h e  s ta t t  z u  Mk. 7, fl. 4.40, zum Selbstkostenpreis von n u r  V it. 4, 
fl 2.50 kr., franco zuzusenden."

Hier abband tu  und als ,,Z>ruiLsacht" h e rs e n d e « :________________________________________________________________________________________ __ _____________
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lervkn-Mrafl-Glixir4 mf *■- = f> 21
Den Betrag

sende Ihnen anbei per Postanweisung.

wollen Sie per Nachnahme erheben
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iis i- lieh  Leiden ansge 
P fa rre i, W eisclifltz .

Zu haben in Apotheken, besseren Droguen-, Delicatess- und Spezerei-Handlungen sowie direct bei

JOHANN HOFF, k. und k. Hoflieferant, WIEN, I. Bez. Graben, Bräunerstrasse Nr. 8.
P rospecte  m it  P re is lis te n  g ra tis  und franco.



G letzUch 
ßvid)üyt. 

Ztimner sofort 
Vt beiiützetl.

Fahrräder
Fabrik

in Salzburg, 
Ried etc.

v  r  Masehinen-Fabrik,
M W - Man verlange die neuesten Preis-Courante.

„Bote von der M b s ." M M N g .
Kaufen Sie -Wg

echte» 
T i r o l e r -

Ses«ndhetts
Feigen-KafFee

Carl Wildling
INNSBRUCK.

t r i f t ,  tetet »eschma«  neb jchSne kmlle gar be ,  
* «  echt mit Schntzmmde «er nst .  r

ta a lt»  kprzerki- und Delikat

100 bis 300 fl. monatlich
ten seriellen jeden Standes, in  eitlen O r tsc h a f te n  sicher 
ehrlich ohne Capital und D s ilo  verdienen, bind) Verkauf qe- 

ich et lautier Slaatspapiere ntib Sole. Aturütie an t in S to if l  
sterteicher, V llk . Deulschegaise 8, B u d a p e s t. 701) 10— 5.

4153/civ.

Fcilbictmigs-Edict.
dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y.

i zur Vornahme der öffentlichen Feilbietung der 
28.600 fl. ö. W. geschätzten Liegenschaften und 

r: des im Grundbuche St.-G. Stadt Waidhofe» 
| .i. Mbs, E.-Z.' 123, eingetragenen Hauses Nr. 94 

der Stadt Waidhofen a. d. Jbbs und der dazu 
origen ebenda E.-Z. 124 und 125 eingetragenen 
rtenparzellen Nr. 97 und 98 St.-G . Stadt 
lidhofen an der Hbbs

der 26. August 1897
den zweiten Termin mit dem Beisatze bestimmt, daß 

e Realitäten sbei demselben auch unter %em 
lützwerthe hintangegeben werden.

Kauflustige haben daher an dem obbestimmten 
;e um 9 Uhr vormittags im hiesigen Gerichts- 
ise, B.-Nr. 1 rn erscheinen, und können vorläufig

Griiildbnchsstand im Grundbuchsamte und die 
lbietnngs-Bedinguisse in der Kanzlei des obge- 
inteii Bezirksgerichtes einsehen.

Waidhofen a. b. S1J., am 20. J u li 1897.
D e r  k. f. B e n rk s r ic h le i : 

3 -1  P o l l a k  m. p.

m öglich ! es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch 
i setzen, da der unangenehme Geruch und das langsame, klebrige 
i'ocknen, das der Oclfarbe und dem Oellaek eigen, verm ieden 
ird. Die Anwendung dabei is t so einfach, dass Jeder das Streichen 
löst vornehmen kann. Die Dielen können nass aufgewischt werden, 
ine an Glanz zu verlieren. — Man unterscheide:

gefärbten  Fussboden-G lanzlack,
'lVbraun und m ahagonibraun, der wie Oclfarbe deckt und 
Oolizeilig Glanz gibt,; daher anwendbar a n fa lle n  oder neuen 
iiRsböden. A lle  F lecken früheren A n s tr ich  etc. deck t derselbe 
älkommen; und

re in en  G la n z la c k  (unge fä rb t)

ir neue F ie len  und Paquetten , der nur Glanz gibt. Namentlich 
y harqueth 11 und schon m it Oclfarbe. gestrichene ganz neue 
• eien. Gibt, nur Glanz, verdeckt daher n icht das 1 lolzmuste.r.

Postcolli • H. :is) 1 I Mt r. (2 mit.ll. Zirnmei) ö. W. II 5.90 =1  
voiieti 1 1 -80.

In a llen  Städten, wo N iederlagen vorhanden, werden 
irecte A u fträge diesen ü b e rm it te l t ;  M u s te ra u s :r ie b e  und Pm- 
"etc gratis und franco. Beim Kaufe is t  g en au  a u f  l'drma und  
abvii(Kinavki- zu achten, da dieses seit 1850 bestehende F a b r ik a t 
yhacli nachgeahmt und ve rfä lsch t, entsprechend schlechter und 
iulig gar nicht dein Zwecke entsprechend in den Handel gebracht

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
ff inder u. a l l e in ig e r  F a b r i k a n t  des echten  Fus sboden Glanzlack 

P ra g  Z ü r ic h  B e r l in .

N ie d e rla g e n  ;
^aidhofen: Gottfried Friess Witwe. Enns: Ju lian  
^eisaengruber. Steyr : J . M l 'e te le r  Weyer : H errn. H aler.

0 - 0 - 0 0 0 0 - 0 -  o - o - o - o o o o o  o o o o o - o

Gcschastsvemnderungs-Anzeige.
Gefertigter beehrt sich, einem P. T. Piiblikimi die höfliche Aiittheilung ;,n nmchcn, fcnf; er sein

Schiossergeschiift
von der „Un t e r en  B u r g "  in die Vor s t ad t  Yci t l j cu 5tr. 42 vom 1. August au verlegt.

Jlibcnt Gefertigter fiir das ihm bisher geschenkte Vertrauen bestens dankt, ertaubt er sich auch fcrncrS lint dasselbe in 
feinem neuen Locale zu bitten, mit der Versicherung, stets sich alte Mühe zu geben, um die ihm übertragenen Aufträge ans das 
genaueste auszuführen. Hochachtungsvoll

0 H E > C > C > C ^ 0 ‘0 < » 0 - € > Q - € > € > € > - € » € > € > 0 - € > Q - - € 3 -
Schm al- und norm alspurige Bahnen. 633 7 - 5 WIEN, I., Annagasse 3

Orensiein &  Koppel
Rollbahrifaliiikcn

B e rlin  S. W . — P ra g  —i B udapest 
— D ortm und.

Z u  K a u f  m u l M iete
Stahlseile» fertige Geleise, M e n  nah Kasteu-Kiimlowries

ü b e rh a u p t 

®SF~ l l 'a r /e n  a l le r  A r t .  -W Z  

Locomotiven, Räder, Radsätze, Weichen, Drehscheiben, Karren, 
Hängebahnen, Drahtseilbahnen. B rem sbergbahnen; fe rn e r: G re if­
bagger, Eimerbagger, Centrifugal-Pum pm aschinen, Locomobilen 

und Centrifugalpuinpen, Dampframmep. 

Specia lkata loge f i i r  a lle  In d u s tr ie n  u. G e w e rb e  g ra tis  Sc francoi

Atelier Scßn
fots-rafische S u t ii l(infinit

- In Waldhoftn «. d. t|libe,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Zugang neben Neichenpfoders KaufmamiSgeschäft.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinstei und inodrrrrfur Ausführung. 

a R e e ll und m ö g lic h ,  b illig . 6

AatiatoßB täglich, lei jeher Witterani. auch Sonn- nah Feiertag m früh bis aleahsA. J. T itze ’s Kaiserkaffee
Z u s a tz

ist. nu r echt, m it Schutzmarke PÖ stliligbevg.

F a b r ik :  L IN Z ,  K ap lanho fs trasse  (>.



m .  39. „Bote von der M b s ." 19. Jahrqana

Gefrornes
a u f vorherige Bestellung auch in Formen.

(Ausserdem immer frisch zu haben:

K ä c k e re i u nd  T o r te »  a lle r  A r t .

Bonbons, Lompole 11116 Marmeladen, 
Feinsten Lebkuchen, Zonig und Wachswaren.

Hochachtungsvoll 
LEOPOLD FRIESS, Untere Stadt 70.

Ein Gasthaus
in Waidhofen a. d. Ybbs,

mit Sitz- und Gemüse-Garteil, Kegelbahn, an der 
Mbs gelegen, ist wegen Uebernahme eines anderen 

Geschäftes zn verkaufen.
Auskunft ertheilt Job. Menbachcr in Waidhofen 

a. d. Dbbs. 720 0 - 2

„fftotel zum gold, Jßöwen“
Jeden Sonn- und Feiertag sowie jeden Donnerstag

Original-Pilsnerbier.

Hansverkairs. ]
Gilt nettes Haus mit etwas Gemüse- J 

und Ziergarten im Markte Ibbsitz ist so- | 
fort zn verkaufen. Anfragen sind zn richten | 
an Johann lU idtcitlin iisrt in  Dbbftb. {

724 0 - 1  j

9  äst Ros
zu ka u fe n  in Waidhofen n. d. Ibbs oder Weher. Eduard 

U n t e r ma l d e r ,  Gütersensal in Linz. 725 3 - 1

Täglich frisches

im H i t s

per Liter 16 kr. bei

J o s e f M e h e r ,  Gasthof znm „goldenen Stern."

: x x x x x x x x x x x x x x x x x : )

Gassen §
feuerfest u. absolut einbruchsicber, X

beim Erzeuger

sFr. flvancini Ö
WIEN, V/2, Fockygasse 8.

eigenes Patent. Preis Courant gratis.

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
wo auch eine Gasse zur Besichtigung ausgestellt ist,-

'XXXXXXXXXXK

e"  beste Mineralwasser
triuten, so »erlangen Sie 631

Neudorfer 
Sauerbrunn!

Aerzllich empfohlen. — Das belle Mifchwaster für Wein. Versandt 
durch die Herzogs. Beanfoivsche Domanen-Adininistrotion in Pelschon 
bei Karlsbad. Lager ln Wien bei G u sta v  P e t r i  X  C o .,  L , ® i- 

selostroße 11. Telephon 617.
I n  nieten Restaurants. Apotheke» und Mineralwofferhandlnngen er- 
hiiltlich. 1896 drei Preise: B e r l in  und P r a g  große gotn-ne  

M e d a il le .  I i in S b r i ie k r  E h re n d ip lo m . e»
Depot In Waldhofen a. d. Y. bei Gottfried Frless Ww„ Kaufmann.

@

KorMoppel
bei

A l o i s  S ch m a lvo gk l i i t  lU n id h o fc it it .  d . Y bbs,
30, 35 bis 40 Millimeter Durchmesser zu 1.80 f l .  per 

1000 Stuck zu haben. 655 io—9

rfälmit IV '
y  N .yN  %.J

nach neuestem, ainerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
35i los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in  kürzester 

Frist ausgeführt.

J. H e re h !a w s k i
stabil in W a iL h o ftn »  ob e re r S ta d t- la s t»

Int Hause des Herrn R e is m a y e r, Cchloffermeister, 
b«m ®farr6ef< . — g a b '-«  »na  2 f l .  auswarf-

Wasser-Heilanstalt Waidhofen a. d. Ybbs.

Badeordnung
u n d  P r e ise  der B äder:

Kaltwassercuren täglich von 5 Uhr Früh bis 6 Uhr abends 
Bei täglich einmaligem Curgcbrauch pr. Person und

Woche 5 fl. Badcdienertaxe fl. 1.40
Bei zwei oder mehrmaligen Curgcbranche pr. Person und 

Woche 7 fl. Badcdiencrtaxe 2 —
12 hidrhatischc Proceduren im Abonnement inclusive

Bedienung mit Wäsche............................................ „  11.—
12 hidrhatischc Proceduren im Abonnement inclusive

Bedienung ohne W äsche „  10,-
Ginc einzelne Hidrhatischc Proccdor inclusive Bedienung 

mit Wäsche . . . .  , „ 1.—
Eine einzelne hidrhatischc Procedur inclusive Bedienung 

ohne Wäsche.............................................................  —.90
Warmbäder täglich von 6 Uhr früh bis 0 Uhr abends 
Ein Wannenbad I. Classe mit Douche incl. Wäsche fl. — .70
„  . „  >- » „  „  ohne „  „  —.00
„  „  II. „  mit Wäsche . . . .  „ — .45

„  II. „  ohne „  . . . . . .  —.40
Dampfbäder:

für Herren: Dienstag u. Samstag v. 0 Uhr früh bis 12 Uhr mittags 
für Damen: Dienstag von 2 „  nachm. „  0 „  abends
Ein Dampfbad mit Wäsche..................................... fl. — 70

ohne „  ...............................„  —.00
12 Dampfbäder mit Wüsche im Abonnement. . . „  <.00
12 „  ohne „  „  „  0.00

Douchen und Volksbrausebäder:
f. Herren. Sainst. v. 2— 7 Uhr Abends u. Sonnt, vorm. v. 0— 1211. 
f. Frauen: Montag und Freitag nachm. von 2—0 Uhr.
Ein Donchebad temperirbar mit Wäsche . . . . f l .  — .20

„  „  ohne „  . „ — lo
Um zahlreichen Zuspruch ersucht höflichst

A n t .  M n l l l b e rg c i', Eigenthümer.

Hochfeine St. Bernhardshunde
edelster A b s ta m m u n g , acht Wochen alt, Hunde und Hün- 
dinnen, la n g h a a r ig , mit egaler KopfmaSke, Plattenhunde, 
Großartiges versprechend, habe unter jeder gewünschten Garantie

per Stück zn 40 fl. abzugeben. 670 1 - 1

M a r  i l iu * /  , i n  Köstach, (S tcicnm ivf).

„m  B itte  e i n  V ersuch  g e n ü g t1 1! 11 x>
f )  (Ts' /  echt orientalischer U
f l  öria lG L F e igen  - K affee , u,
! j  # bester und gesündester D
U t /  lU lG  F e igen  - K a ffee , v

 _____ CTT̂' / „  ausgiebigster
U 4> lü lU  F e igen  - K affee,
D  daher billigster Kaffeezusatz.

% Garantie für Echtheit.
X  Ueberall zu haben
u  eCeiaei-.Äoffee gabrit M. F ia le. W ien, V I/2 , U
^  M illergasse 20. Gegründet 1860. ^

Einem P. T. Publikum von Windhosen 
Umgebung erlaube ich mitzuthcileu, dass ich die 
mit einem besonders schön sortirtem Ware» 
nach Waidhofen auf den Markt komme und ei 
demnach um recht zahlreichen Zuspruch.

Besonders empfehle ich große Neuheiten, 
K le idersto ffen , C attune, S atine , Barche 
B ettzeu g e , L e in e n - und D am astw aren , » 
Som m er-Blousen, sowie säm m tliche Fu 

w a re n -A r t ik e l zu Fabrikspreisen. 
Bitte genau zn beachten, Hütte 

Swatschina-Ansgang.
Achtungsvoll

V a le n tin  Seebär
n ns S te y r , 

Bahnhofstrasse Nr I

Geschäfts-

Gröffmrngsaiyeig
Gefertigter beehrt sich, einem P. T. Publikum von 

Hofen st. d. Abbs und Umgebung die ergebenste Mittheile 
erstatten, das; er vom 15. Ju li d. I .  an im Hause 
Markt Nr. 29 eine

Äeinschteiferei
eröffnet hat und sich zur Uebernahme aller Schncidze», 
Rasier- und Taschenmesser, alle Arten Schccrcn, chirurgisl 
strnnicntc :c. :c. zum Schleifen und Polieren zu den b 
Preisen bestens empfiehl.

listet Mnjrri
h g  6 - 4  Feinschleifen

Schüler Aufnahm
I n  der Lehrwerkstätte der Kaiser Franz 

S tiftu n g  zur Hebung der n. ü. Kleinciscn-I» 
in  Waidhafen a. d. Dbbs werden bis zum 1 
tcmbcr (. I .  Zöglinge, welche sich zn Wer 
schlossen Zengsehiniede und Feinschleifer an: 
wollen, aufgenommen.

Auskünfte ertheilt und Programme uv: 
auf Wunsch der -Werkstättenleiter 

_ _ _ _ _ _ _ _ _  Hans Groka»

Sparherdbestandtheil«
1 kupfernes Schiff, 2 Bratröhren, Thörin k ., alles 
gutem Zustande ist preiswürdig zu verkaufen. Auskunft 

Verwaltungsstelle des Blattes. i

A lt bewährtes diiitet. cosmet. Mittel 
(Einreibung) zur Stärkung und Kriif- < 
tlgung der Sehnen und Muskeln des 

menschlichen Körpers.

cnfiEza

Kwizda’s Fluid
M arke Schlange (Touristenfii

Von Touristen, Radfahrern und Reitet 
E rfolg angewendet zur Stärkung und W 

krä ftign i g nach grösseren Touren, 
'reis Vi Flasche ö W.fl I —, V* Flasohafl

Echt zu beziehen in allen Apotheken

l.npiißjit KrosipoliicKj Kotnroinra t.

Jagd- u. Sehei beuge we

, i l le r  Systeme uni Callber » l i :

L e fau c h eu x - und Lancaster-Schrottgewehre, 
T o p lev er, Büchsflinten, Pürsch- und Schelbeng 
neuester System e, Expresse-Rlffles-Doppelkugelt I
e tc . empfiehlt unter Garantie für elegante und de 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- n. Kugelsohus

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnt )•

Reparaturen, Einpassen von W cchse lläufen, Um änderungen, Umsc j 
etc werden tu  den massigsten Preisen so rg fä lt ig s t auflgeiu \

U lu str ir te  Preisconrante gratis und franoe.


